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DAS HAUPTORGAN 1P DER NSDAP GAU BADEN
DER

Karlsruhe , Dienstag ,

STAATSANZEIGER

« * D' fTl BTO IV * ~ -

Gauhanptstadt Karlsruhe
- Der Führer " erscheint in 1 Ausgaben : „Gauhauptftadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und de» « reis Karlsruhe
sowie sür den KreiS Pforzheim . .Kratchgau und Bruh -
ratn " für de » Kreis Bruchsal. „ Ästerkur- Rundschau" sür
die » reise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „ AuS der
Ottenau ^ für die Kreise Ossenburg, Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise - Siehe Preisliste Rr . 12 vom
2». Februar 1940 . Die Isgespaltene Millimeterzeile (Klein¬
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhanptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . I » den BrzirkSauSgaben .Nraichgau und
Bruhrain " , „ Merkur- Rundschau" und „AuS derOrlenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familicnan,eigen gel¬
te» erniästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Textleil : die Sgespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mcngenabschlüfse für die Gesamtauflage und AuS.
8

abe „Gauhanptstadt Karlsruhe " nach Staffel 6 : sür die
brlge» BezirkSauSgaden nach Staffel A Anzeigenschluß.

Zeiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unausschiebbareAnzeigen für die MontagauSgabe
müssen bi « längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS eingegangen sein . Textteil und Streisen -
anzetge» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauflage angenommen .
Plah - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bet »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keiueS-
fallS eine Gewähr für die Rllckgaoe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Ununterbrochener Bombenhagel auf London
welle« stachk der venilchkung / Ser Sdolg mutz de« obtachlofeu lu de« Zudustrlevlerlel « w«k zusprechen / Meslge sseuersbrünsle lodern empor

HF8. Stockholm , 10. Sept. Die zehnstündige« Lrrstangrifse ans London in der
Rächt zum Montag waren , wie eine Londoner osfiziSse Auslassung sich ansbrückt, nach Ansicht
kompetenter Beobachter noch heftiger als die in der Nacht znm Sonntag. Die Bomben fielen
in viel kürzeren Zwischenränmen und nach acht Ständen noch genau so heftig und so dicht wie
4« Beginn des nächtlichen Alarms . Brände brachen an zahlreichen Stellen ans und setzten
Feuerwehren und Lnstschntzmannschaften in äußerste Tätigkeit .
Eine Bombe fiel vor das Haus einer großen

Londoner Zeitung . Eine andere, sehr schwere ,
traf , offenbar genau gezielt, eine Straßen -
kreuzung und riß einen riesigen Trichter in
den Platz. In weiteren Einzelheiten wird zu¬
gegeben , daß sich der deutsche Angriff wiederum
in erster Linie gegen die beiden Themse -
ufer Ost - Londons richtete , also gegen
Hafen-, Dock - und Fabrikviertel . Hier brachen
viele Brände ans . In anderen Teilen der
Stadt verursachte der Angriff ebenfalls zahl¬
reiche Feuersbrünste . Gas - und Wafferleitun-
gen wurden abgeschnitten und . selbst nach eng¬
lischen Berichten, beträchtliche Schäden an öf¬
fentlichen und wirtschaftlichen Gebäuden, also
offensichtlich Bahnhöfen, Fabriken , Regierungs¬
und Bürogebäuden , hervorgerufen.
Stampfschritt der Vernichtung

London war die ganze Stacht über purpur¬
rot gefärbt von den Bränden der vorherge¬
gangenen Nacht und den neuen, sagt ein neu¬
traler Bericht aus der bombardierten Haupt¬
stadt, der im Gegensatz zu englischen Behaup¬
tungen betont, daß die deutschen Bomber , denen
die Brände der Nacht vom Sonntag als Weg¬
weiser dienten, diesmal ohne Jäger¬
eskorte kamen . Ein anderer neutraler Be¬
obachter , ein Amerikaner, dessen Bericht in
der Stockholmer Abendprefle groß herausge¬
stellt wird , berichtet , die Bomben haben in den
hiesigen besuchten Bezirken einen außerordent¬
lichen Schaden verursacht. Der Stampf ,
schritt der Vernichtung ist sichtbar
über die Stadtviertel an der Themse hinweg-
,«gangen, die schon während des Angriffs der
etzten Tage genug abbekommen hatten . Dieser

Beobachter verzeichnet auch große Schäden
P<

Itene Angüsse
Berlin , 10. Sept . lieber den Berlins des

heutigen Tages erfährt das DRB . folgendes :
Deutsche Kampf- und Jagdverbände stießen ge¬
gen Abend, soweit die Wetterlage es zn-
ließ. gegen die britische Hanptstadt vor und
griffen die Hafen- nnb Dockanlagen nördlich
and südlich der Themse mit Bombe « aller
staltber an . Reben den alten Bränden ent¬
standen zahlreiche nene, die das Themsenfer
weithin erleuchteten.

Starke Brandherde
* S e r 11 «, 9. Sept. Deutsche Flugzeuge, die

heute nachmittag London überflogen , beobach¬
teten immer noch zahlreiche starke
Brandherde an der Themse , insbe¬
sondere an dem Bictoria-Dock , dicht bei dem
ISest -Jndian-Dock, in dem Commercial -Dock
nnb südlich davon. In dem Gaswerk Proomley
wurde ein beginnender Brand festgestellt. Die
wegend in und um den Themse-Äogen war im¬
mer noch in ein großes Fenermeer eingehüllt .
Außerdem loderten noch an verschiedenen Stel¬
len die FenersbrÜnste , so im Stadtgebiet süd¬
lich der London-Bridge in Wapping und an
»«deren Stellen in der Nähe der Themse.

« n Eisenbahnlinien nach Ostlondon,
den großen Docks und den Hafenanlagen.

Auf Grund eines Rundganges vom Sonntag
schildert er das Bild an der Themse folgen¬
dermaßen : „Rauchsäulen steigen dauernd aus
Mauern und Lagern und aus einzelnen Gebäu¬
den, die bis auf die Grundmauern niederge-
brannt sind. Flammen und Rauch brechen noch
immer aus vielen anderen hervor , bei denen
man offensichtlich die zuerst gehegte Hoffnung,
sie noch retten zu können , aufgegeben hat. Eine
Menge Kais und Stapelplätze scheinen voll¬
kommen vernichtet worden zu sein . Ue-
berall sicht man schwarze Brandmauern .
Feuerwehren und Rettungsmannschaften sind
bauern- mit Aufräumungsarbeiten beschäftigt.
Amerikanischer Zeuge

Da - war am Sonntag . Wie mag eS fetzt nach
einer weiteren Nacht der Vernichtung durch
achtstündiges Bombardement aussehen? Be¬
achtlich ist auch, daß - er Amerikaner Zerstörun¬
gen an KaiS und Lagerplätzen feststellte, wäh¬
rend von englischer Seite aus dauernd solche
Schäden geleugnet werden. Die Enaländer be¬
richten über eine Anzahl merkwürdiger Vor¬
gänge. die der englischen Sucht nach Kuriosität
Genüge leiste» sollen. Immer wieder werden
wunderbare Rettungen entdeckt.
Dem Erdboden gleich

Bon der Haltung der Bevölkerung
sagen neutrale Berichterstatter, eine wachsende
Zahl von Einwohnern der betroffenen Stadt¬
teile sei zum Verlassen ihrer Heimstätten ge -
Awungen worden, von denen viele inzwischen

dem Erdboden gleich gemacht worden seien .
Am Sonntag waren die Bahnhöfe überfüllt .
Weitere neutrale Berichte hoben hervor, daß
die bisher so vorwitzigen Londoner, deren Neu¬
gier für Luftkämpfe einen wesentlichen Teil
der Todesopfer verschuldete , jetzt bedeutend
vorsichtiger geworden sind . Schon beim ersten
beunruhigenden Geräusch werfen sich die
Straßenpaffanten auf den Bürgersteig oder in
die Hauseingänge . Am Sonntag standen nach
englischen Berichten vor den Polizeirevieren
bereits» lange Schlangen von Geschädigten , um
Ersatzansprüche anzumelden oder um Hilfe
nachzusuchen.
Der King inspiziert

Churchill ließ Montagnachmittaa , um die
Stimmung der Bevölkerung zu heben, den
König von Windsor in die Hauptstadt holen
und einige Stunden lang durch Ost » und SÜd-
ost-London führen, wo er den Obdachlosen in
den stark mitgenommenen Industrievierteln
Mnt znsprechen mußte.

Ergänzende englische Berichte über die Wir¬
kungen der letzten deutschen Aktionen, in denen
ausdrücklich betont wird, daß die Meldungen
über die Schäden noch nicht vollständig seien,
heben uttior anderem hervor : Schwerer Cha -
rakter der Angriffe, sehr viele Bomben, viele
neue Brände in den Docks, auch im Zentrum
große Schäden ; Zerstörung von Wohnhäusern
längs den Eisenbahnlinien , Zerstörung einer
ganzen Anzahl großer Geschäftshäuser, deren
Arbeiter und Angestellte von Polizei abge¬
führt werden mußten, Sperrung zahlreicher
Straßen durch Trümmer .

Sorgfältig gezielte Bomben
Bei allen diesen englischen Feststellungen ist

zu berücksichtigen, daß sie natürlich nur an¬
deutungsweise einen Begriff von
der Wirklichkeit geben . Sie stehen
gleichwohl in krassestem Gegensatz zu den Be¬
hauptungen , die deutschen Aktionen hätten sich
nicht gegen militärische Ziele gerichtet . Sogar
ein Reporter des Rundfunks mußte einräumen ,
er habe Zeichen für sorgfältig gezielte
Bomben gefunden, wonach sich die Bomben
besonders gegen Verkehrseinrichtungen gerich¬
tet hätten. Die Hauptgefahr für die Zivilbe¬
völkerung bestehe in den Glassplittern . Die
Straßen der betroffenen Viertel seien mit
Glastrümmern gleichsam übersät. Infolge¬

dessen sei daS Aufsuchen der Schutzräume gar
nicht dringlich genug zu empfehlen . Auf Grund
gröberer Vorsicht der Londoner Bevölkerung
war , wie die Londoner Behörden mitteilen , die
Zahl der Opfer nicht größer als in der Nacht
zum Sonntag , wo die Zahl der Toten mit 400
angegeben wurde.
Londoner Lügennachrichten

In unverschämtesterWeise sucht die englische
Presse die deutschen Proteste gegen die Morde
an der deutschen Zivilbevölkerung als Papa¬
geiengeschrei abzutun, selber aber Anklagen
gegen die deutsche Kriegsführung zu erhe¬
ben, die keinerlei Stützen in der Wirklichkeit
finden. Auf einmal werden von London aus ,
während bisher derartige Versuche bezeich¬
nenderweise nicht gemacht worden waren,
wilde Nachrichten in alle Welt gefunkt , deutsche
Bomben seien wahllos über London ausge¬
schüttet worden. Da beim besten Willen die
Londoner Docks, Lagerhäuser, Bahnhöfe usw.
nicht als belanglose Objekte angesehen werden
können , da aber obendrein neutrale Beobachter ,
sogar auch englische Berichter, das genaue
Zielen der Bomber zugeben müs -
s e n, sollen wenigstens für einen Teil der deut¬
schen Aktionen unterschiedslose Bombenabwürfe
erlogen werden. Zu diesem Zweck läßt die
Churchill -Agitation Lügen folgender Art los :
„Viele Ziele ( ! ) ohne militärischen Charakter
wurden bombardiert , so drei Lagerhäuser un-
verschiedene andere Häuser.

Die unvermeidliche berühmte alte Kirche der
Londoner City fehlt auch diesmal nicht. Ihr
Name wird aber bezeichnenderweise nicht bin-
zugefügt. Die ganzen jetzigen englischen Be¬

hauptungen lassen klar ein System erkennen.
Durch Vorwürfe gegen Deutschland, das seine
Vergeltungsaktionen in streng völkerrechtlich
zulässigem Rahmen hält und weiter auf mili¬
tärische Objekte beschränkt hat. sollen weitere
englische Mord- und Terrorakte begründet
werden, durch die Churchill eine Erpressung auf
die deutsche Kriegsführung auSzuüben hofft ,
ihre nur allzu wirksamen Zerstörungsaktionen
gegen Englands Widerstandskraft einzustellen .

Aber auch hierin hat sich Churchill verrechnet .
Der Kampf geht weiter, bis England in die
Knie gezwungen ist.

Keine Atempause
Bö. Kopenhagen, 10. Sept. Die dänische

Presse , die in ihrer Berichterstattung über Eng¬
land auf ihre Korrespondenten in Neuyork an¬
gewiesen ist , gibt ihren Lesern ausführliche
Berichte über den vernichtenden Großangriff
der deutschen Luftwaffe auf London . Die Ko-
penhagener „National Tidende" gibt aus Neu-
york den Bericht eines amerikanischen Augen¬
zeugen in London wieder, in dem es u. a.
heißt : „Zwei grauenvolle Tage und noch
grauenvollere Nächte liegen hinter uns . Man
kann die Ereignisse kaum schildern , denn nie¬
mand wird die Schrecken, die wir durchgemacht

'
haben , verstehen , wenn er sie nicht selb st
erlebt hat . Eine bekannte englische mili¬
tärische Persönlichkeit hat mir erklärt , eS wäre
der gewaltigste Luftangriff gewesen , den die
Deutschen bisher unternommen hätten. Für
Außenstehende , so fährt der Augenzeuge fort,
mögen meine Worte vielleicht übertrieben klin¬
gen . Diejenigen aber, die die letzten beiden
Tage miterlebt haben, sind versucht, weit stär¬
kere Worte zu gebrauchen .

Fortsetzung der vergeltungsaugrlffe
Starke Wirkung bestätigt — 22 feindliche Flugzeuge abgeschossen

* Berlin , 9. Sept. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Sampssliegerverbänbe setzten trotz schlechter
Wetterlage auch am 8. September und in der
Nacht znm S . September die B e r g e l t n n g s ,
angrifse gegen London fort . Luftbild»
ansnahmen bestätigen die starke Wirkung
der bisherigen Angüsse . Bei den nächtlichen
Anflügen konnten die angreisenden Verbände
ihre Ziele infolge der immer noch andauernden
Brände schon ans weite Entsemnna erkennen.
Wieder wurden Dock- und Hasenanlagen . Oel»
lager, Gas-, Elektrizitäts- und Wasserwerke
sowie Speicheranlagen zu beiden Seiten der
Themse mit Bomben aller Kaliber belegt . Auch
mehrere Flugplätze in der Umgebung von

Lincoln wurden angegriffen . Im Firth
o f Forth gelang eS, ein Handelsschiff von
8 000 BRT . durch Bombentreffer schwer zu be¬
schädigen .

Britische Flieger richtete« in der letzten
Nacht Angriffe gegen Hamburger Wohn¬
viertel . Mehrere Wohnhäuser wurden be¬
schädigt. einige Zivilpersonen verletzt. Der an¬
gerichtete Gesamtschaden ist jedoch auch hier nur
gering .

Die Gesamtverlnfte des Gegners betrugen
gestern SS Flugzeuge. Davon wurden zwei
durch Flakartillerie , die übrigen im Lnftkampf
abgeschossen . Vier eigene Flugzeuge werden
vermißt .

London gibt ltilische Phase des Lnftlrieges r»
Angst vor einer Invasion — Widerspruchsvolle Ablenkungsmanöver — Luftherrschaft verloren

H .W. Stockholm , 10. Sept . In London ver-
ehlt man nicht, baß der Krieg vor einer ent -
cheidenden und kritischen Phase

steht, so behaupten neutrale Journalisten ,
denen diese Weisheit offenbar im Jnforma -
tionsministerium zuteil geworden ist und. weil
sie ausnahmsweise der Wahrheit ziemlich nahe¬
kommt , recht plausibel erscheint. Ueberhaupt
hat die verschärfte Kriegsführung , zu der sich
Deutschland angesichts der englischen Versuche
gezwungen sah , den Luftkrieg durch Bomben¬
abwürfe auf deutsche Städte und Mordan -
schläge gegen die Zivilbevölkerung zu führen,
in London anscheinend ein gewisses Nachdenken
in manchen Kreisen bewirkt. Der diploma¬
tische Mitarbeiter des Reuterbüros erfuhr an
maßgebender Stelle die Ansicht , daß der Luft¬
krieg aus dem Wege sei . in eine kritische Phase
einzutreten , obwohl sein Umfang sich bereits in
steigendem Maße ausgedehnt habe , so sei wohl
der Höhepunkt noch nicht erreicht .

Im Anschluß an diese Erkenntnisse, die für
London als beachtlich wirken, werden freilich
tolle Widersprüche in den offiziösen Auslassun¬
gen laut . Sie werfen ein bedenkliches Licht auf
die geistige Verfassung der englischen Macht¬
haber. Einigermaßen grotesk wirkt der Reu¬
ter-Versuch (um die Heftigkeit der Schäden zu
erklären ) , die Bombardierung Londons durch
deutsche Bomber , zu der nach englischen Dar¬
stellungen alle verfügbaren deutschen Kräfte
herbeigeholt worden sein sollen , als Ablen¬
kungsversuch hinzustellen. Deutschland
wolle offenbar die englischen Jagdgeschwader
zwingen, sich von der Küste immer mehr in
das Innere üeS Landes zurückzuziehen , um so
mit der Vernichtung der englischen Luftwaffe
die Bahn sür eine Invasion frei
zu machen .

Eine hiermit nicht ganz übereinstimmende
Parole des Jnformationsministeriums, . die
den neutralen Journalisten am Montag ver-

Luftangriffe auf Haifa und Alexandrien
Große Brände in der Oelraffinerie — Bomben auf Port Sudan

* Rom » 9. Sept. Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Montag hat folgenden Wort¬
laut:

„DaS Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Haifa ist bei Tag und Alexandrien bei
Nacht erneut von nuferer Luftwaffe angegrif ,
fen worben. In Haifa , wo der Angriff über¬
raschend erfolgte and der Abwehr keine Zeit
znm Eingreifen ließ, ist die O e l r a f s i n e r i e
mit Bomben belegt worden, wobei die Anlagen
getroffen und große Brände verursacht
wurden . In Alexandrien find die S ch i f f e und
die KtUftC * der FlottenbaftS bom¬

bardiert worden. Außerdem wurde die Bahn
Alexandrien —Marsa Matrnk mit Bomben be¬
legt . Alle unsere Flugzeuge find znrückgekehrt .

In Oftasrika haben unsere Flugzeuge
Boma im Sudan und den Bahnhof und die
Petrolenmlager von Port Sudan bombar¬
diert. Feindliche Flugzeuge haben Mogadiscio ,
Massana und Berber « bombardiert , ohne daß
es dabei Erfolge gegeben hat. Der Sachschaden
ist sehr gering . Ein Flugzeug, das versucht
hatte, den Flugplatz von Moggio anzugreise «,
ist von unseren Jagdflugzeugen brennend ab¬
geschossen worden . Drei Mitglieder der Besat¬
zung find tot. Der Beobachter, ein Leutnant,
wurde gefangengeuommen .

schafft wurde, besagt dagegen, eS fei ein Zei¬
chen , daß die Deutschen daS übrige Land ganz
in Ruhe ließen und sich ganz auf London kon¬
zentrierten . Alles sei darauf abgestellt , d i e
englische Luftwaffe zu vernichten .
Die jetzigen Nachtbombardements gegen Lon¬
don könnten also geradezu als ein Symptom
betrachtet werden. Dabei melden englische Be¬
richte ausdrücklich , daß die deutschen Bomben¬
aktionen in der Nacht zum Montag sich a u ch
auf andere Teile des Landes er¬
streckten , so gegen die nordwestlichen un-
südwestlichen Teile Englands und auf
Wales .

Wohin all diese zu Widersprüchen und irri¬
gen Problemen verbogenen englischen Befürch¬
tungen immer wieder zielen, beweist der wei¬
tere Satz Reuters , Deutschland könne bei Fort¬
setzung des Kampfes in einer für sich günstig
beurteilten Gangart zu einem JnvasionS »
versuch schreiten. Dann aber müsse eS mit
dem englischen Klima rechnen . Damit selbst
hier der Widerspruch nicht fehlt, endet die
Reutermeldung mit der bitteren Anklage gegen
eben dieses englische Klima : In den letzten Ta¬
gen sei daS Wetter den Deutschen lei¬
der günstig gewesen . Soll hierin vielleicht
der Grund für die peinlichen Erfahrungen mit
der deutschen Schlagkraft gesehen werden, die
England gegenwärtig machen muß ? Daß die
englische Jagdwaffe zunehmend inS Hinter¬
treffen geraten ist, geben neutrale Berichte aus
London durch den Hinweis zu , daß die Gpit»
ftreS oft 1 :4 kämpfen müßten. Aber die Eng¬
länder haben auch hierfür eine Erklärung . Die
Verteidigung dürfe sich nicht zu vollem Einsatz
herauslocken lassen , weil durch Entblößung ge¬
wisser wichtiger Punkte daS ganze Jnfelreich
gefährdet Werden könnte.

Abredinung
F.M. „Der RetchSmarschall leitet persönlich den

Einsatz von Nordfrankreich auS ." Dieser
knappe Satz aus dem Bericht - es Oberkom¬
mandos der Wehrmacht kennzeichnet eindeutiger
als jede theoretische Abhandlung es vermöchte
die Bedeutung der gigantischen Aktionen der
deutschen Luftwaffe, die mit dem letzten Wochen- .
ende begonnen haben . Kein Zweifel, mit der
endlichen Vergeltung der durch drei Monate
hindurch ungeachtet aller deutschen Warnungen
fortgesetzten sinnlosen Bombenwürfe der RAF .
auf die deutsche Zivilbevölkerung ist zugleich
der Luftkrieg in sein entscheiden »
deS Stadium getreten . Denn obwohl
diese Phase des Endkampfes durch die verbre¬
cherischen , militärisch sinnlosen Nachtunterneh¬
mungen der Engländer gegen friedliche deutsche
Städte , Dörfer und Gehöfte ausgelöst worden
ist , richtet sich die deutsche Antwort nicht wahl¬
los gegen die Londoner Wohnviertel , sondern
zerschmettert nach einem wohldurchdachten Plan
die britische Kriegswirtschaft und trifft damit
die wirtschaftliche , militärische und moralische
Widerstandskraft des Jnselreiches mitten ins
Herz . Was sich jetzt in London und anderen
Zentren Englands abspielt, ist selbst für die
regste Phantasie unvorstellbar. Ein grauen¬
haftes, aber tausendmal selbstverschuldetes
Strafgericht ist über das Volk der Ueberheb -
lichkeit und Selbstgerechtigkeit hereingebrochen :
daS Schicksal, das sie der deutschen Nation zu¬
gedacht hatten , trifft jetzt als unerbittliches
Verhängnis die Briten selbst. Hermann
GörtngSAdlerstoßenzul

ES mag für den RetchSmarschall selbst ein
überwältigender Augenblick gewesen sein , als
er den Befehl zu diesem gewaltigen Einsatz
gab . Ist doch diese deutsche Luftwaffe, die jetzt
zu ihrer größten Feuerprobe ge¬
startet ist , sein ureigenstes, persönliches
Werk . In unbegrenztem Vertrauen blickt
Deutschland heute auf diesen Mann , der in
seinem Herzen nächst dem Führer steht und den
es so oft schon schier unmögliches vollbringen
sah. Heute trägt er, der so gerne lacht, wieder
die Züge des blutjungen Fliegerleutnants , der
mit stahlharten Augen hinter dem Visier seiner
Albatros v Vll oder seiner Fokkermaschine in
Frankreichs Himmel auf den Feind lauerte ,
um dann blitzschnell auf die Auslösungsknöpfe
seiner beiden Spandau -MG . zu drücken und
den Feind im ratternden Feuerstoß zur Erde
zu schicken.

Als er dieses Mal auf den Knopf drückte, da
knatterten nicht nur zwei Maschinengewehre
los, sondern es erhob sich die größte Luft¬
arm ad a, die die Welt je gesehen hat, in die
Lüfte zur großen Schlußabrechnung
mit den Verderbern Europas . Mehr
als eine Million Kilogramm deutscher Bomben
prasselte vernichtend in ihren Wahn, sie hätten
die deutschen Luftflotten zurückgeschlagen und
seien bereits auf dem besten Wege , den Sieg an
sich zu retßen . Denn nicht mehr und nicht weni¬
ger behauptete seit Wochen die englische Presse
und ihre angeblichen Abschußzifsern erreichten
immer schwindelndere Höhen ; und während
nach ihren Berichten die deutschen Bomben
grundsätzlich ins Meer oder in unwirtschaftliche
Gegenden fielen, hatten sie bereits Deutsch¬
lands gesamte Kriegsindustrie und Verkehrs-
anlagen „pulverisiert" . Bereits begann man
in verschiedenen Teilen der Welt, die sich ja
nicht vorstellen kann, mit welch frecher Stirn
die englische Plutokratie die eindeutigsten Tat¬
sachen auf den Kopf zu stellen vermag, die bri¬
tischen Aussichten nicht mehr so verzweifelt zu
beurteilen , wie noch vor kurzem — da riß
im Donnerschlag der deutschen Luftoffensive
der Lügenvorhang, den die englische Propa¬
ganda als Tarnnetz über Kräfteverhältnis und
Vorgänge gelegt hatte, in einem Augenblick
entzwei. '

England ist sich. selbst zum Opfer ge¬
fallen ! Es mag für die Londoner nach all
dem optimistischen Gefasel der letzten Wochen
eine schöne Ueberraschung gewesen sein, als
die deutschen Bomber nun plötzlich unter sou¬
veräner Verachtung der „unüberwindlichen"
Jagd -, Flak- und Ballonsperren zu Hunderten
über der brittschen Hauptstadt erschienen , um
dort ihre verderbenbringende Last abzuladen.
Noch tagS zuvor prahlte Churchill vor dem
Unterhaus mit den Erfolgen der RAF ., den
schweren Verlusten, die sie der deutschen Luft¬
waffe beigebracht habe und dem festen Ver¬
trauen ihrer Verantwortlichen, daß sie auch
dem größten deutschen Angriff erfolgreich wi¬
derstehen würden . Und geradezu ekelerregend
war seine frivole Bemerkung, daß ,chie gegen¬
wärtige Luftschlacht ganz anders sei , als man
sich das vor dem Krieg vorgestellt habe ; mehr
als 150 000 Betten feien in den Kriegslazaret¬
ten unbelegt geblieben." Nun sind alle diele

«
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Illusionen zerstoben , und Las kalte Entsetzen
greift nach dem Herzen Englands .

Jetzt , wo eS zu spät ist , werden auf einmal
Liese lächerlichen Prahlereien -er Ohnmacht
merklich abgebroffelt , wenn man auch immer
noch die Wirkungen der deutschen Angriffe im
selben Umfang zu bagatellisieren versucht , wie
man die Erfolge - er eigenen Nachtschattenflie¬
ger aufbauscht . Aber schon beginnt eine andere
britische Walze anzulausen : der Appell an
das Mitleid derWelt , vor allem Ameri¬
kas. Das steht den englischen Hasardeuren be¬
sonders gut zu Gesicht ! Erst die Welt in Brand
setzen und dann vor den Folgen wimmern und
winseln. Wir glauben es ja gern , batz sie sich
den Verlauf dieses Krieges anders vorgestellt
haben , aber nun ist es eben nicht nach ihren
Wünschen gegangen, und jetzt wird dieser Kelch
geleert bis zur Neige, damit die Welt endlich
von Liesen Brandstiftern befreit wird.

Den Weg zum Mitleid haben sie sich selbst
verbaut . Die ganze Welt weih, wer diesen
Krieg angezettelt und wer mit der Bombar¬
dierung friedlichen Hinterlandes begonnen
hat . ES hat nicht an Warnungen gefehlt und
nicht an Appellen an die Vernunft , und eS ist
ihnen auch nicht verschwiegen worden, was
ihrer wartet . Mit Hohn und neuen Verbre¬
chen ist dem Führer geantwortet worden. Sie
haben leichtfertig den gleichen Fehler gemacht,dem bisher alle Gegner des Reichs zum Opfer
gefallen sind : Langmut mit Schwäche zu ver¬
wechseln. Nun ist ihnen in vierundzwanzigStunden der Hohn vergangen, und es wird
ihnen in Bälde wohl noch mehr vergehen. S o
und nicht ander - hat eS England ge¬wollt .

Das deutsche Volk hat nie mit seiner Stärke
geprahlt. Es hat die Opfer, die es bringen
mußte, in stolzer Haltung gebracht und hatmit zusammengebissenen Zähnen die feigen
Nachtangriffe Churchills ertragen . 78 wehrlose
deutsche Kinder sind seit dem Ist. Mai den
„ruhmreichen" Angriffen englischer Flieger im
Heimatgebiet zum Opfer gefallen und von ver¬
zweifelten Eltern begraben worden,- mehr als
50 Kinder wurden verletzt und ringen zumTeil heute noch mit dem Tode. Nein , wir ken¬
nen keine falsche Sentimentalität . Deutschland
hält jetzt Gericht ! Erbarmungslos !

Denn eS denkt dabei an die britische Blockade
deS Weltkriegs, die Hunderttausende von
Frauen und Kindern gefordert hat, eS denkt an
all die englischen Schandtaten gegen Wehrlose .Gefangene und Verwundete, an .^king Ste¬
phen" und .LSaralong" und die ungezählten
andern Verbrechen eines unsoldatischen Krä»
mervolkeS , die nie vergessen werden. Und es
denkt daran , daß England all daS in tausend¬
fach verstärktem Matzstab tn diesem Krieg wie¬
derholen wollte und wiederholt hätte , wenn eS
die Macht dazu beseflen hätte. Wir haben ihm
einen Riegel vorgeschoben , aber daS mindert
nicht seine Schuld. ES waren nicht nur die
Verbrecher in der Regierung , nein, es waren
unzählige Stimmen aus dem englischen Volk ,di« in Zuschriften und Entschließungen die
Vernichtung Deutschlands forderten. In diesem
Ziel waren sich Regierung und Volk in
England vollkommen einig — nun
wohl, so mögen sie jetzt auch gemeinsam dt«
Rechnung begleichen , di« ihnen präsentiert
wird . Wir haben jene für die englische Menta¬
lität typischen HaßauSbrüche nicht vergeffen ,in denen die Vernichtung jeglischen Lebewesen»
in Deutschland , .gleichgültig , ob Mensch. Tier ,Vogel und Infekt " verlangt wurde und die
„Verwandlung d« S Reiches in ein« Wüste" :
auch nicht den Wunsch jenes frommen hohen
Geistlichen , der die „Ausrottung der deutschen
Raffe " wünscht, und ebensowenig die zynische
Parole , daß ,drr beste Deutsche ein toter
Deutscher ist .

" Wir haben genug erfahren vonder planmäßigen Ausbildung englischer Hecken -
schützen zum feigen Mord an deutfchen Sol¬
daten . um zu wissen. mit welcher Brutalität
man in England auch diesen Krieg wieder zu
führen gedachte.

O nein , wir werden nicht weich . I e b t w i r d
abgerechnet für all« Zeiten , für die Ver¬
gangenheit, für die Gegenwart und für die
Zukunft. Und mag diese Abrechnung so hart
sein , wie immer sie will : sie ist nur gerecht.

Ueber London schlagen die Flammen zusam¬
men : England erfährtdas Schicksal ,das es verdient !

WusttiebeM geschloffen
Bö . Kopcnhage « , Ist. Sept . Ueber ein Drit¬

tel der Londoner Arbeiterschaft konnte am
Montag die Arbeit nicht wieder aufnehmen, da
ihre Arbeitsplätze von deutschen Bomben zer¬
stört waren oder in Gebieten lagen, wo zur
Stunde noch riesige Brände wüten, so dah eS
den Arbeitern unmöglich ist , sich ihren Fabri¬
ken zu nähern . AuS Berichten amerikanischer
Korrespondenten geht ferner hervor , daß das
britisch« Arbeitsministerium gemeinsam mitden
Arbeitgeberverbänden Aufrufe erlaffen hat, die
an den Reklamesäulen und öffentlichen Ge¬
bäuden tn den Arbeiterwohnvierteln ange¬
schlagen sind, worin die Arbeiter davon in
Kenntnis gesetzt werden, welche Belegschaften
zum Dienst antreten müssen und welche nicht.
Sämtliche Dockarbeiter haben Weisung erhal¬
ten, sich vorläufig nicht an ihre frühe¬
ren Arbeitsplätze zu begeben . Gleich¬
falls ist den Arbeitern des JndustriebezirkS
Bemondsey mitgeteilt worden, daß die Arbeit
vorläufig nicht wieder ausgenommen werden
kann .
Unermehliche Vorräte vernichtet

In den englischen Berichten wird auf die
Befürchtung deS britischen Ernährungsmini¬
sters htngennesen , daß unermeßliche Vorräte
an Lebensmitteln und Rohstoffen , die tn den
großen Speichern zu beiden Seiten der Themse
lagerten , durch die Bombenangriffe vernichtet
worden sind ; da sich die Angriffe ferner mit .
unheimlicher Wucht gegen die VerkehrSschnitt -
punkte in Großlondon sowie die Güterbahn -
Höfe der näheren und weiteren Umgebung der
englischen Hauptstadt gerichtet hätten, erwar¬ten die offiziellen Stellen die nächsten Tage
mit größter Sorge . DaS ErnährungSministe -
rium soll ferner die Befürchtung geäußert ha¬
ben . daß ein katastrophaler Mangel
an Lebensmitteln unweigerlich eintre-
ten werde, wenn in den Angriffen nicht schleu¬
nigst eine Ruhepause eintrete . ES ist bereits
in aller Eile ein besonderes Kommando ein¬
gerichtet worden, dem die Ausgabe zusällt , die
Verkehrsstörungen zu beheben , um so schnell
wie möglich Lebensmittel aus anderen Gebte -
ten England» tn di« Hauptstadt zu tranSpor-
ttetea .

Die Sühne für Englands verbrecherisches Vorgehen
Hammerschlägein das Herz des Empire — Oie Auslandsprefse zu dem deutschen Dergeltungsangriff

Die seit Samstag dnrchgeführte deutsche Bergeltungsaktio »
Bombenabwürfe auf die Wohnviertel

anf die nächtliche« britische«
deutscher Städte ruft in der ganze « Welt ei« ««ge¬heueres Echo hervor . Die vernichtende Wirkung der deutsche» Großangriffe »nter dem per¬

sönlichen Oberbefehl des Reichsmarschalls spiegelt sich in de« Schlagzeile« aller Zeitungen .
Rom : Wie ein Gottesgericht

Die Tatsache , daß ReichSmarschall Göring den
Angriff leitet , sei , so betonen die römischen
Blätter die beste Gewähr dafür , daß die Ope¬
rationen mit unerbittlicher Konfequenz durch¬
geführt würben . Die Gewissenlosigkeit und das
verbrecherische Vorgehen der Engländer , so
sagt „Mesiaggero"

, die allzulange ungestraft
geblieben sind , finden jetzt ihre Sühne , und
welche Sühne ! Die ersten Nachrichten über die
von der deutschen Luftwaffe auf die ' letzten
englischen Provokationen . erteilte Antwort
lassen das , was in London vor sich geht , wie
ein Gottesgericht erscheinen . Ein auS
Stahl und Feuer gebildeter Ring schließt sich
immer enger um London , während in der gan¬
zen übrigen Welt die gewaltigen Stützpfeiler
des britischen Imperiums zusammenstürzen.Die deutsch« Aktion werde konsequent und
Schlaq auf Schlag weitergeführt . Was ihre un¬
geheure Bedeutung unterstreiche , fei das per¬
sönliche Eingreifen von ReichSmarschall Gö¬
ring . Für England ist nunmehr , so stellt SäS
römische Blatt fest , der Augenblick gekommen ,für die zahllosen Rechtsverletzungen und Ver¬
brechen gegen die Menschlichkeit zu zahlen, mit
denen eS sein Gewissen beladen hat. In ein¬
deutiger Weise haben die deutschen Angriffe be-
wiesen , daß England nicht imstande ist. seine
.Hauptstadt ausreichend zu schützen.
Moskau : Furchtbare Wirkung

In großer Aufmachung berichtet die Mos¬
kauer Presse , von der am Montag nur die
„Prawda " erschien, über den Großangriff der
deutschen Luftwaffe gegen England . .Zer¬
störend« Bombardierungen in der Nacht zum
8. September in London "

, so lautet ein« der
Schlagzeilen, unter denen die Meldungen
über die Kriegsereignisse gebracht werde«.An ihrer Spitze steht wie gewöhnlich der
deutsche Wehrmachtbericht , dessen Angaben in
der sowjetischen Oessentlichkeit stäEten Ein¬
druck Hervorrufen. Die Meldungen au» eng¬
lischer Quelle , die anschließend wiedergegebenwerden, können nur die furchtbare Wirkung
deS deutschen Bombardements bestätigen . Mit
größter Spannung steht man in Moskau demweiteren Verlauf der Ereignisse entgegen.
Tokio : Schwarte Stunde de« Empires

Die japanische Presse berichtet in sensatio¬
neller Aufmachung über die Luftangriffe auf
London. „Die schwarze Stunde des britischen
EmpireS hat geschlagen"

, schreibt „Mtjako
Schimbun" und berichtet bann weiter, über
London scheine der Himmel zu brennen , wäh¬
rend die Straßen mit Menschen überfüllt seien,die panikartig auS der englischen Hauptstadt zu
flüchten versuchten . Auch „Tokio Nitschi Nitschi"
unterstreicht die in London herrschende Ver¬
wirrung .
Oslo : Englands Grundfesten wanken

Die Zeitungen bringen ausführliche Berichte
und nehmen auch tn längeren Kommentaren
zu den Ereignissen Stellung . Dabet unter¬
streicht „TtdenS Tegn" die U e b e r l e g e n -
heit der deutschenLuftwaffe . „Aften -
posten" schreibt, die Grundfesten deS
britischen I m p e r i u m s w a n k t e n b e -
reits , obwohl eS sich augenscheinlich erst um
den Anfang der Kämpfe handele. Unaufhörlich
träfen die deutschen Hammerschlüge in d as
Herz des britischen Empire . Der wesentlichste
Erfolg der deutschen Luftwaffe sei unzweifel¬
haft der, baß viele militärische Objekte und
lebenswichtige Betriebe vernichtet worden
seien . Das Blatt unterstreicht in diesem Zu¬
sammenhang erneut die Zuverlässigkeit
der deutschen Kriegsberichter st at -
tung , die gerade jetzt wieder überzeugend zu¬
tage getreten sei . Das norwegische Bauernblatt
„Nationen " wirft die Gchulbfrage auf und er¬
klärt , man könne über die Zerstörungen de»
Luftkrieges entsetzt sein. Ein größeres Ent¬

setzen stelle sich aber bei dem Gedanken ein,
daß all dies hätte vermieden werden können ,
und das englische Staatsmänner an diesem
Kriege schuld seien , die weder sich selbst noch
den Gegner kannten. Alles, was jetzt geschieht,
hat Mr . Churchill gewußt, als er daS letzt«
großherzige Angebot des Führers ablehnte.
Brüssel : Verdiente Strafe

Wenn auch die nach langer Geduldsprobe er¬
folgte deutsche Antwort auf die Schandtaten
der britischen Nachtpiraten sür Belgien nicht
völlig als eine Ucberraschung aekommen ist,weil man hier einen drastischen Gegenschlag
auch für die englischen Bombenwürbe auf die
belgische Zivilbevölkerung für unabwend¬
bar und notwendig gehalten hat. so hat
doch die ungeheure Wucht und die vernichtende
Durchschlagskraft der deutschen Bomber auf die
kriegswichtigen Ziel« der englischen Hauptstadt
hier sensationell gewirkt. Man weist in diesem
Zusammenhang allerseits daraufhin , daß die
gründlich durchgeführte deutsche Vergeltung die
verdiente Strafe für dre aller Zivilisa¬
tion baren britischen Luftpiraten darstellt. Di«
belgische Presse berichtet unter riesigen Schlag¬
zeilen über die vernichtenden Schläge auf die
englische Hauptstadt.
Reuyork: Wo bleibt die Luftreserve?

Ueber die Luftangriffe am Sonntag bringen
die Zeitungen ausführliche und dramatische

Beschreibungen . Trotz der starken englischen
Zensur betonen die Berichte den ungeheu¬
ren Schaden , der namentlich im Osten Lon¬
dons an den Docks , an Fabriken und Versor¬
gungsbetrieben entstanden sei . Es wird ange¬
deutet , daß auch Gaswerke. Elektrizitätswerke
und Bahnlinien beträchtlich zerstört worden
seien. Straßenzua über Straßenzug und schließ¬
lich Meile auf Meile seien von Polizei und
Feuerwehr zur Löschung und Aufräumung ab¬
gesperrt worden. Im Gegensatz zu früheren
Berichten fehlt erstaunlicherwerse fast jeder
Versuch , die deutschen Angrisse als wahllose
Bombardierung hinzustellen . Selbst die „New
Pork Times " erklärt , ähnlich wie in der letz¬
ten Woche , schienen kriegswichtige Objekte »aS
Ziel der Angriffe zu sein.

„Neue Bombenangriffe gewaltiger deutscher
Luftflotten — Docks und Fabriken getroffen
— Brände wüten — 40n Tote", so lauten die
riesigen Schlagzeilen der Neuyorker Presse .
Auch erscheinen in den Zeitungen der ersten
Funkbilder von den nächtlichen FeuerSbrün -
ften. Tie englandfreundliche „New Bork Ti¬
mes" schreibt, die schreckliche Vision , welche die
Engländer längst mit Furcht erfüllt habe , sei
wahr geworden. Die deutschen Angriffe hätten
die Schwäche der britischen Vertei¬
digung aüsgedeckt. Man frage sich jetzt, wo
eigentlich die englische „Luftreserve" sei . die an¬
geblich seit dem Frühjahr so rasch aufgebaut
werde. Möglicherweise liege die Schwierigkeitin der Knappheit an Fliegern sowie
in der Tatsache , daß die Deutschen die südöst¬
lichen Flugfelder systematisch unbrauchbar ge¬
macht hätten , von wo aus die Engländer Lon¬
don geschützt hatten.

«Schlaflose Aächle für London"
Da» Sündenbabe! an der Themse in Flammen / Deutschlands Luftwaffe übt Vergeltung

Bo« Kriegsberichter Emil Weihmüller
immerhin noch 100 Km. von dem Ziel entfernt
sein ." Na. wir werben ja bald sehen , waS dort
loS ist.

Die britische Küste ist erreicht. Unsere Augen
sind auf den roten Schein gerichtet , der unS den
Weg nach London zeigt . ES gibt keinen Zwei¬
fel mehr, dieser Glnthimmel liegtüber London , und die Kameraden, die vor
unS da waren , haben unS einen großen Teil
der Arbeit abgenommen. Wir können eS nicht
erwarten , an den Brandherd heranzukommen.Tief unten schießt die Flak wüst hinter unS her,aber auch sie macht einen verstörten Eindruck .
Nicht ein einziger Schuß liegt auch nur an¬
nähernd so, daß er unS gefährden könnte . Auf
joden Fall haben wir die englische Flak schon
besser gesehen. Auch der englische Nachtjäger
ist heute nicht auf dem Posten. Wir sichten
kurz vor unserem Ziel drei von ihnen, aber
nur einem von ihnen gelingt eS. unS zu fin¬
den . Für Sekunden hat er un» in seinem
Lichtkegel. Aber eine leichte Linkskurve genügt,um ihn abzuschütteln .

. . . 9. Sept . Alle Vorbereitungen sind ge¬
troffen. Die Maschinen sind getankt und mit
Bomben beladen. Nur der Einsatzbefehl steht
noch auS. Minuten nur kann es noch dauern ,bis er kommt . Und nun ist er da. Nun kann
« S loSgehen . Nach unserer Rückkehr wird auch
die Welt wissen/ Deutschlands Luftwaffe greift
die militärischen Ziele im Herzen Londons an !

ES ist ja so reich an militärischen Zielen , die -
se » lügnerische Sündenbabel an der Themse -
Mündung . „Schlaflos« Nächte für London !"
soll unsere Devise sein. Flammende Ver¬
geltung .über den feigen Ueberfall
auf Berlin sollen wir üben und den briti¬
schen Nachtpiraten auf die Finger klopfen , daß
ihnen Hören und Sehen vergebt!

Nun sind wir unterwegs . Unser Auftrag ist
pfundig. Wir sollen die Dockanlagen im
westlichen Teil des Themfe-BogenS vernichten .DaS Ziel werden wir finden, darüber braucht
man sich jenseits des Kanals keinen Kummer
zu machen. Wir haben unsere Ziele auch bei
Nacht immer gefunden . Dazn ist die Nacht hell
und klar . Wir haben gute Sicht nach unten ,und wir werden unS auch gegen Flak und
Nachtjäger durchznsetzen wissen.
Gluthimmel über London

Dick voll ist unsere He 111, und sie hat den
Wind gegen sich, aber sie läßt kein Wasser
durch . Eine kurze Zeit noch, und sie wird ihre
viele tausende Kilogramm Bomben los sein
und erleichtert mit Rückenwind den Heimflug
antreten können . Die Hälft« des Kanals haben
wir schon bezwungen, da ruft mich Hauptmann
G. nach vorn : „Sehen Sie sich das mal an,
da vorn . Das sieht doch nach Brand aus ?" Ich
kann nur mit dem Kopf nicken: denn vor eini¬
gen Tagen waren wir in Liverpool , dessen
Hafenanlagen brannten . Auch dort bemerkten
wir viele Kilometer vor dem Ziel einen brei¬
ten Strich roten Scheins am Horizont . Und
nun bot sich hier dasselbe Bild . „Das kann
doch noch nicht London sein", gebe ich Haupt
mann G . zur Antwort . „Die Richtung
auf jeden Fall haargenau . Aber wir

stimmt
müssen

Englische Luftangriffe aus Hamburg
Briten warfen Bomßen auf Gräber — Hu ndert Spreng - und Brandbomben

H.T . Hamburg » 10. Sept . Hamburg war
i« der Nacht vom Sonntag z»m Montag bas
Ziel «i»es englische« L«sta«grisses, bei dem die
Brite « insgesamt 100 Spreug » ««d Brand¬
bombe« abwarse« . Das Ziel der Eugläuder
wäre» ausschließlich Wohnhäuser und der
Ohlsdorser Friedhos. Unser Hamburger Son¬
derberichterstatter» der sich » och während des
einige Stunde « dauernde« A»grifss an einige
Schadensstelle « begab, gibt vo« dem Angrtss
solgeude « Ziericht :

Seit einigen Wochen ist Hamburg es ge¬
wohnt, daß die Engländer das Wochenende
gewaltsam um einige Stunden verkürzen.
Diese Tatsache hatte dazu geführt, daß beim
Beginn des Angriffes die Hamburger aus¬
nahmslos die Luftschutzräume auf¬
gesucht und mustergültig verdunkelt hatten.
So mußte der Engländer wieder seine Zuflucht
zu einer Anzahl von Leuchtbomben nehmen,
um sich zu orientieren und seine Ziele in den
Wohnvierteln der Hansestadt zu suchen . Der
Angriff war wohl der bisher größte, den Ham¬
burg erlebt hat. Allerdings , die Stadt selbst
wurde nur von einigen wenigen Maschinen
erreicht , die Mehrzahl der Maschinen wurden
bereits am Stadtrand durch das außerordent¬
lich heftige Flakfeuer zum Abdrehengezwungen.Bereits während des Angriffs zwischen dem
Brüllen der schweren Flak und dem Belfern
der leichten Abwchrwasfen, unter dem ständi¬
gen Regen der herabprassclnden Flaksplitter
ging es an einige Schadensstellen. Sie erwie¬
sen sich ausnahmslos als ntchtmilitäri -
s ch e Ziele . Es waren Wohnhäuser und Stel¬
lungen , Straßen und Parks . In einem nörd¬
lich gelegenen Stadtteil wurde kurz vor Mit¬
ternacht der Dachstuhl eines Wohnhauses ge¬troffen und buchstäblich hinweggefegt .Rur wenige 100 Meter von diesen Schaden¬
stellen entfernt fielen zwei Bomben in einen
engen Gartenhos dichtstehender Häuser. Zwei
Häuser erlitten Schäden , die Schuppen und
Stallungen hinter diesen Häusern wurden zer¬
stört . Die Bewohner der kellerlosen Häuser
hatten sich in den Erdgeschoßwohnungen auf¬
gehalten. sie wurden durch den Luftdruck durch-
einander gewirbelt, kamen aber mit dem
Schrecken davon. In einem andere« Stadt¬

teil wurde ein altes Wohnhaus völlig zerstört,das benachbarte Haus schwer beschädigt. Eine
hinter Hem Haus liegende Garage wurde
ebenfalls von einer Pombe getroffen, das Dach
wurde zerstört, die in der Garage stehenden
aufgebockten Kraftwagen waren nur noch ein
hoffnungsloses Gewirr .

Obwohl von oben klar als eine riesige Park¬
anlage mit vielen Grabkreuzen erkennbar,
scheuten die Briten sich nicht, die Ruhe der To¬
ten durch Bombenabwürfe zu stören . Ihre
Bomben trafen alte historische Grabdenkmäler,Außerdem beschädigten sie einen alten Urnen-
frtedhof . Typisch für die Skrupellosigkeit der
Engländer ist die Tatsache , daß sie den unmit¬
telbar neben den Schadenstellen .liegenden bri¬
tischen Krtegerfriedhof unbehelligt ließen, also
ganz genau zielten.

Eine Weltstadt brennt
Und nun sind wir am Ziel . ES fehlen ans die

Worte, um daS Bild zu beschreibe», das sich
unserem Auge bietet. Wieder legen wir den
Maßstab von Liverpool an und kommen zu
dem Ergebnis : Liverpool war hierge¬
gen einKartoffelfeuer . In dem riesi¬
gen Bogen der Themse , dort , wo sich die be¬
rühmten Indien -Docks befindet, wo London »
große Lagerschuppen und Vorratshallen liegen,wo Englands Lebensnerven am dicksten sind,dort wütet das verheerende Element in einem
Ausmaß von Kilometern. Aber nicht dort
allein schlagen die Flammen zum Himmel.

London brennt im Norden, brennt im Sü¬
den, und London brennt im Westen und im
Osten . Mit rasender Eile pflanzen sich die
Brände fort . Unsere Bombeneinschläge ver¬
vollständigen das Bernichtungswerk. Das Werk
und Oelbehälter fliegen in die Luft. Aber wir
sind noch nicht am Ende. England verspürt nun
endlich an seinem eigenen morsch gewordenen
Leib die Auswirkungen eines Krieges , den eS,
wie so viele andere vorher , selbst entfesselt hat.
Deutschlands Luftwaffe wirb England braten !

Ritterkreuz für U-Boot-Komma«dant
* Berlin , 9. Sept . Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine , Großadmiral R a e d e r , das Ritter¬
kreuz zum Eisernen Kreuz an Oberleutnant
zur See End ratz . Oberleutnant zuk See
Endraß hat als Wachoffizier und Torpedooffi¬
zier unter dem Kommando von Kapitänleut¬
nant Prien an den Erfolgen dieses Unter¬
seebootes wesentlichen Anteil . Er hat als Kom¬
mandant eines Unterseebootes auf zwei Unter¬
nehmungen insgesamt 100 307 BRT . versenkt ,darunter die englischen Hilfskreuzer „Carin -
thia" und „Dunvegan Castle " . Die Versen¬
kung der Schiffe wurde zum größten Teil aus
stark gesicherten Gelettzügen heraus durch¬
geführt. Endraß hat sowohl als Wachoffizier
wie auch als Kommandant hervorragendesKönnen bewiesen und entschlossene und rück¬
sichtslose Einsatzbereitschaft gezeigt .

Ueues Feldzeichen für telbslaudarle „Adolf Wer"
Anerkennung des Führers für die unwandelbare Treue

Von Kriegsberichter Fernau
rage des Führers
ff und Chef der

. . . (ff . P K.) - Im Auftr .
übergab der Reichssührer
deutsche « Polizei Himmler am Samstag i«
Meß der Leibftandarte Adolf Hitler die
Standarte des Führers als neues
Feldzeichen . I « einem alte» Fort der Fest «««
fand der feierliche Akt vor Ueberreichuna des
neue « Feldzeichens an die Leibstandarte ff statt .

Auf einem von den deutschen Angriffen be¬
kannten Fort wehte die Fahne des Dritten
Reiches . 3000 Jahre deutfcher Geschichte bat
dies« Stadt gesehen. Viele werden die Größe
diefes Augenblicks , in dem Tepp Dietrich
die Standarte des Führers auS der Hand des
Reichsführerk ff entqegennahm. vielleicht nicht
ganz begreifen, aber die tt -Männ« r . die in dem
Rund der Kasematten angetreten waren , ha¬
ben eS mit ihrem ganzen Herzen gefühlt. Diese
Stunde bracht« die Anerkennung des
Führers für di « unwandelbare
Treue in den Jahren des Kampfes und für
die Opfer in den »eraangenen 12 Monaten de»
Kriege». Die Worte Oesterreich . Suöetenland .

Böhmen-Mähren , Polen , Holland . Belgien und
Frankreich stehen unsichtbar auf diesem neuen
Feldzeichen . Das ist die große Geschichte .Als der Reichsfübrer st auf dem Fort ein¬
traf , meldete ihm tt -Oberaruppenführer Sepp
Dietrich daS Ehrenbataillon der Leibstandarte.
Der Reichsführer st schritt unter den Klängen
des Präsentiermarfches die Front ab. Anschlie¬
ßend sprach er seinen ff -Männern die A n e r -
kennung des Führers aus und richtete
an sie die Mahnung : „Bleibt immer die
gleichen, im Krieg und im Frieden , ff -Männer !"

Dann trugen die Kornetts bas neue Feld¬
zeichen im Paradeschritt an der Front vorbei.
Jeder tt -Mann fühlte tn diesem Augenblick
die Nähe des Führers . Die Klänge deS Treue -
liebes der st und die Nationalhymnen hallten
nach zwischen den Wänden deS Forts , als die
Standarte sich an die Spitze des Ehrenbatail -
lonS setzte und der Marsch zum Fort hinauS-
führte, neuem Kampf und neuen Ehren ent¬
gegen , solange, bis dieser Krieg siegreich ent¬
schieden sein wird.

qafaigi :
Der erste Opferfonntag SeS zweiten

KWHW. batte für die Reichshauptstadt nach
der vorläufigen Zählung daS gewaltige Ergeb¬
nis von 1600000 RM . ergeben. Verglichen mit
dem ersten Opsersonntag des ersten KWHW . ist
dies eine Steigerung von 600 000 RM .

Der Kommandeur eines Luftver »
teidigungskommanüos machte ReichS-
minister Dr . Goebbels telegraphisch davon
Mitteilung , daß eine am Tage nach der Er¬
öffnung des KWHW. spontan veranstaltete
Sammlung der in seinem Gebiet eingesetzten
Flak- und Nachrichtentruppen für das Winter -
hilfswerk 41884,01 RM . ergab.

Als Sonderausgabe des „NS .-Presse -
briofeS" (Organ der Reichspreffestelle der
NSDAP . ) erscheint eine Publikation „Hetzzen¬
trale Paris " , die in schonungsloser Offenheit
die Presse -Kriegführung der Franzosen ent¬
hüllt.

Der slowakische Verteidigungs¬
minister , General CatloS, der mit einer slo¬
wakischen Offiziersabordnung von einem Be¬
such des Reiches zurückkehrte . richtete nach sei-
ner Ankunft in Pretzburg an den Oberbefehls¬
haber des Heeres . Generalfeldmarschall von
Brauchitsch , ein Danktelegramm.

Der rumänische Kultusminister
Budisteanu Unterzeichnete zwei Verordnungen ,in denen die eine sämtliche Juden aus den
StaatStheatern und sämtliche übrigen vom
Staat kontrollierten Institutionen entfernt ,während die andere bestimmt , daß sämtliche
Beamte des Kultusministeriums , die Frei¬
maurer waren , sofort um ihre Entlassung ein¬
zukommen haben.

Das amerikanische Repräsentan¬
tenhaus verabschiedete mit 263 gegen 140
Stimmen die hart umkämpfte Wehrpflichtvor-
lage. Zuvor war trotz heftigen Widerstandes
der Regierungsanhänger mit 207 gegen 200
Stimmen eine Zusatzklansel gutgebeißen wor-
de« , durch die die Einführung der Wehrpflicht
um 60 Tage aufgeschoben wird.

Paraguays Staatspräsident
tödlich verunglückt

* B » « « os - Aires , 8. Sept. Rach einer
Meldung ans Asuncion ist der paraguayauisch«
Staatspräsident Estigarribia mit seiner
Gatti» bei einem Wochenendflug tödlich verun¬
glückt. Ermittlungen habe» ergebe«, daß das
Flugzeug vermutlich im starke« Nebel gegen
eine» Felsen gefloge » ist.

Der Tod des Staatspräsidenten Estigarribia
bedeutet einen schweren Verlust für Pa -
raguay , das sich wirtschaftlich noch immer nicht
von den Nachwirkungen deS Chaco ^KriegeS er-
holt hat. Der Staatspräsident , der nur 82
Jahre alt wurde, ist aus der Verwirklichung
eines großen Reformroerkes herausgerissen, das
das gesamte Leben der Nation unter besonde¬
rer Förderung gesunder landwirtschaftlicher
Verhältnisse aus eine neue Grundlage stellen
soll. Der Montag , an dem Staatspräsident
Estigarribia in feierlichem Staatsbegräbnis
beigesetzt wird , wurde zum Volkstrauer¬
tag erklärt . Zum interimistischen Staatspräsi¬
denten wurde der bisherige Kriegs - und Ma -
rinemintster General M o r i n i g o vom Ka¬binett bestimmt .

Zentrale London
Die Großaktion der deutschen Luftwaffe ge¬

gen wohrwirtschaftlich besonders wichtige Ob¬
jekte im Londoner Industriegebiet macht die
Frage interessant, wie weit die Wehrkraft
Englands in London " onzentriert
ist . DaS ist in besonders starkem Ausmaße der
Fall , da in London zahlreiche Betriebe der
englischen Rüstungsindustrie vertreten sind,und da London darüber hinaus eine ent¬
scheidend wichtige Zentrale der eng¬
lischen Wirtschaft darstellt.Die große Bedeutung Londons für die ge¬
samte englische Wirtschaft geht aus folgenden
Ziffern hervor : In Groblondon sind rund 20
v . H. aller Erwerbstätigen EnglanLs tätig , die
Versorgungswirtschaft England ist mit rund
einem Viertel in London vertreten und mehrals die Hälfte der für die Ernährung des Lan¬des besonders wichtigen Fleischlagerung befin¬
det sich im Londoner Wirtschaftsbezirk. Die
englische Ein» und Ausfuhr wird zu einem
guten Drittel über London und seine Hafen¬
anlagen abgewickelt : etwa ein Viertel der Ka¬
pazität des englischen Maschinenbaues befindet
sich im Londoner Wirtschaftsbezirk.

Für die englische Rüstungswirtschaft
ist London durch seine Werke für die Herstel¬
lung von Flugzeugen und Ballons und ins¬
besondere von Flugzeugzubehör, zum Beispiel
Schaltbrett -Armatuven , sowie von Kampfwagen
und Motoren von Bedeutung. Ferner befinden
sich im Londoner Jndustriebezirk Geschütz ,
fabriken . unter anderem auch für Herstel¬
lung leichter Flakgeschütze, sowie Pulver - und
Sprengstoffwerke. Auch die Herstellung von
Handfeuerwaffen. Zündern und Gasmasken ist
in London vertreten .Der Londoner Hafen ist mit 88 Km . Kai-
länge der größte der Welt, außerdem stellt der
Londoner Hafen auch den größten Lager -
platz der Welt bar . Von der gesamteng¬
lischen Einfuhr kamen im einzelnen über Lon -
don über 60 Proz . der Fleischeinfuhr, rund
40 Proz . der Wolleinfuhr, 31 Proz . der Erdöl -
einfuhr , rund 30 Proz . der Futtermitteleinfuhrund rund ein Viertel der Einfuhren an Ge¬treide und Mehl sowie Holz .

Von besonderer rüstungsmäßiger Bedeutungsind die im Londoner Bezirk befindlichen Erd -
ö l t a n k s , die fast ein Viertel aller englischenErdöltanks darstellen : über die größten Tank¬
anlagen verfügen ThameShaven und Ghell -
haven östlich von London . Auch Erdölraffine¬rien befinden sich im Großlondoner Wirt¬
schaftsgebiet .

UeberauS wichtig ist London auch als B e r -
kehrsmittelpunkt Englands . Alle wich -ttgen Verkehrswege Eisenbahnen und Land -straßen, gehen strahlenförmig von London aus ,ebenso T^ egraphenlinien und Fernsprechkei -tungen . Die in London erzielten Verkehrs¬störungen müssen sich also in kürzester Fristauf das gesamte Land auswirken.

- eure auf Dein
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Stolze Bilanz der Opferbereitschaft :

15 Millionen RM. ovlette der Ga« Baden
Vasamtsleiter Dinkel erstattete dem Gauleiter den Rechenschaftsbericht über das Kriegs -Winterhilfswerk 1938/40

kJ Karlsruhe , S. Sept . Ans Anlaß Ler Eröffnung des 2. Kriegswinterhilfswerkserstat¬
tete der Letter des Amtes für Bolkswohlsahrt der NSDAP , tm Ga« Bade« «nd Gaube-
anftragte für das Kriegswinterhilfswerk , Ganamtsleiter Dinkel , dem Gauleiter und
Reichsstatthalter Robert Wagner eine« nmsaffenden Rechenschaftsbericht über das
erste Sriegswiuterhilfswerk des deutschen Volkes 1 »89/49 . Daraus ging hervor, daß das
Gesamtspendeuaufkommendes Grenzgaues Baden von 7 Millionen Reichsmark im erste«
Winterhilsswerk 1983 31 auf rund 15 Millionen Reichsmark im erste« Kriegswinterhilfs¬
werk 1938/19 angeftiegeu ist. I « gleicher Weise find die Leistungen im Rahmen des WHW
angewachse«.
DaS Gesamtaufkommen des

GaueS Baden im ersten Kriegswinter¬
hilfswerk beträgt 14 899 732 Reichsmark. Da¬
mit wurde das Ergebnis des Winterhilfs¬
werkes 1938/39 um 1780 000 Reichsmark über¬
schritten , was einer Steigerung von
13,8 6 v. H. gleichkommt . Gegenüber dem er¬
sten Winterhilfswerk 1933,34 bedeutet das Er¬
gebnis des ersten Kriegswinterhilfswerkes
1939/40 eine Steigerung von über 90 v .H. oder
rund 7130 000 RM . Der Bedeutung dieser
Zahlen wird man sich erst bewußt, wenn man
berücksichtigt, daß der Gau Baden 10 Monate
lang zum Operationsgebiet der deutschen
Wehrmacht gehörte und damit in erhöhtem
Matze sich den Erfordernissen des Krieges an¬
passen mußte. Um so mehr darf es alle Deut¬
schen am Oberrhein mit berechtigtem Stolz
erfüllen , wenn man die Zahlen der einzelnen
Reichs - und Gaustratzensammlungen im ersten
Kriegswinterhilfswerk vernimmt.

Im Gau Baden wurden im vergangenen
Winter bet Reichs - und Gaustratzen -
fammlungen insgesamt 7229 512 Abzei¬
chen verkauft und dafür ein Betrag von
2 678 728 JIM . erlöst. Das bedeutet einer Er¬
gebnissteigerung von 1016154 RM . oder 69
v . H. gegenüber dem Winterhilfswerk 1938/39 .
Die Opfer von Lohn und Gehalt, die die
Schaffenden in der Heimat mit selbstverständ¬
licher Bereitwilligkeit auf sich nahmen, betru-
geu 2585 750 RM .. wobei gegenüber dem Vor¬
jahr ein Rückgang von nur 100 000 RM . zu
verzeichnen ist. Wenn man berücksichtigt, daß
di« Zahl der Beschäftigten durch die Einberu¬
fung zur Wehrmacht erheblich zurückgegangen
ist. so kann diese Zahl als ein überaus posi¬
tives Zeichen für die Opferfreudigkeit der Hei¬
mat gewertet werden.
Wirkliche Opfersonntage

Besonders erfreulich sind die Ergebnisie der
Opfersonntage im ersten Kriegswinter ,
hilfswerk , die an die Stelle der Eintopfsonn¬
tage in den vergangenen Winterhilfswerken
getreten sind . An den 6 Opfersonntaaen im
Kriegswinter 1039/40 opferten die Familien
des Gaues Baden insgesamt 2119 936 RM .
womit das Ergebnis der Eintopfsonntage im
Winterhilfswerk 1938/39 um 687 989 RM .. alfo
um 48 v . H. übertroffen wurde. Gerade dicke
Zahl stellt dem Gemeinschaftsgeist der Badener
das beste Zeugnis aus .

Als Beispiele für die Opferbereitschaft des
Grenzgaues Baden seien hier nur einige we¬
nige Zahlen angeführt : Am „Tag der
deutschen Polizei " konnte das Sammel¬
ergebnis gegenüber dem Vorjahr um 30 v . H.
gesteigert werden, am „Tag der deut¬
schen Wehrmacht " gar um 136,1 v . H . Der
«Tag der nationalen Solidarität "
wurde im ersten Kriegswinterhilfswerk tm
Gau Baden als „Opfertag des Grenzgaues
Baden" durchgeführt und erbrachte mit
1257 392 RM . gegenüber dem „Tag der na¬
tionalen Solidarität " des Winterhilfswerkes
1988/39 eine Ergebnissteigerung von 478 806
RM . oder 61 .5 v . H.
Stolze Bilanz der Leistungen

Auf die Frage , was mit diesen Riesensum¬
men geschieht, hat bereits Reichsminister Dr .Goebbels in seinem großen Rechenschafts¬
bericht in klarer und überzeugender Weise
Antwort gegeben . Auch der Gau Baden hat an
diesem Leistungsbericht seinen Anteil.Die Hilfsbedürftigen des Gaues Baden er¬
hielten im Kriegswinter 1939/40 Zuteilungen
in Höhe von insgesamt 5 414 626,26 RM . und
außerdem Sachspenden im Werte von 445 977,26
RM . Bekanntlich erfolgte die Zuteilung im
ersten Kriegswinterhilfswerk erstmals in
Form von Wertschetnen in Höhe von 50 Rps„
1 und 5 MM . , von denen in Baden insgesamt
9 348 716 ausgegeben wurden. Neben der Zu¬
teilung an Nahrungs - und Genußmitteln im
Werte von 127 210,50 RM . hat der Gau Ba¬
den für die ostmärkischen Gaue Steiermark
«nd Salzburg rund 100 009 Kilogramm Obst-
vnd Gemüsekonserven zur Verfügung gestellt.

Auch im Kriege konnten im Gau Baden aus
den Mitteln des Winterhilfswerkes für das
Hilfswerk „Mutter und Kind " erheb¬
liche Beträge zur Verfügung gestellt werden.
Im Jahre 1939/40 konnten sich 1560 Mütter des
Gaues Baden mehrere Wochen in eigenen
Heimen der NS .-Volkswohlfahrt erholen. Im
Rahmen der Kinderlandverschickung konnten
7346 Kinder in Erholungsheimen untergebracht
werden. 1124 alleinstehende Frontsoldaten fan¬
den im Rahmen der Hitler -Freiplatzspende
freudige Aufnahme in badischen Familien . Die
Zahl der NSB .-Dauerkinderaärten erhöhte sich
trotz der vorübergehend notwendig gewordenen
Freimachung der Grenzgebiete von 273 auf 304,
ln denen 16 600 Kleinkinder betreut und gepflegt
wurden . Die Zahl der NS .-Gemeinde-Statio -
nen beträgt heute 286 mit 168 mitbetreuten Ge¬
meinden.
Dank den ehrenamtlichen Helfern

Nach den Worten des Führers stellt das Win-
terhilfSwerk die machtvollste Demonstration un¬
seres sozialistischen Gemeinschaftswillens dar.

Die angeführten wenigen Zahlen mögen für
den Gau Baden den Beweis dafür erbringen.
Dabei darf aber eines nicht vergessen werden:
All das wäre nicht möglich gewesen , ohne die
stete Einsatzbereitschaft der ehren¬
amtlichen Helfer und Helferinnen ,
die sich freiwillig der NS .-Bolkswohlfahrt zur
Verfügung stellten . 1870 Dienststellen der NS .-
Volkswohlfahrt bewältigten im Gau Baden
die gewaltigen organisatorischen Aufgaben.
Für sie arbeiteten rund 30 000 Politische Leiter,
Frauenschaftswalterinnen . NSV . -Walter , Hel¬

fer und Helferinnen sowie annähernd 200 000
Volksgenossen im Rahmen der Straßen - und
Haussammlungen . In über 200 Nähftuben
wurden in enaster Zusammenarbeit mit der
NS .-Frauenschaft viele zchntausende Klei¬
dungsstücke hergestellt und ausgebessert. Für
die direkte Verpflegung von Hilfsbedürftigen
sorgten 12 Küchen, denen zum Teil Wärme¬
stuben angefchloffen waren.

Der Dank an alle Helfer und Helferinnen ,
die den gewaltigen Erfolg des ersten Kriegs¬
winterhilfswerkes ermöglichten , bedeutet zu¬
gleich eine V e rpfli ch tu n g zur erhöhten
Einsatzbereitschaft im bevorstehenden zweiten
Kriegswinterhilfswerk . Gauleiter und Reichs¬
statthalter Robert Wagner hat alle Deut¬
schen am Oberrhein zu Beginn des zweiten
KriegswinterhilfSwerkes aufgerufen , opfer¬
freudig an dem gewaltigsten Gemeinschaftswer.kaller Deutschen mitzuarbeiten . An uns allen
liegt es nun , dafür zu sorgen , daß diesem
Appell die Tat auf dem Fuß folgt.

Friedrich Karl HaaS .
All«

Nach erfolgreichem Feindslug
Hünd« packen m. m beit schwere« Vogel weg,«rollen. (PK-Wanberer -Presse- tz ossmann)

Rächt des Schreckens tn London
Die Stunde der Vergeltung ist gekommen — Ein Angriff jagt den anderen

Von Krimberichter
Dr. Weinschenk

PK . Herr Churchill und seine Lords haben in
der Sonntagnacht wohl bestimmt kein Auge zu¬
getan. Ihnen durfte der Hohn und Spott , mit
dem sie jedes Friedensangebot zurückgewiesen ,in den letzten 24 Stunden gründlich vergangen
sein. Auf die Worte des Führers anläßlich der
Eröffnung des Kriegswinterhilfswerkes ,
1940/41 , daß den sinnlosen nächtlichen Angriffen
der britischen Luftpiraten eine treffende Ant¬
wort gegeben würde, ist nun die Tat ge¬
folgt . Englands Hauptstadt, von der aus die
Kriegstreiber den Befehl zum Angriff auf
friedliche Einwohner deutscher Dörfer und
Städte geben , hatte als erste die Vergeltungs¬
maßnahmen zu spüren, die von der deutschen
Luftwaffe mit gewohnter Schlagkraft burchge-
führt wurden. Ziel waren die Docks, die mili¬
tärischen Anlagen und lebenswichtigen Be¬
triebe Londons.
Zns Herz des britischen Imperiums

AIS wir zu mitternächtlicher Stunde mit un¬
serer verderbenbringenden Last den Heimar-
hafen verlassen hatten, da wußten wir , daß
schon viele, viele Stunden vorher ununter¬
brochen Flugzeug auf Flugzeug nach der briti¬
schen Hauptstadt gestartet war , und wir wußten,
daß wir in dieser Nacht nicht die letzten waren.
Ein Angriff jagte den anderen — hunderte
deutscher Kampfbesatzungen hatten nur ein«
Richtung: Ihr Weg führte sic in das Herz des

britischen Imperiums . ES war für die Insel¬
bewohner jenseits des Kanals eine Nacht fort¬
gesetzter Schrecken. Viele Stunden mußten sie,
die so überheblich auf die übrige Welt zu blik-
keu pflegen, in den tiefen Kellern ihrer Wohn¬
stätten verbringen , und die Angst saß ihnen in
den Gliedern . Diese erste grobe Lektion durfte
den Bewohnern der englischen Hauptstadt die
Augen über bas verbrecherische Treiben ihrer
sogenannten demokratischen Regierung geöffnet
haben .
Scheinwerfer zucken nervös auf

Uns umgeistert ein« Nebel- und Dunstschicht,
als wir in „großer Fahrt " dem Kanal zusteu¬
ern. Doch bald wölbt sich über uns sternenklar
der nächtliche Himmel. So können wir hoffen ,über London das richtige Wetter für unsere
Aufgabe anzutreffen. Einsam und dunkel liegt
unter uns der Kanal . Wir sind ■glücklich und
stolz, jetzt gegen die Hauptstadt jenes Landes
fliegen zu können , bas wir bereits in vieler¬
lei Richtungen mit Erfolg überquert haben.
Kaum sind wir in die Nähe der englischen
Küste gelangt, als auch schon Scheinwerfer
überall nervös aufzucken, die dunkle Nacht zu
durchstoßen trachten ,d den Himmel nach al¬
len Richtungen abtagen . Ruhig zieht unsere
Maschine ihre Rahn . Die Besatzung trifft ihre
letzten Vorbereitungen . Die Maschinengewehre
sind schußbereit , und eine Anzahl schwerer

Am Wichten Lag durch den Kanal
11 .07 Uhr : xte M -Flottille hat Dover passiert

Von Kriegsberichter Franz Neumann
P ^k„ DaS war mal wieder eine feine Sache .

So durch den Kanal , den „englischen" Kanal
zu brausen, am hellichten Tage, ohne daß das
meerbeherrschende Albion auch nur gewagt
hätte, uns daran zu hindern. Erfahrungen
hatten wir ja genug. Wir haben bisher als
ausgesprochene „Mehrzweckflottille " gefahren,
und wir sind stolz darauf , daß wir bet den
verschiedenartigsten Unternehmungen mit ein-
gese t wurden. Der Geist unserer Besatzungen
und unsere braven Boote habe« es ermöglicht ,
schier unüberwindlich erscheinende Schwierig¬
keiten zu überwinden. Nach kurzer Werft¬
liegezeit werden der Flottille neue Aufgaben
zugewiesen . Mordsstimmung auf den Booten,
als wir beim Auslaufen nufere Aufgabe er¬
fahren. Uns ka . .n an sich nicht mehr viel er¬
schüttern , uur wenn allzu lange nichts loS ist ,
haben wir nicht gerade die beste Laune.

Programmgemäß wie immer liefen wir auS ,
passierten Sperren mit Kurs auf den Ka¬
nal . Ohne irgendwelche Zwischenfälle erreich¬
ten wir den er^en Zielhafen am Eingang deS
Kanals und konnten im Kriegstagebuch unse¬
res Bootes diesen T g außer den üblichen me¬
teorologischen Eintragungen mit der friedenS-
mäßigen üblichen Bemerkung : .Keine beson¬
deren Ereignisse "

, beenden .
Am Nächsten Morgen machen wir wieder

seeklar , um bei strahlendem Sonnenschein den
am gefährlichsten erscheinenden Abschnitt un¬
serer Kanalfahrt hinter uns zu bringen . Gilt
es doch, die schmälste Stelle zwischen Dover
und Calais zu passieren . Wie schon gesagt :
bet hellichtem Sonnenschein ohne jedes Tarn¬
manöver rauschen wir an Dover—Calais vor¬
bei. Wir haben in Erwartung irgendwelcher
Ueberraschungen gut aufgepaßt, trotzdem aber
Zeit gefunden , die landschaftlichen Schönheiten
der „Insel ", ihre Kreidefelsen und die bewal¬
deten Höhenzüge , eingehend zu betrachten . —
Wie anders ist doch so eine Kanalfahrt für
viele von uns , die wir jahrelang an Bord
deutscher Handelsschiffe so oft den Kanal , die
Hauptstraße der feefahrttreibenden Nationen,
durchquert haben . Nicht ein Schiff , — nicht
einmal ein englisches Borpostenboot — haben
wir gesehen. Und das im „englischen Kanal",
vor der Küste des „meerbeherrschenben " Albion.

Weiter geht es au Dünkirchen vorbei. Von
See aus können wir deutlich die Spuren der
Arbeit deutscher Stukas und unserer Artillerie
ausmachen. Jetzt sehen wir auch eine ganze

Anzahl Schiffe . Aber sie fahren nicht mehr. ES
sind jammervoll zusammengeschoflenc Wracks ,
auf denen sich die englische Expeditionsarmee
siegreich zurückztehen wollte. Bedauerlicher¬
weise für sie mußten sie sich mit viel gerin¬
gerem Schiffsraum begnügen — Motor - und
Ruderboote waren stark begehrt.

Weiter ohne jeden Zwischenfall geht die
Fahrt . Plötzlich hören wir das Dröhne» von
Flugzeugmotoren — wir sind bereit ! — ES
stellt sich jedoch sehr bald heraus , daß eS sich
um Maschinen handelt, die von der französi¬
schen Küste Herkommen und die deutsche Ho¬
heitsabzeichen tragen . Und nun dürfen wir
Zeuge sein eines jener gewaltigen Einsätze un¬
serer Luftwaffe. Kette auf Kette , Staffel auf
Staffel , so brausen sie über unsere Köpfe hin¬
weg , unsere tapferen Kameraden. Die Weg¬
bereiter für den Endsieg . Anfangs haben wir
versucht, sic zu zählen, vor Begeisterung und
Staunen haben wir eS vergessen , und mit
einem Gefühl unbändigen Stolzes auf unser
Vaterland haben wir ihnen die besten Wünsche
nachgerufen .

Weiter geht eS mit Kurswechsel an der
Küste der Normandie entlang , wo wir in
einem der normanischen Häfen eine
Nacht verbringen . Am nächsten Morgen ist
das Wetter nicht so freundlich . Tiefhängende
Wolken und leichte Regenschauer taffen alles
grau und trübe erscheinen . Beim Seeklar¬
machen besucht unS eine Bristol Blenheim,
wenn auch nur auf Sekunden . Sie muß uns
jedoch gesehen haben . Zieht sofort wieder
hoch, in die dichten Wolken und verschwindet .
Wir glauben bestimmt , daß sie uns weiteren
Besuch verschaffen wird. Planmäßig laufen
wir auS und gehen auf Kurs . Es geschieht
wieder nichts . Auch dieser Tag und damit die
eigentliche Kanalfahrt zeigt im Tagebuch die
Eintragungen auf : Keine besonderen Ereig¬
nisse. Das alles vor den großen Seetoren der
Welt, vor dem England Churchills, das bis
zur Stunde noch der Welt weiszumachen
wagt, wie sehr seine Flotte und seine Luft¬
waffe überlegen und siegreich sind . Die Welt
glaubt es nicht mehr, uns nötigen die groß¬
sprecherischen und falschen Lügen nur noch ein
Lächeln ab.

Brocken wartet auf den Handgriff des Bom¬
benschützen. Immer aufgeregter wird es unten
auf der Insel . Es ist , als ob das zitternde
Abtasten der Scheinwerfer uns einen Blick in
die Seele des irregeführten englischen Volks
vermittelte . Fahl glitzernd sehen wir die
Themse unter uns und wissen, daß wir in we¬
nigen Minuten unser Ziel erreicht haben . Das
Mündungsfeuer vieler Flakgeschütze blitzt zu
uns herauf . Mögen sie ruhig Sperre schießen.
Deutsche Kampfflugzeuge stört dies nicht. Mö¬
gen sie ruhig aus hundert Scheinwerfern die
Nacht zum Tage erhellen. Wir sind gewohnt,
im Gegensatz zu den britischen „Lusthelden "
auch bei Tageshelle dem Feind ins Auge zu
sehen.
Die Bomben haben gesessen

Wir haben inzwischen London erreicht .
So gewandt und sicher , als ginge er in London
aus und ein , sucht und findet der Komman¬
dant sein Ziel . Unsere Spannung ist auf dem
Höhepunkt . Im nächsten Augenblick schon ver¬
lassen die stählernen Geschosse den Rumpf un¬
serer Maschine . Sie finden ihr Ziel genau so
präzis wie die Bomben der hundert anderen
Flugzeuge, die vor »nd nach uns Angst und
Schrecken in die überheblichste Stadt der Welt
gebracht haben. Heut« gilt es : Auge um Auge ,
Zahn um Zahn.

Jetzt muß eS unten krachen. Ein kurzes
grelles Aufleuchten verrät uns , baß die Bom¬
ben gesessen haben. Nun erst haben wir Zeit,
uns London in Ruhe zu besehen. Unser Pilot
fliegt einige Kurven^ Da und dort und hier
wieder Feuerschein . England ist inS
Her » getroffen .

Wir nehmen Richtung Heimat, vergeblich
verfolgt von den Scheinwerfern, vergeblich er¬
reicht von den ' englischen Flakschützen. Der
Befehl des Führers ist vollstreckt : für 1000 Kg.
Stahl 100 000 Kg. als Vergeltung .

keine Gnade diesen Verbrechern
Bon Kriegsberichter Siegfried Kappe .

* . . . 9. Sept . (PK ) An der Küste haben
wir heute unseren Kommandeur und seinen
Flugzeugführer auf einem Helbenfriedhof be¬
graben. Wir standen in stummem Zorn und
maßloser Erbitterung vor den frischen braunen
Erdhügeln . Wir grüßten die Gefallenen, und
alle unsere Gedanken galten in diesem Augen¬
blick ihren feigen Mördern — diese Schandtat
britischer Jäger werden wir vergelten ! Wehr¬
los , hilflos auf dem Wasser treibend, den
Wellen der See preisgegeben, haben englische
Jagdflieger unsere Kameraden erschossen .

Wir flogen einen erfolgreichen Angriff auf
einen englischen Flugplatz. Es gab einen
Kampf auf Biegen und Brechen mit britischen
Jägern , wir hatten uns unserer Haut kräftig
zu wehren, aber wir kamen heil nach Hause
und holten einige Briten herunter . Doch die
Maschine des Kommandeurs fehlte . Bon ihr
sahen wir nichts mehr . . . Als wir landeten,
meldete die Funkstelle, baß der Kommandeur
einen Funkspruch abgesetzt hatte : „Notlande
auf Land !" Wir haben bann Tag für Tag
vergeblich auf ein Lebenszeichen gewartet. Und
gestern abend kam die Meldung : — der Kom¬
mandeur und sein Flugzeugführer sind von der
See an Land gebracht . Sie sind tot.

„Notlanbe auf Landl", der Funkspruch läßt
uns keine Ruhe . Der Kommandeur muß die
Küste in Sicht gehabt haben , aber dann sind die
Wunden seines treuen Vogels vielleicht doch
zu schwer gewesen , vielleicht sind auch noch Jä¬
ger gekommen , die ihm den Rest gegeben ha¬
ben . Und die Besatzung mutzte über See aus¬
steigen . Wir kennen das Drama nicht, das sich
abgespielt hat, denn Tote können nicht mehr
reden.

Aber Zeugen eines feige« und erbärmliche«
Uebersalls , Zeuge « find ihre Wunde« . Die bei¬
den dentsche« Flieger find uuverletzt gesprun¬
gen, haben ihre Schwimmweste« aufgeblasen —
« ub w « rde » dann erschossen ! Denn
die Toten» die gab die See mit ausgepumpter
Schwimmweste her» «nd ei« Toter kan« seine

Schwimmweste nicht mehr aufpnmpe«. Fünf
Kopfschüsse hat der Kommandeur , fünf sein
Flugzeugführer, aus nächster Entfernung ab»
gefeuert. Im Tiefflug sind die Brite« über die
See gerast und habe« fich als Ziel wehrlose
Mensche» genommen . Wie die Kopfjäger schos¬
se « fie, sie schosse » gut und diesmal trafen fie
auch, weil sie keine Gegenwehr vorfaude «. Ihre
Garbe» gingen «eben de« deutsche» Fliegern ins
Wasser . Sie konnten uur schlecht getroffen wer¬
de»» da die Geschosse vom Wasserspiegel abge-
leukt wurdeu . Und vielleicht find sie ein - zwei -
oder dreimal angeslogen , bis sie ihre« Taten¬
drang gestillt hatte«. Wir wisse », daß es so und
nicht anders war» denn wir kenne« die Brite«.
Und wir wisse », auch daß fie die beide» anderen
Flieger der Besatzung der Kommandeurma¬
schine erschossen haben.

Wir haben erlebt , wie in Frankreich auf
deutsche Flieger , die sich in Luftnot befanden,
geschossen wurde. Wir wissen, daß die Briten
unsere Seenotflugzeuge skrupellos abgeschossen
haben. Wir haben gerade gehört, daß sich Eng¬
land weigert, den deutschen Seenotdienst anzu¬
erkennen, daß es weiter morden will. Und
dann Haben sich in deutschen Kriegslazaretten
britische Flieger befunden , die unter Lebens¬
gefahr von eben diesen Seenotflugzeugen vor
dem Tod in der See gerettet wurden. Weiß
Gott, manch ' einer bei uns hat die Zähne zu¬
sammengebissen , als ihm gesagt wurde , daß sein
Kommandeur, daß seine Kameraden erschossen'wurden , während zu gleicher Zeit deutsche See¬
notflugzeuge und Rettungsboote britische Jä¬
ger aus dem Kanal fischten.

Wir alle kennen jetzt »nr »och eine Parole —
hart fein, immer hart bleiben ! Und keine
Gnade diese» Verbrecher»!

Nur
wer mäßig raucht ,

raucht mit Genuß ! *)

ATIKAH 5*

^ Iede, Zuviel wird da« Genußempfinden nur
obstumpsen . Dauernden Genuß am Rauchen kann
man nur haben, wenn man da« reiche Aroma wirk¬
lich guter Cigarettenbedächtig aurkostet .

Kugelspuren an Carols Wagen
Die jüdische Frenndiu im Sonderzug

O .Sch. Bern , 10 . Sept . Wie ' man zur Ankunst
des Exkönigs Carol in der Schweiz noch er¬
fährt . ließen die Wagen des Sonderzuges bei
ihrer Ankunft in Lugano noch deutlich zahl¬
reiche Spuren der Geschosse der
rumänischen Legionäre erkennen. Frau
L u p e s c u , die jüdische Freundin des rumä¬
nischen Exkönigs stieg erst, nachdem Carol sein
Hotel bereits erreicht hatte, aus dem Sonder¬
zug . Sie suchte ihr Gesicht zu verdecken, konnte
aber an ihren roten Haaren deutlich erkannt
werden.

Mt dem Motorrad zum Wildern
dm. Magdeburg, 9. Sept . In Magdeburg

wurde ein Wilderer verhaftet, der mit einem
Motorrad , das erohneWinkel und ohne
Fahrerlaubnis fuhr , wiederholt Ausflüge
in die Letzlinger Heide unternahm und dort
zahlreiche Einbruchsdiebstähle und Wildereien
verübte. Als er in Haldensleben von einem
Poltzeibeamten gestellt werden sollte, suchte -r
mit Vollgas das Weite . Kurze Zeit darauf
wurde er in seiner Wohnung in Magdeburg
verhaftet. Er gestand die ihm zur Last geleg¬
ten Straftaten teilweise ein . Die geheimnis¬
vollen Schiebereien in der Heide , die auf bas
nächtliche Treiben von Wilderern hinwtesen.
und die zahlreichen Einbruchsbiebstähle in
Forsthäusern werden jetzt ihre Aufklärung
finden. S .
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spart teitbeimWäSChespülen
Sil holt alle Laugenreste aus dem Gewebe !
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Meuefan , Jxa Lö J&tsscKf f
In der Anklagebank stand Emil , ein in Jallen Sätteln gerechter Fahrraddieb . Wo erL

auftauchte , bekamen alle Fahrräder in derJNähe den Schüttelsrost. Drei Drahtböcke hatte j|er diesmal aeklaut. JZeug« Lehmann ivurde aufaerufen . „Wo Jstand Ihr Rad ?"
, fragte der Richter . „An der -

Bordschwelle . Ich hatte nur eine knappe Mi - -
nute im Hause zu tun . Wer denkt denn gleich -
an einen Dieb !" -

..Und Sie batten Ihr Rad gesichert ?" , Dwandte sich der Richter an den Zeugen Schulze . -
Womit?" A

„ Ich hatte die Speichen mit einem Draht §
am Rahmen sestgebunden !" -

„Wie stark war der Draht ? " -
„Nun . . . Hm . . So etwa Zaundraht ! -

Bis jetzt hat es immer genügt !" -
„Und Sie . Herr Zeuge? In den Akten steht . =

daß Sie Ihr Fahrrad mit Kette und Schloß -an einem Baum sestgebunden hatten ! Was -
war das für ein Schloß ?" -

. .Mein alte ? Kellerschloß . Herr Vor I
sitzender" , meint« der Zeuge Müller . „Für den -
Keller hatte ich ein neues gekauft , weil das -alte nicht mehr recht schnappte !" s

Emil bekam einen wuchtigen Denkzettel. R
Aber auch die Zeugen gingen „ nicht ohne" aus . |Der Richter sagte zu ihnen : „Alle drei HabensSie Ihre Fahrräder diesem Sattelpiraten ac - Jradezu mundgerecht vor die Nase gestellt . Man -
läßt sein Rad nicht ungenügend gesichert an Dder Bordschwelle stehen. Zaundraht zum Fest - -
binden? Aber hören Sie mal. den kann man |
}a mit einem Büchsenöffner aufbieaen. Und -
Ihnen war ein ausgedientes Kellerschloß , das -
nicht mehr schnappte, gut genug zur Sicheruna -
Ihres wertvollen Rades ! So geht das nicht ! -
Schützen Sie Ihr Rad ausreichend . -
damit zügeln Sie die Speichenmarder!" -

Hüte deinen Schlitten, denn der gewitzte -
„Schltttensabrer" hat einen starken Blick für I
schwache Stellen ! §
NN»»»,I ,

Zirkus Busch besucht Karlsruhe
Keine Bühne , kein Filmtheater bat in

Deutschland in diesem Jahre seine Pforten ge¬
schlossen , im Gegenteil, die Anteilnahme desVolkes an allen kulturellen Veranstaltungenist ganz besonders rege und daher wird auchder demnächst zu erwartende Besuch des Zirkus
Busch in unserer Stabt mit Spannung ausge¬nommen werden. Wie rvir hören, wird das Un¬
ternehmen nach Friedenssibluß sogleich eine
ausgedehnte Gastspielreise ch Italien unter¬nehmen, die unter der s . erung zahlreicherdeutscher und italienischer Behörden steht. DerZirkus Busch ist bekannt durch seine ab¬
wechslungsreichen Programme , die immeretwas Besonderes bringen . Auch diesmalbringt das Unternehmen Ueberraschungeneige¬ner Art und Spitzendarbietungen internationa¬ler Artistik : die Ansons, Künstler am fliegen¬den Trapez , die Nachfolger der berühmten 3
EodonaS . Ferner werden wir den Meister der
klassischen Hohen Schule . Moeser Ioss , auf sei¬nem andalusischen Hengst „Sultan " bewundernkönnen . Für Humor sorgen vor allem die ur¬
komischen Radfahrer der Artur -Klein- Fam ' lie .die auf ihren exzentrischen Fahrrädern die un¬
glaublichsten Kunststücke vorführen ! — Etwas
ganz Besonderes bietet dann der Musikal- Ex-
preß Original - Glorias , eine singende und klin¬
gende Tempo-Revue, angeführt von GloriaLilienborn , die durch den Rundfunk, durchSchallplatten und aus den neuen Ufa - Filmen
„Ein Mann auf Abwegen " und „Polterabend "
bekannt geworden sind .
l Rheinwasserstände von- *). September

Konstanz 381 (—5 ) , Rhe' nselden 241 (—1 ) ,Breisach 212 (—8 ) . Kehl 275 (—8) , Straßburg
268 (—5) , Karlsruhe - Marau 424 (—12 ) , Mann¬
heim 318 ( - 10 ) , Eaub 216 (—2) .

Slid in den kreis Pforzheim

gut gelaunt !Vut ranert -

Ein Abend Weltanschauung in
Langenalb . Der im Gang befindlicheRot-
kreuz -Hclferinnen -Anwärterinnen -Kurs hatte
zu seinem weltanschaulichen Unterrichtsabenb
großen Besuch aus dem Dorf und aus Pforz¬
heim . Rotkreuzkreisführer Landrat W e n z
war mit Persönlichkeiten des Kreisstabcs er¬
schienen, ebenso die Gliederungen der Partei ,
die Mitglieder der Feuerwehr und eine Anzahl
weiterer Ortseinwohner , so daß sich die Ver¬
anstaltung im Saale des „Lamm " zu einem
schönen Dorfgemeinschaftsabend gestaltete .
Hauptlehrer Fritz N u ß h a g behandelte in
Vertretung des erkrankten Dr . Scholtz im
Auftrag der Kreisleitung das Thema Welt¬
anschauung in einer sehr wirksamen und leicht
verständlichen Art und richtete das Augenmerk
der gespannt lauschenden Zuhörer auf die gro¬
ßen Aufgaben dieser großen Zeit . Die Veran¬
staltung leitete der Landrat , der die zahlrei¬
chen Besucher herzlich begrüßte und den Par¬
teigliederungen seinen besonderen Dank aus¬
sprach für baS große Interesse , das sie der
Sache des Roten Kreuzes entgegenbringen. Er
ging näher auf den Zweck des weltanschau¬
lichen Abends ein . Der Unterrichtskursus wird
voraussichtlich in drei Wochen abgeschlosien
werden durch die Prüfung , zu der der Kreis¬
stab des Deutschen Roten Kreuzes wieder die
Gemeinde Langenalb besuchen wird . Die Rot -
kreuz -Kurse für angehende Helferinnen in
.Königsbach und Bilfingen sind im
Gange, ein Kurs in Ersingen beginnt in
der nächsten Zeit , nach Beendigung der Ernte¬
arbeit . Im Monat Oktober werben die Werbe¬
abende des DRK . im Kreise Pforzheim wieder
fortgesetzt .

Gaufilme wieder regelmäßig im
Kreise . Von den Dörfern des Kreises wirb
die Ankündigung des Kreis - Propagandaamtes ,
Hauptstelle Film , daß die Gaufilmveranstal¬
tungen wieder regelmäßig stattfinden werden,
mit großer Befriedigung ausgenommen. In
der ersten Septemberwoche hatten die Gemein¬
den Eutingen . Niefern , Kieselbronn, Isprin -
gen , Ersingen, Dietlingen und Ellmendingen
die Gelegenheit zum Besuch des Filmes „Zwi¬
schen Strom und Steppe" gut ausgenüht . In
der - ritten Septemberwoche ist der Film
„Konzert in Tirol " zu sehen und zu hören in
den gleichen Gemeinden und der gleichen Rei¬
henfolge vom 17 . bis einschließlich 22. Septem¬
ber. Der „Feldzug in Polen " wird vom 23. bis
26. gezeigt in Langenalb und Weiler , Göb¬
richen . Hohenwart und Hamberg, Mühlhausen
und Steinegg und der Film „Grenzfeuer" vom
26. bis 80. in Wilferdingen, Stein . Würm,
Huchenfeld und Büchenbronn. In der Pforz¬
heim eng benachbarten Gemeinde Btrkenfeld
brachte die württemberaische Ga . silmstelle der
NSDAP , im Hotel „Schwarzwaldrand " den
Film „Heimatliebe" zusammen mit - er neue¬
sten Wochenschau zur Vorführung , der sehr gut
beseht war . In Bauschlott wurde mit großem
Erfolg der Gaufilm „Der Polizeifunk meldet

zusammen mit der Wochenschau vora --! '^ ' '
Auch in Würm im Saal der „Linde" fand der¬
selbe Gausilm große Aufmerksamkeit .

Unsere Tapferen . Für besonders tap¬
feres Verhalten vor dem Feinde wurde Wacht¬
meister Willi Kraut aus Würm mit dem Ei¬
sernen Kreuz ausgezeichnet und aus Tiefen-
bronn der Gefreite Albert Brenner . Auch dem
Gefreiten Bogner aus Neuhausen wurde daö
Eiserne Kreuz verliehen.

Im Walddorf Würm ist beim Holz¬
lesen der 61 Jahre alte Dorfgenosse Julius
Ntößner so schwer verunglückt , daß er ins
Krankenhaus verbracht werden mußte, wo er
seinen Verletzungen erlegen ist. Jni hohen
Alter von 76 Jahren ist August Müller nach
längerem Leiden gestorben . Gesund und mun¬
ter feierte Friedrich Happel seinen 81. Ge¬
burtstag . 1

EinLehrling aus Neuhausen ist an
der Arbeitsstelle in der Luisenstraße infolge ei¬
nes Fehltritts auf dem Laufbrett von einem
Gerüst gestürzt . Mit gebrochenen Armen
mußte er in das Krankenhaus eingeliefert
werden.

Mit der Sense schwer verletzt hat
sich ein junger Mann in Dietlingen . Nachdem

Alter von 78
Ludwig Ritt -

Beim Mosten
mit der Hand

sei« rechter Oberarm in den Notverband ge¬
legt war , wurde der Verunglückte ins Kran¬
kenhaus nach Pforzheim verbracht. — Die
Ortsgruppe Dietlingen der NSDAP , hielt
ne Sitzung Ker Politischen Leiter ab , bei der

Ortsgruppenleiter Vetter über wichtige
Lufkschutzmaßnahmen sprach. Sein Aufruf zur
Mitarbeit gegen die Gefahren aus der Luft
fand stärkste Beachtung .

In Büchenbronn ist im
Jahren der Einwohner Johann
mann gestorben .

Unfall in Kieselbronn ,
geriet ein Mann von 73 Jahren
in die Obstmühle und wurde dabei erheblich
verletzt . Er wurde ins Krankenhaus nach
Pforzheim verbracht .

In Bauschlott feierte Frau Katharina
Schaab Witwe in guter Gesundheit ihren 80.
Geburtstag . Sie ist die älteste Einwohnerin
des Dorfes und trägt das silberne Mutter -
chrenkreuz.

Unfall auch in Königs Lach. Bei ei-
nem Sturz vom Wagen brach sich ein Junge
von 5 Jahren daS Schlüsselbein und erlitt ein«
Gehirnerschütterung, so daß er inS Kranken¬
haus nach Pforzheim überführt werden mußte.

In Dürrn erlag der 52 Jahre alte Gold¬
schmied und Landwirt Gottlieb Jung einem
Schlaganfall.

Aus dem Aiblal
m. Ettliuge «. (O p f e r s o n n t a g .) An¬

läßlich des ersten Opfersonntags des zweiten
KriegSwinterhilfswerkes fand bei der Orts¬
gruppe Ettlingen - Ost der NSDAP , am Sonn -
tagvormittag ein Dienstappell statt, zu dem die
Politischen Leiter und Mitarbeiter sowie die
Walter der NSV . im Schloßhofe antraten .
Ortsamtsleiter Pg . Furrer eröffnete die
Listensammlung mit den Führerworten : „ES ist
ein neuer Mensch geschaffen worden, und dieser
Mensch hat unerhörte Opfer auf sich genom¬
men ." Der Ortsamtsleiter dankte allen für
ihre Einsatzbereitschaft und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß jeder freudig und gewissenhaft
die >neuen Aufgaben erfüllen werde. Dann
nahm Ortsgruppenleiter Pg . W e n z daS
Wort . Er warf einen Rückblick auf das hinter
uns liegende Jahr und stellte fest , daß die Be¬
völkerung gut und freudig gespendet habe . Neue
Aufgaben stünden uns nunmehr bevor. Wir
alle hätten zu beweisen , baß wir unS den Sol¬
daten an der Front würdig zeigen . Der Orts¬
gruppenleiter unterstrich in seinen weiteren
Darlegungen die vielseittgen Aufgaben der
NSV . und des WHW . und wünschte zum
Schluffe den Sammlern einen guten Erfolg . —
Das sonntägliche Ergebnis in beiden Orts¬
gruppen hat sich als sehr gut herausgestellt.

(F i l m v o r s ch a u .) Dschungel -Geheimnisse
nennt sich der Expeditionsfilm , der zur Zeit im
UnionlichtspielhauS gezeigt wird . Am Mitt -

Blick über die Hardt
Z. Neureut . (Ehrungen .) In einer ein¬

drucksvollen Feierstunde konnte Ortsgruppen¬
leiter Bürgermeister Pg . Karl Buchleither
verschiedene Ehrungen vornehmen. Das Müt¬
terehrenkreuz der 1 . Stufe erhielten : Frau
Anna Karoline Griesel, Friedrichstr. 8 , Frau
Elisabeth Kaufmann , Wilhelm- Loeper-Straße
10. Da? Mtttterehrenkreuz der 2. Stufe Frau
Dorothea Burgdorff , Flughafenstr . 1 , das der 3.
Stufe Frau Mathilde Bührer , Wilhelmstr. 30.
Frau Klara HaaS , Hauptstr. 210 , Frau Anna
Hespelt , Wilhelmstr. 38 . Frau Frieda Knob -
lnch . Wilhelmstr. 15 und Frau Christine Lang ,
Kirchfeldstr . 26. Der Ortsgruppenleiter sprach
von Sinn und Bedeutung des Mütterehren¬
kreuzes und hob die hohe Wertschätzung , die
der kinderreichen Mutter im nationalsozialisti¬
schen Staat entgegengebracht wird , hervor.
Darauf wies der Hoheitsträger auf die Be¬
deutung des Westwalls schon vor und dann
während dieses Krieges hin. Für treu gelei¬
stete Dienste zum Schutze der Heimat konnte
er dann an Ferdinand Erocoll, Wilhelmstr. 10,Emil Ehrmann , Kirchfeldstr . 24, Emil Faas ,Hauptstr. 185, Hermann Grether , Waldhornstr.
4 , Richard Löfflath, Friedenstr . 14 , Emil Mein -
zer , Bahnhofsplatz 16 , August König , Kirchfeld -
ftraße 27, Alfred Schempp , Knielinger Straße ,Gottlieb Schneider. Hauptstr. 124, Max Seu -
fert, Hauptstr. 264 , Emil Knobloch, Karlsruhe ,Sommerstr . 16, Herbert Dchulbt . Hauptstr. 121,Emil Ulrich , Hauptstr. 197, Emil Ruf , Haupt¬
straße 121 , Karl Gros Hauptstr. 128 und Wil¬
helm Bauer , Wilhelmstr. 11 das Schuhwall¬
ehrenzeichen überreichen. Mit Dank und Gruß
an den Führer und den Liedern der Bewegungwurde die Feier beschlossen .

Grabe « . (Auszeichnung .) Uffz. Rudolf
Blau . Bismarckstrabe, der bei den Kämpfen
im Westen eine schwere Verwundung erhielt,
ist für besondere Tapferkeit vor dem Feinde
mit dem E .K . II ausgezeichnet worden. Seine
Verwundung ist nunmehr geheilt Die Heimat-
gemeinde gratuliert ihm herzlich .

Wössingen meldet
h . Wöffi«ge « . (Eröffnung üeS WHW .)

Ortsgruppenleiter Pg . B ö ck l e hatte seine Po¬
litischen Leiter sowie Mitarbeiter am Samstag¬
abend im Parteilokal zu einem Dienstappell
einberufen. Im Mittelpunkt seiner Ausfüh¬
rungen stand die Durchführung des Winter¬
hilfswerks . Ortsgruppenletter Pg . Böckle rich¬
tete einen Appell an die Anwesenden , sich tat -
kärftig dafür einzusetzen , daß die Ergebnisse
der Sammlungen für das 2. KWHW. in den
kommenden Monaten nicht zurückstehe hinter
den großen Sammelergebnissen für das KriegS -
hilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes. Für
den rühmlichen Opsergeist der letzten Monate
der gesamten Bevölkerung nochmals unseren
aufrichtigen herzlichen Dank. Nicht minder
gebührt aber auch Dank all den Sammlern
und Sammlerinnen , die zu dem schönen Erfolg
mitbeigetragen haben . Möge auch dieser Opfer¬
geist in den kommenden Monaten bei den
Sammlungen für bas 2. KWHW . bestehen blei¬
ben und sich weiter steigern.

(Auszeichnung . ) Für Tapferkeit vor
dem Feind bei den Kämpfen im Westen wur¬
den mit dem Eiseren Kreuz ausgezeichnet :
Feldwebel Walter Schneider und Feldwebel
Friedrich Schmitt. Unseren herzlichen Glück¬
wunsch!

woch und Donnerstag folgt ein Paramount -
Film in deuttcher Sprache: „Die Frau gehört
mir ." Dann wird diese Woche noch ein fesseln¬
der , . dramatischer Streifen von dem zähen
Kampf einer Frau um das Glück zweier Kin¬
der aus der ersten Ehe oorgeführt. „Aus erster
Ehe" nennt sich dieser Tobis -Film . Neben die¬
sen Filmen wirb die deutsche Wochenschau ge¬
zeigt.

(Eb e au fg eb o t e.) Kaufmann Karl Lud¬
wig GökuS . Ettlingen , Bordersteig 15. und Jo¬
hanna Lisette Morlock , Herrenalb , Adolf - Hit-
ler^Straße 217. Ofensetzer Karl Bayer . Ettlin¬
gen . Tbieibauthstraße 6 . und Arbeiterin Emma
Elsa Rauch geb. Ehrmann , Ettlingen , Leopold -
stratz« 10.

(Kriegsauszeichnung .) DaS KriegS -
verdienstkreuzII . Klaffe wurde dem Kraftfahrer
Wilhelm Lerner verliehen. Unsere besteü
Glückwünsche.

(Sperre des Rebberges .) Nach einer
Bekanntmachung des Bürgermeisteramtes Ett¬
lingen wurde der Rebberg seit gestern gesperrt.
Auf die Bekanntmachung machen wir die Ein¬
wohnerschaft besonders aufmerksam.

(N u tz v i e h m a r k t.) Der nächste Nutzvieh¬
markt findet morgen Mittwoch , 11 . September ,
auf dem Biehmarktplatz beim Schloßgebäude
statt. Hinsichtlich der weiteren Märkte ver¬
weisen wir auf die entsprechende Veröffent¬
lichung .

(K u n d enIi st e .) Die Bevölkerung wird
auch an dieser Stell « auf di« Beendigung der
Frist für die Eintragung in die Kundenliste
der Schuhmacher hingewiefen. Die Frist läuft
am 14. September ab .

(Sportsommertag für die Ge¬
folgschaft der Marau - A G .) Im Rah¬
men der sportlichen LeistungSprüfung der Ge -
folgfchaft der Maxau -AG . fand am Sonntaa -
vormittag auf der Iahnwiefe der erste Sport¬
sommertag statt. Am nächsten Sonntag wird
der zweite folgen. Der Veranstaltung wohnte
auch Ortsgruppenleiter Pg . Wenz sowie als
Vertreter der Deutschen Arbeitsfront Pg .
Chemnitz bei. In den einzelnen Sport¬
disziplinen wurden ausgezeichnete Ergebnisse
erzielt. Sowohl die Frauen wie die Männer
haben bewiesen , daß sie unter fachkundiger Lei¬
tung stehen und sich gut vorbereitet hatten.
Die Veranstaltung hat andererseits aber auch
gezeigt , daß die Maxau - AG . in der sportlichen
Förderung ihrer Gefolgschaft es an nichts feh¬
len läßt , um so die Voraussetzungen für ein
gutes Abschneiden im LeistungSkampf sicherzu¬
stellen.

(Fußball .) Einen überlegenen Sieg von
7 : 1 konnte unsere einheimische Mannschaft am
Sonntag gegen Beiertheim erringen . Durch
diesen Sieg hat Ettlingen die führende Stel¬
lung in der Runde um die Stadtmeisterschaft
gefestigt . Am Mittwochabend findet auf dem
Platze beim Gaswerk ein Spiel zwischen Ett¬
lingen und einer Wehrmachtsmannschaft statt .Wir weisen hierauf besonders hin und bitten
die Fußballanhänger um einen recht zahl¬
reichen Besuch. Die Soldaten haben in ihren
Reihen mehrere ausgezeichnete Spieler , so daßmit einem guten Sport gerechnet werden kann .

Das Theater wirbt für Platzmiete
In diesen Tagen gehen die Wevbeblätter des

Bad. Staatstheaters hinaus , die neben dem
Spielplanentwurf für die Spielzeit 1940/41 die
Bilder sämtlicher Mitglieder und vor allem
eine Uebersicht über die Neugestaltung der
Platzmiete des Bad . Staatstheaters enthalten.
Durch diese neue Platzmieteneinteilung ist je¬
dem Theaterfreund die Möglichkeit geboten , zu
den ständigen Theaterbesuchern des Theaters
zu gehören — sei es, daß er Wert auf einen im¬
mer gleichbleibenden Platz legt , den ihm die
Stamm - Miete gewährleistet — sei es. daß er
sich nicht an einen festen Tag binden kann : in
diesem Falle bietet ihm die Wahl-Miete alle
Vorteile einer Platzmiete, wozu außerdem der
Vorzug der freien Wahl der Vorstellung
kommt . Auch für minderbemittelte Volksgenos¬
sen ist gesorgt durch Einrichtung der besonders
verbilligten Sondermiete , die jeweils auf den
Montag festgelegt ist . Alle weiteren Einzelhei¬
ten sind aus dem Prospekt ersichtlich , der an
der Kaffe des Bad . Staatstheaters , die auch
in allen Fragen Auskunft erteilt , erhältlich ist .
Während der Zeit der Platzmietenwerbung ist
die Theaterkasse wochentags von 10—13 Uhr
und 15—18 Uhr . Sonntags von 11—13 Uhr ae*
öffnet .

Vielseitige Eemüseverwertung
Die Kreisgruppe der Kleingärtner Karls -

ruhe-Durlach ries ihre Mitglieder zum ersten
Fachberatungsabend des neuen Winterhalb¬
jahres in den „Roten Löwen" . So wie im letz¬
ten Frühjahr die Kleingärtner darauf hinae-
wiesen wurden , jeden Quadratmeter Boden
auszunützen, so wurde ihnen durch Kreisfach¬
berater Roser nunmehr dargelegt. wie der
Reichtum der diesjährigen Obsternte günstig
verwertet werden könne . Auch hier müsse der
Grundsatz gelten, daß nichts verderben dürse.
sowohl im eigenen wie im Interesse deS gan¬
zen Volkes. Er sprach Worte der Anerken¬
nung für die getreue Bearbeitung der Klein¬
gärten , obwohl der Ausfall an Obstbäumen.
Beerensträuchern und Zierpflanzen in die vielen
Tausende gehe. Aber ein richtiger Kleingärt¬
ner lasse sich durch keine Schwierigkeiten un-
terkriegrn . was sich auch daran erweise , daß
die Kleingärtnerssrauen sich mit großem Er -
folg bemüht hätten, die Abwesenheit ihrer
Männer den Gärten nicht anmerken zu lassen.

Im Thema des Abends behandelte er die
Verwertung des Obstes im Haushalt : seine
Darlegungen wurden durch einen vom Reichs¬
bund angesertigten Lichtbildstreisen schön er¬
gänzt. Der Bortrag ging aus von der Bereit -
stellung der Geräte und deS Zuckers und
zeigte die verschiedenartigsten Verwertungs -
Möglichkeiten durch Sterilisieren . Entsaften.
Gelee - Marmelade - , Mus . und Dörrobstbe-
reitung . wobei manche wertvollen Winke ge-
geben werden konnten , die sich insbesondere
auf die beste Verwendung der einzelnen Obst¬
arten bezogen . In abschließenden Bemerkun¬
gen betonte er u . a ., daß die Kleintierbaltung
durch die Gcneralpacht nicht gehemmt werde
und daß in Kleinaartenlauben die Herstel¬
lung einer Feuerstelle erlaubt worden sei .

KreiSgruppenleiter Pg . U l m e r dankte den
Wegwarten für das schöne Sammelergebnis
des Tages : daS durch sie eingebrachte Obst
und Gemüse werde Lazaretten zur Verfügung
gestellt . Den Kleingärtnern stehe Streudünger
von der Heeresverwaltung zu Diensten.

W . 3W>.

Der neue Stratzenbahnfahrplan am Abend
Wir berichtete « bereits iu «userSr So«« tags»

nummer , baß die Straßeubah « abends mit so»
sortiger Wirk«»« ihre« Betrieb eiuschräujkt.
Die letzte« Wage« fahre» fetzt a« de» Halte¬
stelle« zwischen 22 und 23 Uhr ab . Wir emv -
fehle» «»sere« Leser« de» Fahrpla » der letzte»
Straßenbahnwagen , de« wir im Anzeigenteil
der heutige« Nummer veröfseutliche ». der Be»
acht «««.
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(35 . Fortletzung ) UrDeoetrecBt bei :
Sie versuchte, Werner davon zu überzeugen,

daß sie von der Vorsehung nicht für einander
bestimmt seien : aber ihre Gründe , scherzhaft
ober ernsthaft geäußert , fanden kein Gehör.

Schließlich beschloß Lya , dem Rat des Arz¬
tes zu folgen und bet jener Zusammenkunft,
nach der letzten Vorstellung des Zirkus , Wer¬
ner die Wahrheit zu gestehen. Die Briefe
deS Vaters nahm sie als Beweise mit, dazu
seine Briefe , um von ihm Abschied zu nehmen.
DeS Vaters Bild behielt sie zurück.

DaS Schicksal aber wählte einen anderen
Weg .

Am Abend suchte Rechtsanwalt Dr . Amster
Werner Erdmann im Werk auf : auch Ruth
war zugegen . ES fand eine ehrliche Aussprache
statt, und Werner übernahm es, seine Mut¬
ter von dem Sachverhalt ausführlich zu un¬
terrichten.

ES war Nacht. Frau Erbmann faß allein in
ihrem Zimmer . Noch tobten die Gefühle und
Empfindungen in ihr. die durch die Aussprache
mit ^Werner ausgelöst worden waren.

Durch einen Druck auf den Knopf , der an
einer Schnur von der Lampe herabhing, löschte
sie die Deckenbeleuchtung und die Krone, so
daß nur die Tischlampe in »beschränktem Um¬
kreise Licht spendete .

Nach einiger Zeit verlöschte sie auch diese ,
erhob sich mit einer energischen Bewegung und
öffnete das Fenster.

v - rlaa « llreo « eanv- id ftaftbrra a»«r UnrerlStz.
Würzig strömte die Nachtluft in den Raum .

Elvira Erdmann schob einen Sessel an daS
Fenster und blickte unverwandt in den nächt¬
lichen Park hinaus .

I « der Ferne lag die Stadt , ihre steinernen
Umrisse glichen phantastischen Kulissen . Bis
hier, in diese Einsamkeit und Finsternis , drang
nichts von den geräuschvollen AutoS und Stra -
ßenbahnen, nichts von dem lärmenden und ge¬
nußfrohen Menschen , die nächtlichen Vergnü
gungsstätten zustrebten, leuchteten keine flam¬
menden Lichtreklamen .

Hier herrschte schwarze Finsternis : nur
kleine Laute kamen durch das geöffnete Fen¬
ster, ein Hund schlug kurz an . irgendwo ra¬
schelte es in einem Baum ober Strauch . Man
blickte in ein Nichts , aus dem Stimmen und
Geräusche wie aus dem Ungewutzten , Unbe¬
stimmten herüber klangen .

Draußen , in der brausenden Stadt , hatte
man den rätselhaften Mord an Lya Ltaua
längst vergessen : die Zeit war darüber hinweg¬
gegangen. Aber hier im Hause schien die Zeit
stehen geblieben zu sein, und es war , als brüte
das Unheil noch immer darin .

Fra « Erdmann schloß die Augen und sa»n
in die Vergangenheit. — ReinerS Werbung
und die evsten Jahre ihrer Ehe kamen auf.
Glück und Hingabe in vertrauensvoller Liebe ,
die in der Ueberzeugung lebte , daß Reiner
keine Frau vor ihr geliebt habe, weil er keine

Frau vor ihr für Wert gehalten haben würde,
seine Gattin und Mutter seiner Kinder zu
werden.

Dann kam jene furchtbare und nieüerschla -
genbe Entdeckung , baß alles ganz anders sei»
daß sie nur deshalb Gattin und Mutter im
Hause Erbmann geworden sei, weil «ine an-
dere bas nicht wollte : und diese andere war ein
Zirkusmädchen.

Konnte eS eine schamlosere Züchtigung eines
schuldlosen Menschen , eine schmählichere Ehr-
kränkung eines Mädchens geben , das in den
stolzen Kreise« ihrer angesehenen Eltern aus¬
gewachsen und erzogen war ?

Und Reiner bestritt nicht : er gab freimütig
zu , daß seine Liebe zu jenem Mädchen , zu je¬
ner Frau , die ein Kind von ihm geboren habe ,
nie erkalten würde, daß nur der Tod diese
Liebe scheiden könne .

Nun war alles vernichtet : ihre Ehe , ihre
Ehre, ihr Stolz und ihre Liebe zu den Kin¬
dern, die sie von einem Manne empfangen
hatte, dessen Sinne bei einer anderen weilten,
als er sie in den Armen hielt. Schmachvoller
konnte kein Mensch verhöhnt werden.

Und Elvira Erbmann trug diese Schmach.
Niemand sollte merken, baß ihr Herz tot war
und nur noch der Haß in ihr lebte . Der Haß
und der Gedanke an die Rache.

Zunächst erwartete sie die rächende Gerechtig¬
keit vom Schicksal. Aber sie hoffte vergebens.
Strafte das Schicksal verbotene Liebe nicht?

Dann starb Reiner , nach kurzem Kranken¬
lager an einer Lungenentzündung. Sollte das
die Strafe sein , daß er in verhältnismäßig
jungen Jahren von der Welt scheiden mußte,

von jener Welt, die ihn so reich mtt Liebe be¬
schenkt hatte?

Ein Lichtstrahl brannte ihr i« die Augen.
Sie schaute auf : der Scheinwerferkegel eines
geräuschlos vorüber fahrenden AutoS huschte
durch den Park und tastete die Straße ab .
Darauf lag wieder alles in Einsamkeit und
Finsternis .

Frau Erdmann blickte aus glanzlosen Augen
in die Nacht. Tanzte dort nicht ei« ZirkuS»
mädchen ? Bildschön war die Tänzerin : diesen
herrlichen, ebenmäßigen Körper hatte Reiner
geliebt, geliebt und besessen, während sie ihm
nur die Erzeugerin seiner Kinder gewesen
war.

Sie stützte die Hände auf die Lehnen des
Sessels, als wolle sie sich erhebe », starrte in die
Finsternis , ob sie sich nicht täusche, ob dort
wirklich ei« Mädchen tanze? Aber sie sah nur
ttefschwarze Nacht : das Spukbild war ver¬
schwunden , wie weggewischt. Aufstöhnend sank
sie in den Sessel zurück.

Irgendwo schlug eine Uhr zwölf : die Wet¬
terfahne knarrt« im Winde, ein Käuzchen schrie
— das Totenkäuzchen ? Elvira Erdmann schau-
berte, ihre rechte Hand griff zum HalS, als
wolle sie etwas lockern, da sie zu ersticken
drohte.

Aber wäre nicht der Tod längst willkom¬
mene Erlösung gewesen von diesem Dasein,
diesem Leben ohne Liebe , ohne Ehre ?

Nach ReinerS Tode hatte sie versucht, die
noch vorhandenen Beweise ihrer Schmach zu
vernichten . Sie hatte jener Frau ein Angebot
machen lassen, ReinerS Bild und Briefe zu¬
rück zu kaufen.

Dora Liana ließ den Unterhändler auS-
rede «. Dann erhob sie sich ««d griff eine Reit¬
peitsche. « IS der andere sich gleichfalls erhob
und schreckhaft zur Flucht wandte, machte sie
eine beruhigende Geste. „Bleiben Sie "

, sagte
sie bestimmt , aber nicht drohend. „Ich lasse den
Boten seine Botschaft nicht entgelten. Aber
richten Sie Frau Erdmann aus , daß ich auf
ihr Angebot keine andere Antwort habe als
die Peitsche .

"
Als Elvira Erdmann diese Botschaft hörte,verstummte, sie zunächst in wortlosem Stau¬

nen. Hatten denn solche Frauenzimmer aucheine Ehre, auch einen Stolz ? Hatten sie nichtnur Gefühle, wenn eS sich um materielle
Dinge handelte?

Das Angebot war wohl zu gering gewesen ?
Frau Erdmann gewann es über sich, selbstDora Liana aufzusuchen , und hielt sich bereit,jeden Geldanspruch zu erfüllen.
Der Mondschein und die Stern « tauchten

den Park in ein gespensterhaft silbriges Licht .
Aber der Zauberkreis der nächtlichen Stille
blieb geschloffen. Dicht und weich blieb die
Nacht, die den Menschen vom Alltag löst.

I « der Ferne tönte der Pfisf einer Lokomo¬
tive . Ein Zug raste durch die Nacht und
brachte Menschen einem fernen Ziel entgegen,
einem Ziel , das sie ersehnten, von dem sie
Vorteile erhofften, das vielleicht die Rettung
ihrer Ehre bedeutete.

Auch sie war damals einem solchen Ziele
entgegen gefahren, hatte sich dazu erniedrigt ,vor jenes ZirkuSmäbchen hinzutreten und ihr
daS Angebot zu machen :

(Hortfebuvz folgt)
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Straßburger Brief
Bewegter Septembersonntag — Sonne , spannende Kundgebungen und

viel frohe Hoffnung in den Herzen
Der »weite Septembersonntag stand ganz im

Zeichen des Wiedererwachens und AuflebeuS
der alten Stadt Straßburg , die immer mehr
ihr sympathisches , ihr eigentliches Wesen wiedcr-
finüet. Die heimgekehrten Bewohner haben
ihre Gepflogenheiten aus der Vorkriegszeit
wiedergefunben und vor allem andern die
ein« : Sonntags haben Vater , Mutter , Hansel
und Süsel , ja die ganze Familie mit ihrem
Anhang, Ausgang . Wenn zudem etliche be¬
merkenswerte Kundgebungen den Sonntag
kennzeichnen , dann bleibt bestimmt nur der
Miesmacher allein zu Hause und das richtige
Stadtleben wirkt sich ganz auf den Straßen ,in den Anlagen sowie in den öffentlichen Lo¬
kalen aus . Ein jeder Volksgenosse macht sei¬
nen Bummel und nimmt seinen Anteil am
Leben in der Oeffentlichkeit , denn die Straß¬
burger sind nun Mitglieder einer großen Fa¬
milie , einer Gemeinschaft , zu der sich ein jeder
hingezogen fühlt und auch gerne bekennt . Das
prägt der Stadt den anheimelnden Ausdruck
auf einer pulsierenden Menschengemeinschaft ,einer Stadt , die Herz und Seele hat , einer
aufgeweckten , lebensfrohen Stabt .

Der Krieg und seine Not hatten einen Strich
durch all das gemacht und dem Leben Straß -
burgS stärkste Dämpfer aufgesetzt. Und nie
hätten wir geglaubt, daß der September die
bi« Allmacht besitzen würde, den bösen Alp
wegzuwifchen , der auf der Stadt und ihren
Kindern lag. Ein wenig Sonne , viel frohe
Hoffnung in den Herzen und zwei große Kund¬
gebungen haben tüchtig mitgrholfen, dieses
Wunder zu schaffen.

*
Ja , es war wirklich schön, dieses Tref¬

fen der BolkSjugend und ihre fei -

es Herbstelt . Der Wind geht über 'S Stoppel¬
feld und schüttelt Blätter . Das ist aber nur
ein vorübergehender Augenblick im Zeitge¬
schehen . Als bleibendes Ereignis wollen wir
dies eine festhalten : mit diesem ersten Herbst¬
sonntag bat Straßburg das wahre Gesicht
Großdeutschlands gesehen und lieben gelernt !

hr.
Das NG . -Kliegerkorps im Elsaß
Ausbildungslehrgaug tm Segelslug
für jung« Elsäffer im Schwarzwalb

O Wie allen Volksgenossen im Großdeut-
schen Reich soll auch in Zukunft der elsässischen
Jugend der Weg zur fliegerischen Betätigung
offen stehen. DaS NT .-Fliegerkorps wirb im
Elsaß diesen Weg schaffen. Täglich erfolgen die
Meldungen bet der Dienststelle in Straßburg ,
ein Beweis , welches Interesse dem Flugwesen
auch im Elsaß entgegengebracht wird . Ta z . Zt.
noch keine Ausbildungsstellen im Elsaß beste¬
hen , andererseits jedoch eine große Anzahl jun¬
ger Leute , die sich gemeldet haben, zur Betä¬
tigung drängen, hat sich die Nebenstelle Straß¬
burg der NSFK . - Gruppe ' 16 (Südwest) ent¬
schlossen , schon jetzt eine Anzahl von jungen
Elsässern auf ca . 10 Tage zu einem Segelflug¬
ausbildungslehrgang im Schwarzwald zu
entsenden . Fahrt , Unterkunft , Verpflegung und
Ausbildung sind kostenlos . Je nach den Er¬
fordernissen wird dieser Weg so lange beike-
halten , biS auch im Elsaß AusbildungSwerk-

stätten, Segelflujmelände ufw . errichtet bzw.
erschlossen sind Die örtlich eingesetzten amt¬
lichen Stellen haben ihre Unterstützung für die
Durchführung der Aufgaben des NS .-Flieger -
korps zugesagt und es ist nur zu wünschen,
daß auch bald im gesamten Elsaß alle Mög¬
lichkeiten zur fliegerischen Betätigung an allen
Orten bestehen.

Feldpostpäckchen
Die Mitteilung der Deutschen Retchspost , daß

Felbpostpäckchen bis 1000 Gramm wieder zu¬
gelassen sind , gilt nur für den Verkehr von der
Heimat nach dem Felde. In umgekehrter Rich¬
tung sind nach wie vor nur Felbpostpäckchen bis
zum Höchstgewicht von 500 Gramm zugelassen .

Kurze Nachrichten aus Laden
Mannheim . (Unbekannte Tote am

Bahndamm . ) Auf dem Bahnkörper bei
Sandtorf wurde die Leiche einer unbekannten
Frau gefunden, dir offenbar überfahren wor¬
den ist . Die Tote mag im Alter von 55 biS
60 Jahren gestanden haben .

Jechtinge«. ( Entschlossener Lebens¬
retter .) Während Frauen ihre Wäsche am
Rhein wuschen, fiel ein Kind in einem unbe¬
wachten Augenblick ins Wasser . Der junge An¬
ton Ehrlacher sprang sofort nach und konnte
das Kleine vom Tode des Ertrinkens retten .

Zell i. W . (Tödlicher Sturz .) Der im
7» . Lebensjahr stehende Glasermeister Stephan
Engler kam auf der Treppe so heftig zu Fall ,
daß er den erlittenen schweren Verletzungen
erlag.

flbschluß der Deulsch-^taliemschen Filmwoche
Erotzartiger Erfolg des deutschen Spielfilms in Venedig

Achtung!
Rückgeführte des Gaues Koblenz-Trier !
Die Gauleitung Koblenz - Trier gibt bekannt :

Mit der Wiederbesiedlung der 7. und letzten
Zone des Kreises Saarburg , die die Orte Or¬
scholz , Nohn, Wehingen, Bethingen . Tuensdorf ,
Ober -Leuken , Eft, Hellenüorf, Perl , Ober - Perl ,
Sohndorf , Borg , Besch , Tettingen , Butzdorf
und Wochern umfaßt, kann begonnen werden.
Volksgenossen der obengenannten Gemeinden
melden sich zwecks Ausstellung der Heimkehr -
ausweise und Einteilung in die Transporte bei
den zuständigen Ortsgruppenleitungen im
Bergungsgebiet .

erliche Ueberführung in di « deut¬
sche Hitlerjugend . Ein einfacher Bub
auf der Straße , ein schlichtes Kind der Stadt
ist an unser Auto im Zug der aufmarschieren¬
den Jugend herangetreten und hat eS voller
Begeisterung gesagt : „ES ifch ebbS SchönS . . .
So hatten sich die Straßburger di« deutsche Ju -
gend bestimmt nicht vorgestellt und eS wundert
«inen nicht, wenn die Bevölkerung ganz von
selbst in Beifallskundgebungen auSbrach .

Zum zweiten wollen wir die große s p o r t»
liche Kundgebung auf dem Tivoli
«rwähnen . die ebenfalls Tausende in Span¬
nung hielt. Und alle Straßburger waren stolz
auf ihre Mannschaft. Der Sieg aber wurde am
Abend gebührend gefeiert und half mit, die
Stimmung in den Lokalen zu heben , wo ohne¬
hin den ganzen Tag über Hochbetrieb herrschte .
Zu der einheimischen Bevölkerung hatten sich
zahlreiche Gäste aus dem Elsaß und auS Baden
gesellt : daß auch die Soldaten sich mit Vorliebe
unter die Einwohnerschaft mischen, die mit
ihnen gute Freundschaft hält , ist ja bekannt.*

Die Stadt mit ihrem lebhaften Treiben
zeigte besonders am Nachmittag ein farben¬
frohes Bild , dem natürlich ganz neue Erschei¬
nungen » ie die der bekannten Hanauer
Bauernkapelle aus Altenheim, sowie schöne El¬
säffer Bauerntrachten , ein besonderes Gepräge
verliehen .

Ein drittes Ereignis des gestrigen Sonntags ,
zwar weniger nach außen in Erscheinung tre¬
tend , aber darum doch bedeutsam , darf nicht
vergessen sein : eS war Opfersonntag
fürs WHWI . Die freiwilligen Helfer be-
fuchten die Haushaltungen und nahmen ihr
gern gegebenes Scherflein entgegen, in den
Gaststätten kam der Wirt und bat freundlich
um eine Spende . So hat auch Straßburg zu¬
sammen mit allen Volksgenossen , freudig und
nach Kräften seine Pflicht erfüllt für das große
soziale Hilfswerk WHW .

Ein wehmütiges Zeichen durfte bei diesem
bunten Sonntagsleben trotzdem nicht fehlen :

Die beiden letzten Tage der Film -
schau in Venedig brachten dem deutschen
Film noch zwei höchst bedeutsame Erfolge.
Mit großer Spannung folgte das Publikum
dem aus dem Zeitgeschehen unserer Tage von
Arthur Maria Rabenalt meisterhaft gedrehten
Terra -Film „Achtung ! Feind hört
mit !" Das zweite große Ereignis der letzten
Tage in Venedig war die mit wahrer Begei¬
sterung aufgenommene Vorführung deS unter
der Spielleitung von Gustav Ucicky gedrehten
Werkes der Wien-Film - Gesellschast „D e r
P o st m e i st e r". Hilde Krahl , die überaus be¬
gabte junge Wiener Schauspielerin, darf sich
rühmen , beim Publikum von allen Schauspie¬
lern , die bei der diesjährigen Venezianer
Filmschau zu bewundern waren , stärkste Wir¬
kung erzielt zu haben.

Der nach dem Vorbild der Donizettischen
Oper von Camillo Mastrocingue geschaffene
italienische Film „Don PaSquale " er¬
freute die Zuschauer durch daS frische Spiel
der Hauptdarsteller , vor allem von Ärmando
Falconi und der hübschen und rassigen Laura
Solari . Das musikalische Element beherrschte
auch den ungarischen Film „Danko Husta ",
der bas Leben eines durch sein Geigenfpiel er¬
folgreichen aber unglücklichen Zigeuners dar-
stellte.

Drei Musiker
Als LiSzt eines Nachmittags UebungS -

stunde mit seinen Schüler»? abhielt, drangen
plötzlich die Klänge einer Drehorgel ins Zim¬
mer hinauf. Man versuchte zunächst, weiterzu¬
spielen , aber die ohrzerreibenden Klänge des
Leierkastens störten zu sehr . Das veranlaßte
Liszt , sich lächelnd vom Flügel zu erheben .
Er ging zum Fenster, warf eine Münze hinab
und rief :

,^k»ier , lieber Kollege , wir danken Ihnen für
Ihre Darbietungen ! Nun ziehen Sie aber
weiter , damit auch andere Kunstsreudige zu
dem Genuß kommen , den ihnen Ihr Instru¬
ment vermittelt !"

Damit schloß er lächelnd das Fenster , sagte :
„So , diese Konkurrenz wären wir los !" und
spielte da weiter , wo er aufgehört hatte.

*

Einmal brachte Schubert seinem Freund ,
dem Sänger Vogl, mehrere neue Lieder zur
Durchsicht.

Es vergingen zwei Wochen, und Schubert
dachte schon gar nicht mehr an die Lieder, als
ihn eines Abends Vogl besuchte. Im Verlauf
des Abends sang ihm Vogl eines der Lie¬
der vor.

Schubert hörte andächtig zu u »»d sagte dann
aus tiefen Gedanken heraus :

„O. des Liedl iS ja garnet uneben ! Von
wem iS denn des g

'schrieben?"

Durch sorgfältige Photographie und gute
Regie fiel der tschechische Film „Millionär
wider Willen " der Prager Lloyd -Film -
Gesellschaft unter der Spielleitung von M.
Fric auf, der aber das typische Volkskolorit
vermissen ließ , durch welches sich früher die in
Venedig gezeigten tschechischen Filme immer
besonders auszeichneten.

Bei der Schlußveranstaltung , bei der wiede¬
rum der italienische BolkSkulturnrinister P a-
v o l i n i mit seinen Mitarbeitern und Gene-
ralkonsul Dr . Mayr zugegen waren , wurde
der italienische Film der Sangraf -Produktion
„Verlassenheit" uraufgeführt , ein Werk im
Stile der Kostümfilme deS vergangenen Jahr¬
hunderts , für welche der italienische Film
heute eine besondere Vorliebe besitzt .

Den Höhepunkt deS Abschlußabends bildete
die Bo - führung der italienischen
Wochenschau über die Kämpfe der italieni¬
schen Truppen an der Westfront, zwischen dem
Mont Blanc und dem Mittelmeer .

Zusammenfassend ist festzustellen , daß die
Deutsch -Italienische Filmwoche in Venedig in
jeder Hinsicht als ein großartiger Erfolg an¬
zusehen ist. Die deutsche Filmkunst hat durch
die Auswahl ihrer vorgefübrten Filme aufs
neue den hohen Stand und ihre führende Stel¬
lung dokumentiert, die sie auch in der Zeit des
Krieges behalten hat.

Robert S ch u m a nn prüfte einmal ' einen
Pianisten , der schweißtriefend eine Gewalt¬
leistung am Flügel absolvierte. Als er endlich
endete , sagte Schumann:

„Also tatsächlich, ich fittöe Sie ganz erstaun¬
lich !"

Beglückt verneigte sich der Musiker. Schu¬
mann aber fuhr unerbittlich fort :

„Wirklich , Sie sind größer als Gott : Er
schuf nur das All . Sie aber das EhaoS !"

Schallplatte « für unsere Soldaten
Im Dienst der Freizeitbetreuung unserer

Wehrmacht ist bekanntlich auch eine Schallplat¬
tensammlung im Gange , die auch schon sehr
erfreuliche Ergebnisse aufzuweisen hat. Dennoch
reicht die Zahl der gespendeten und gesammel¬
ten Schallplatten noch nicht aus . Das Ober-
kommando der Wehrmacht wendet sich erneut
an alle Volksgenossen um Sammlung von
Schallplatten , die dann der Wehrmacht zur
Verfügung gestellt werden sollen . Hierbei ist
zu heachten , daß eS sich nicht immer um neue
Platten handeln muß, auch vollkommen abge¬
spielte Platten werden angenommen Aus
ihnen lassen sich wieder neue Platten Herstellen.
Die Sammelstelle deS Oberkommandos der
Wehrmacht ist die ReichSanstalt für Film und
Bild in Wissenschaft und Unterricht. Berlin
W . 62. W . P . '
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Gute Beteiligung und gute Leistungen im Gewichtheben und Rasenkraftsport

Auf dem ideal gelegenen Sportplatz der
Sportvereinigung Germania im Wildpark
wurden die BezirkSmeisterschasten der Schwer¬
athleten der Bezirke 4, 5 und 6 ausgetragen .
Die Beteiligung ist als sehr gut zu bezeichnen.
Insgesamt 80 Teilnehmer hatten 173 Meldun¬
gen für die einzelnen Disziplinen abgegeben .

Mit dem Gewichtheben wurde am
Sonntagvormittag mit den Kämpfen begon -
nen. AIS sehr gut sind die Leistungen deS Be-
zirksmeisterS tm Bantamgewicht, Ebner -
KarlSruhe , zu bezeichnen. Auch der Meister im
Federgewicht , K u n z -Karlsruhe , brachte ein
gutes Resultat . Den dritten Meister stellte die
Germania Karlsruhe durch Schäfer im Schwer-
gewicht. Grötzingen stellte durch Sinn im
Leichtgewicht einen Meister. Durlach im Mit¬
telgewicht durch Staudt . Im Halbschwer¬
gewicht wurde Gehler vom Turnverein Ba¬
den-Baden Meister. In der leichten Alters¬
klasse wurde Gustav P o h l m a n n vom SHD .
Meister vor B u s ch - Durlach. In der schweren
Altersklasse kam Huck vom Postsportverein
mit 144 Punkten zu Metsterehren . In der Ael-
testenklasse, Teilnehmer über 50 Jahre , konnte
Wiedmeier . Polizei Karlsruhe , vor sei¬
nem BereinSkameraden Huber Sieger wer¬
den.

Harte Kämpfe lieferten sich die Rasen -
kraftsportler . Im Feder - , Leicht- und
Mittelgewicht ragen die Sieger Hermann , Ger¬
mania Karlsruhe , Burkart , Germania Karls - l

ruhe und Lichtenberg vom RetchSarbeitsdienst
den Nachfolgenden weit voraus . Ihre Leistun¬
gen sind für eine Reichsklaffe zu bezeichnen.
Im Schwergewicht gab es zivischen Müller .
Germania Karlsruhe , und dem Polizisten
Jung , Karlsruhe , einen harten Kampf . auS
dem Müller als Sieger hervorging. In den
Altersklassen wurde Haas , Polizei Karlsruhe ,
überlegener Sieger . Schärfer ging eS im
Schwergewicht zu. Hier entschied erst das
HHVimerwerfen . Huck , Post Karlsruhe , wurde
Sieger vor Rostock . Germania Karlsruhe , und
Wiedmaier. Polizei . Beim Gewichtrverfen
konnten in allen Klassen die Sieger des Drei¬
kampfes auch den Tieg üavontragen.

Im Ringen konnte die gute Staffel auS
Wiesental von den zu vergebenden Meister¬
schaften 5 für sich erringen . Die Meister wa¬
ren hier Groß im Bantamgewicht, Schwcikert
im Federgewicht , Heilig im Weltergewicht.
Grob Reinhard im Halbschwergewicht und
Maier im Schwergewicht . Im Leichtgewicht
wurde Konrab. Bruchsal, im Mittelgewicht ge¬
lang eS Frey , Weingarten , den Bereichsmeister
Wittmer , Wiesental, im Endkampf zu besiegen .
In den Altersklassen siegte im Leichtgewicht
Schmitzer , Germania Karlsruhe , und im
Schwergewicht Schneider. Bruchsal.

Eine durch Bereichsfachivart Wiedmaier
durchgeführte feierliche Siegerehrung beschloß
die in allen Teilen gut verlaufene Veranstal¬
tung.

Der vergangene Sonntag brachte in Mittel¬
baden die ersten Pflichtspiele. Die BereichS -
klasse der Stasfel Karlsruhe hatte bereit- am
Samstagabend 2 Begegnungen, während alle
übrigen Spiele am Sonntag zur Durchführung
gelangten.

In Grünwinkel »var die spielstarke
Mannschaft der Tschft. Beiertheim zu
Gast und konnte ihr erste - Pflichtspiel nach
einer verlorenen ersten Halbzeit im Endspurt
noch gewinnen. Grünwinkel hatte einige Ur¬
lauber zur Stelle , »vaS sich im Gesamtspielver»
lauf sehr bemerkbar machte, so daß das Halb¬
zeitergebnis mit 7 : 4 für Grünwinkel dem
Spielverlauf gerecht wurde. Auch die zweite
-Halbzeit konnte die Platzmannschaftzu Beginn
mehr im Vorteil sehen. Dem Endspurt der
Beievtheimer Gäste batten die Grünwinkler
Spieler allerdings nichts mehr entgegenzu-
setzen , so daß Beiertheim das Spiel noch mit
10 : 8 Toren als glücklicher Sieger gewinnen
konnte .

Der Tv . 1846 Karlsruhe hatte die Tschft.
D u r l a ch zu Gast . Beiden Mannschaften zeig¬
ten ein gefälliges Spiel , bei welchem die Platz¬
mannschaft immer im Vorteil zu sehen war .
Bei Halbzeit stand daS Spiel 6 : 4 , daS Dchluß-
ergebnis sah die Mannschaft der 46er als ver¬
diente Sieger mit 18 : 9 Toren im Vorteil . DaS
Jugendfpiel beider Gemeinschaften endete 14 : 10
für den Platzverein.

Auf dem Platz der Post - Sportgemeinschaft
stellte sich di« Tschft. Mühlbur . g zu ihrem
ersten Spiel ein. Die Mühlburger Mannschaft
zeigte besonders in der ersten Hälfte « in sehr
lebhafte» Spiel , nwä ihr auch bis zur Pause
eine klare Führung nrit 6 : 0 Toren brachte . In
der 3. Halbzeit hatte allerdings die Platzmann-
schaft etwas mehr vom Spiel und konnte auch
einige schöne Tore erzielen. Zum Sieg reichte 1

eS allerdings nicht mehr, denn diesen ließ sich
die Mühlburger Mannschaft trotz eirriger
Schäden in dieser Svielhälfte nicht -mehr ent¬
reißen.

' Beim Schlußpfiff lautete daS Ergebnis
8 : 6 für Mühlburg . Jugendspiel Post l — Ett¬
lingenweier 8 :6.
Die Reichsbahn - Sportgemeinschaft weilte

beim Tv . Linkenbeim und konnte mit 18 :8
Toren einen schönen Sieg erkäurpfen . Schon
bei Halbzeit war die Reichsbahnmannschaft
klar im Vorteil . In der 2. Hälfte kämpfte Lin¬
kenheim allerdings eifriger , aber der Vor¬
sprung der 1 . Halbzeit »var zu groß, so daß die
Reichsbahnmannschaftsich bis zum Schluß nicht
mehr voll einzusetzen brauchte .

Grötzingen mußte zum ersten Pflichtspiel
gegen den Tv . Rintheim aus dessen Platz
antreten . Erwartungsgemäß siegte die Rint¬
heimer Mannschaft mit 17 : 7 Toren . Rintheim
zeigte auch in diesem Spiel besseres Verständ¬
nis und die reifere Spielweise : allerdings wä¬
ren einige Tor « zu vermeiden gewesen , wenn
der Grötzinger Torwächter nicht einige bedenk¬
liche Schwächen während des ganzen Spiels ge¬
habt hätte. Jugendspiel Rintheim — Fried »
richStal 12 : 11 .

Die Ergebnisse der weiteren Spiele der ein¬
zelnen Klassen lauten wie folgt :

MTB . — Tv . Wössingen 17 :8
Philippsburg — Kronau 11 :8

Jugend :
MTB . — Tv . Ettlingen 8:6
Linkenbeim — Reichsbahn-Spgem. 4 :3
Tv . 46 KarlSr . 3. — Tv . Rüppurr 13 :8
Post-Spgem . 2. — Tv . Grötzingen 8 : 10
PhilippSburg — Kronau 3 : 13
Forst — Neuthard 4 : 4

Frauen :
FC . Phönix — Tschft. Mühlburg 11 :0
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Politische und konfessionelle Sportverbände aufgelöst — Zusammenschluß

aller Sportvereine im NSRL .
Die im Elsaß bestehenden politischen und

konfessionellen Turn - und Sportvereine sind
mit sofortiger Wirkung aufgelöst worden : die
Aufrechterhaltung deS vereinSmäßigen Zu¬
sammenhalts unter den Mitgliedern der auf¬
gelösten Vereine ist untersagt . Die zu Zeiten
der Franzosenherrschaft im Elsaß einigerorts
gepflegten politischen Sportverbände und ganz
besonders die „schwarzen Sportvereine " sind
nun eingegangen. Alle Sporttreibenden sind in
der groben Organisation des NSRL . zusam¬
mengefaßt.

Am Tage des Erscheinens einer entsprechen¬
den Verordnung des Chefs der Zivilverwal¬
tung erließ der Beauftragte für Leibesübun¬
gen , Ministerialrat Herbert Kraft , die A u s -
führungSbestimmungen . Aus diesen
geht hervor , baß das Elsaß in 13 Sport¬

kreise aufgeteilt ist. Die Grenzen dieser
Aufteilung fallen mit den politischen Grenzen
zusammen .

Die Vereinsführer verwalten ihr Amt vor¬
läufig kommissarisch weiter , können jedoch spä¬
ter endgültig in ihren Funktionen bestätigt
werben. Um die Bestätigung zu erhalten , ist
jeder Vereinsführer verpflichtet , ein schrift¬
liches Bekenntnis zum Deutschtum
und Führer abzulegen und seine politiiche
Zuverlässigkeit unter Beweis zu stellen.

Der Umbruch im elsässischen Sport ist in
vollem Gange . Dank der nun erfolgten Ein¬
gliederung in die große Familie des NSRL .
stehen dem Sport im nun wieder deutschen
Elsaß ungeahnte Möglichkeiten offen , die sich
besonders in Richtung der bis jetzt so mangeln-
den Breitenarbeit auswirken dürften.

Ein Desucts an der front
Karl Kröner war der Stillste unter unS. Ein

blondbärtiger Riese mit mächtigen Fäusten und
ernsten, grauen Augen.

Wenn wir im Unterstand beieinandersaßen
und die Erde schüttelte von dem schweren Ein¬
schlägen, saß er stumm mit gleichsam immer ins
Weite gerichteten Augen unter uns . Wir von
unserer Gruppe hatten dann das sonderbare
und törichte Gefühl, als könne keinem von uns
etwas geschehen, solange er bei uns war .

Wenn wir in Ruhe lagen, ging er oft stun¬
denlang allein über die Felder . Das verstanden
wir , denn wir wußten , daß er ein Bauer und
an das Schweigen endloser Felder gewöhnt
war .

Im Frühjahr , als die Pappeln an den Land¬
straßen zu grünen begannen, hatte er eS durch-
gef; tzt, daß ihm von einer Fuhrparkkolonne
ein ' Pferd überlassen wurde, mit dem er eines
der brachliegenden Felder draußen vor dem
Dorfe , in dem wir in Ruhe lagen, bestellen
wollte. Und wenn wir an den weichen Früh -
lingsaSenden vor dem Quartier saßen und
schwermütige Lieder sangen zur Ziehharmonika,
dann führte er den Pflug über den Acker und
es sah aus , als schritte er hinter dem Pfluge
in das brennende Rot deS abendlichen Himmels
hinein . Wenn er von der Arbeit zurückkehrte ,
war über sein verschlossenes Gesicht ein selt¬
samer Glanz gebreitet.

„Nicht viel los mit dem Boden hierzulande",
sagte er bann , „aber Hafer für hungrige Pferde-
mäuler wird er doch tragen . . . !" Wir nickten
schweigend dgzu , denn auch um die Futterratio¬
nen der Pferde war eS schlecht bestellt anno
1917 .

Im Mai , als auf den verwüsteten Feldern
ringsum bas Unkraut wucherte , grünte auf
Karl Kröners Felde die junge Saat . Und als
da« Korn in der Sommersonne der Ernte ent -
«eureiste. erzählte unS eines TageS Kröner,

Ei« Weltkriegserlebnis
Bon Heinz Slockeubusch

daß er einen Brief von seinem Sohn bekom¬
men habe , der in einem Dörfchen ganz in der
Nähe liege und ihn demnächst besuchen wolle .

An einem Freitagnachmittag war eS so weit.
Karl Kröner blieb im Quartier zurück, als wir
zum Stiefelappell antraten .

„Vielleicht ist es doch besser, wenn ich ihm
entgegengehe "

» sagte er . „Schließlich findet er
daS Lausenest hier gar nicht . . ."

.Quatsch"
, sagten wir . „Am Ende geht er

einen anderen Weg und ihr latscht aneinander
vorbei ! So lange wirst du doch deine Ungeduld
noch zähmen können , Karl . . - I"

Das schien er denn auch einzusehen . „Machs
gut, Karl , und grüß deinen Jungen !", sagten
wir und gingen hinaus .

Noch ehe der Appell vorüber war , geschah es.
Schon immer hatten wir befürchtet , daß eines

Tages feindliche Flieger unser Quartier aus ,
machen und. Artilleriefeuer von der Front auf
das Dorf lenken würden.

Dumpf und gurgelnd heulte eS heran , fuhr
krachend in die armseligen Häuschen unserer
Unterkunft, daß die Mauern zusammenstürzten
und riesige graue Wolken über dem zermahle¬
nen Gemäuer emporwuchsen .

Granate auf Granate schlug in die Straßen ,
und wir hörten, in einem verlassenen Stein¬
bruch zusammengedrängt, wie die schweren Ka¬
liber in regelmäßigen Abständen gleich Riesen¬
hämmern die Reste des Dörfchens in Trümmer
legiert .

Erst, als es ruhiger geworden war , fiel unS
ein, daß Karl Kröner im Quartier zurückge¬
blieben war.

Im Dorf sah eS böse auS . Wir fanden auch
unser Quartier völlig zerstört. Ein Volltreffer
hatte die morschen Wände wie Zunder zerfetzt.
Mit Spaten und Hacken' gingen wir daran ,
die rauchenden Trümmer zu beseitigen , um
Kröners Leiche zu berge«. Dir arbeiteten

schwitzend und keuchend. Bon Kröner fanden
wir keine Spur . „Ausgerechnet hier muß eS
ihn erwischen . . . !" sagte jemand von unS.

In diesem Augenblick trat der Gefreite Klin-
ger zu uns . „Wenn ihr den Kröner sucht , dann
hört nur auf mit dem Buddeln !" sagte er.
„Der hat Schwein gehabt , wie immer. Eben
habe ich ihn an der Schreibstube gesehen . Mit
seinem Jungen . Er wird die dicke Luft recht¬
zeitig gerochen haben und seinem Sohn doch
entgegengegangen sein . . . !"

Wir schwiegen und sahen Klinger zweifelnd
an. „Na , dann braucht er ja die Bescherung
hier vorläufig gar nicht zu sehen" , bemerkte
einer von uns halblaut .

An der Schreibstube trafen wir ihn. Der
Junge an seiner Seite war blaß und blickte
fragend die schuttbedeckte Dorfstraße entlang.
.Zier haben sie aber gehörig htneingefunkt . . .",
sagte Kröner ruhig.

„War nicht schlimm", sagten wir . „Aber was
willst du jetzt mit deinem Besuch hier in der
Bude sitzen ? Du wolltest doch deinem Jungen
dein Feld zeigen . . "

„Ja . Nur ein paar Zigarren will ich mir
eben holen aus dem Quartier . . ." „Di« kannst
du von unS auch haben "

, grinsten wir und
kramten in den Taschen nach Rauchbarem.

Und dann sahen wir Kröner Mit dem Jün -
gen davongehen , dem Felde zu , auf dem die
Äehren wogten und über dem eine Lerche ihr
tröstliches Lied sang . . .

Lauter Söhne
Von Heinz S t e g u w e i t

Es hatte sich rundgesprochen : Heute »vürden
Soldaten kommen , des Sieges Heimkehrer auf
dem Durchmasch , zum Nachmittag oder gegen
Abend , je nun : In der Frühe schon Hub ein Wim¬
meln an in der kleinen Stadt . Niemand hatte
etwas angeordnet» die Fahnen flammten von

selber , eine Gala grüner Girlanden flocht sich
über Fenster , Giebel, Balkone. — heiliges Ka¬
nonenrohr : Die Leute , ach : die Menschen ,
nein : das Volk krabbelte übereinander , alles
sollte festlich werden, ein Blumenteppich zu
Füßen , ein laubiger Baldachin zu Häupten.
Wer mochte sparen, es wär ' wohl schnöde ge¬
wesen . Wer durfte abseits bleiben, die Pfoten
in der Hose ober die Arme müßig verschränkt :
wehe ihm!

So glich , alS um den fünften Glockenschlag
das Heer der Schützen, Panzerwagen und ver¬
stummten Rohre seinen Einmarsch hielt, die
große Stunde einem Brautzug von besonde¬
rem Glanz . Die Musikanten spielten , was das
Kalbfell hielt , des Vaterlandes Hochgesang
schien jede Wand zu rütteln , man winkte , und
die Blumen sprühten: auch Küsse gab 's, der
Hauptmann durfte es nicht sehen, und wo er ' s
dennoch sah, in Herrgottsnamen nun , da hatte
er schon seine Müh '

, daß ihm der Gaul nicht
auf den Hinterhufen tanzte : ein Reiter , der
lachend hoch im Sattel hopst, macht auch die
frömmste Stute wild, dies nicht nur bei den
Pferden !

Da hielten die Soldaten an. Für eine wohl¬
verdiente Pause . Das war ein Wettlauf zu
den Brunnen , mit Flaschen und Geschirren ,
aber auch mit Eimern für die braven Pferde,
und alles schluckte, daß die Wampe quoll .

Eine Frau , nicht gerade sehr jung , auch nicht
sehr alt , schlug lamentierend in die Hände:
„Mein Sohn "

, rief sie, „dort ist mein Sohn !"
— Es gab Tumult , die Nachbarn traten aus¬
einander , der Mutter freien Weg zu geben .
Da lief sie denn, den braun gebrannten Schüt¬
zen zu umarmen . Der aber hielt beim Trin¬
ken inne , die Wangen tropften vom Genuß :
und mochte der Soldat auch herzlich lachen , die
Mutter spürte einen sonderbaren Schreck , als
sie die offnen Arme wieder langsam sinken
ließ : sie hatte sich geirrt . Wie tat es allen leid :
Der Schütz«, der erheitert vor ihr stand , war
nicht ihr Sohn . Obwohl er, seinen Brand zu

löschen, immer »vieder mit dem Becher winkte:
Prost , Mutter , allerseits denn prost — !

„So was von Aehnlichkeit "
, sprach unsere

liebe Frau . Dann ging sie rasch zurück, wer
wußte, waS sie holen wollte . Nun , einen Apfel
brachte sie , « ine von den Goldparmänen , die
rot und blank in ihrem Garten reiften : „So
n>as von Aehnlichkeit . . ."

Der Kamerad nahm dankbar daS Geschenkte
an . Die Mutter aber blickte ringS ins feld¬
graue Getümmel, maß jeden einzelnen von
den Soldaten , und sann wohl viel, und schüt¬
telte den Kopf, und wußte nicht, was bas denn
war : Sie lief zum zweitenmal zurück in ihren
Garten , rasch einen Korb und noch die blau
karierte Schürze voll zu pflücken, nrit Aepfeln,
die wie Feuerkugeln glommen, so frisch, so
funkelnd und gesund : Da hat sie denn, als schon
das Regiment mit Hochgesang und Pfeifenspiel
zur Stabt hinaus ins grüne Land marschierte ,
die Aepfel alle ausgeteilt : da und dort und
diesem da , o Schmerz , baß sie nicht jedem von
den Tausend einen schenken konnte : Solche
Aehnlichkeiten . . . !

Et« Lovi» <rortntl>-Museum . Das Geburt »hau» de»
Malers Lovi» Lorinch ln Tapiau Ist letz» von der
Stadt erworben worden . (5S soll In würdiger Form Mi
einem Lovir- Torinth -Museum aurgestaltet werden , da»
vor allem dl« Früdwert« der Meister» enchalten und
der OeffentItcWctt ingänglich machen soll. W . P .

«ur Remscheid wird die - rsolgreichc Auffschrung d«S
„ MaycnkonzerteS" von Cesar Bresgen durch da» ver -
gische Landerorchesier gemeldet.

<sas»ar Eassado wird Im Oktober da» von chm be¬
arbeitet „Eellokonzert" von Franz Schubert in Stoa -
d»km spielen. Die nächste Auisichruna der Lhoiwerker
„Gesang de» Deutschen" von Hermann Rcutter bereitet
da» Stadttheater GSrlttz vor .

Do» Wiener Sladttkieaier bat In der Person der be¬
kannten Film- und Bildnenschcmsvielerin Fried! Trepa
seinen neuen Direktor fttr dar Spielsahr 1040/41 erhal¬
ten . Ihr zur Seite siebt alr künstlerischer Leiter Ro¬
bert valberg. Dt« SrSffnung ersolgt mit dem Lust¬
spiel „Lisa benimm Dich" von Rudolf Wey». md .
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Ein Hefchwader - eln Einsatz : Zo Abschüsse Eine gescheiterte Wirtschaftsoifensive
England * Niederlage ln Stidosteuropa — Anleihen und Großkäufe mit dem Ziel , den

deutschen Handel zu ersticken — Fehlschlag Aber FehlschlagPK . Die Regenschauer öer letzten Tage haben
strahlender Sonne Platz gemacht , und unten
schimmert wie ein blaues Stahlband der Ka¬
nal . Die englische Küste wird überflogen , und
zwischen den aufgerifsenen Wolkenlöchern
schimmern ' dunkelgrün die Wiesen Britan¬
niens . Schon meldet sich der Gegner , und plötz¬
lich sind hinter einem Wolkenturm feind¬
liche Jäger aufgetaucht, ungefähr 15 Ma¬
schinen , Spitfires und Hurricanes , durchein¬
andergemischt und in dichtgeschlosiener For¬
mation fliegend . In wenigen Sekunden brau*
sen sie heran, stoßen , aus allen Rohren feuerMb ,
auf den ebenfalls dicht aufgeschlossenen Kampf-
verbanb. ES ist ein atemberaubender Anblick ,
wie plötzlich die beiden gegnerischen Verbände ,
jeder für sich eingeschlossen , aufeinander zu¬
rasen ! Und bann folgen Sekunden und Minu¬
ten höchster Dramatik . Bis aus 50 Meter Ent¬
fernung stößt der feindliche Verband herunter ,
und seinem rasenden Feuer flitzt das dichte
Netzwerk der Leuchtmunition des angegrif¬
fenen Kampfverbandes entgegen . Es sieht aus ,
als wollten die feindlichen Staffeln einer un¬
sichtbaren Zuschauermenge bas packende Bild
eines Massenangriffs vorführen . Immer noch
dicht geballt zieht öer feindliche Jagdverband
dicht vor den Kanzeln der Bomber hoch , um
sich dann, wie eine zersprengte Rakete, in ein¬
zelne Ketten aufzulösen.

Unsere Zerstörer greifen ein
LRttten in dieses Manöver platzt das kon¬

zentrische Feuer der deutschen Begleitzerstörer .
Die Granaten und Maschinengarben der Bord¬
waffen treffen genau in den Sekundenbruch¬
teilen auf den Gegner .

Im ersten Feuerstoß der Zerstörer brechen
sofort zwei , drei, vier Jäger buchstäblich in der
Luft auseinander , und zwischen dem unbeirrt
Kurs haltenden Kampfverband taumeln Trüm¬
mer und rauchende Ueberreste nach ' unten ,
werden im Nu von den Wolken verschluckt , und
nur die dünnen Rauchsäulen verraten , daß
hier mehrere britische Jagdflieger den letzten
Flug taten . Der feindliche Verband ist schwer
getroffen und zersprengt.

Neue Gegner schrauben sich langsam aus dem
feinen grauen Bodendunst nach oben, um die >

Ueberreste der noch eben unerhört eindrucks¬
voll heranbrausenden Staffeln zu verstärken.
Ununterbrochen tobt der Luftkampf. Die bri¬
tischen Jäger greifen jetzt zu dritt an, schießen
von allen Seiten aus den Wolken heraus . Im
Feuern schaukeln sie während des Anfluges mit
den Flächen, um so die Streuwirkung ihrer
Maschinengewehre zu vergrößern . Nur Bruch¬
teile von Sekunden kommen sie dicht heran,
um dann zu versuchen , im Abschwung wieder
freizukommen. Aber das gezielte Feuer der
Zerstörer hat vernichtenden Erfolg , und nach¬
einander wirbeln und trudeln die Trümmer
abgeschoffener englischer Jäger zu Boden .

Kampf ohne Pause
Unvermindert und ohne Pause geht der

Kampf weiter , während die deutschen Kampf¬
staffeln den Truppenübungsplatz Aldershof er¬
reicht haben. Unten , in den weitläufigen Ge¬
bäuden und Baracken schießen langsam düstere ,
schwarzgraue Brandwolken in die Vorstädte
der englischen Hauptstadt hinein . Der Kampf¬
verband fliegt eine große Kurve und geht auf
Heimatkurs , und unter und über ihm ist un¬
unterbrochener und erbitterter Kurvenkampf
zwischen den Begleitzerstörern und den eng¬
lischen Jägern . Immer wieder fliegen die
Leuchtspurgeschosse durch den Luftraum , häm¬
mern die Kanonen , rattern die Maschinenge¬
wehre und stürzen feindliche Jagdflugzeuge zu
Boden . Der Heimweg der deutschen Flugzeuge
ist gezeichnet von vielen langsam im Wind zer-
flatternöen Rauchfahnen abgeschossener Gegner .
Erst nachdem die englische Küste wieder weit
hinten versunken ist, schweigt der Kampf.

Nach der Landung kann das Geschwader den
Abschuß von 30 feindlichen Jägern
melden , davon entfallen auf eine Gruppe 10
Abschüsse. Ein Staffelkapitän konnte dabei sei¬
nen 10. und 11 . Abschuß melden.

Bei einem zweiten Einsatz am gleichen Tag
konnte das Geschwader weitere 8 Luftsiege
melden , so daß sich die Gesamtzahl der abge-
schoffenen feindlichen Jäger auf 38 erhöht.

Kriegsberichter Wundshammer .

Vereinfachung der Lohnabrechnung
Der RrichSarboitSmiiffster Hör mit Zustimmung beä

ReilbsmarskballS Göring in einer Beiordnung vom
3. September 1(M0 bestimmt, daß die Mehr -
arbeitszuschläge in allen Betrieben
mit Wirkung vom 8 . September 1940 In
dem gleichen Umfang wieder zu zahlen
sind , wie sie vor dem 4 . September 1834 .
dem Tage des Inkrafttretens der
KriegswirtschaftSverordnung , in Gel -
t u ng waren . Di« bisher an die Ninanzkosse deS
Reicher abzustibrenden MehrarbeitSzuschlLge kommen
also dem Gefolgschafismitgiied wieder zugute . Der in
der Arbeitsschutzverordnung vom 12. Dezember 1439
vorgesehene Zuschlag von 25 % für die tiber die 10.
TageSarbeitSstunde hinausgehende Arbeitszeit wird
wieder durch die in Tarifordnungen , Betriebsordnun¬
gen oder EinzelardeitSvertrügen festgesetzten Zuschläge
ersetzt .

Die Wiedereinstthrirng dieser Zulagen soll einerseits
eine Anerkennung für die großen Lei¬
stungen der deutschen Arbeiter und Angestellten im
ersten Krtegssabr sein ; sie soll andererseits zusammen
mit der in Aussicht genommenen Aufhebung der Rund -
erlasieS der ReichSministerS der Finanzen vom 18. De-
zember 1439 über die Berechnung der Lohnsteuer bei
MebrarbeitSverdiensten die Lohnabrechnung in den Be-
trieben wesentlich vereinfachen. Auf diese Weise wird
zugleich mit einer sehr erheblichen Entlastung der be¬
trieblichen Lohnbüros auch für den Gefolgsmann die
Abrechnung seiner Verdienste wieder leichter überseh¬
bar und erkennbar sein .

Der Einzelhandelskaufmann als Treuhänder
Der Handel mit Fertigerzeugnissen auS Eisen und

Stahl nimmt heute ein« Sonderstellung «in.
Seit dem 1. 4. 1940 , also fast seit einem halben Jahr ,
ist der Einzelhandel ihr Treuhänder für den privaten
Bedarf . Während die Großverbraucher von Eisen und
Stahl über besondere . .Kontingente - , also gleichsam
Guthaben an Waren , verfügen , in deren Rahmen si«
ihre Bestellungen aufgeben , war es unmöglich, für die
Millionen Haushaltungen , für di« freien Beruf « und
für die Landwirtschaft besondere Kontingente einzu¬
richten. Dafür ist der Bedarf dieser Berbrauchergrup -
pen zu schwankend , zu verschieden . ES ist praktisch un¬
möglich . den Vertrieb von 1200 Waren , wie Reiß¬
nägel und Oefeu. Messer und Fotoapparate , von Hosen -
knöpsen und Musikinstrumenten mit Bezugsscheinen
oder Karten zu regeln . Diese beispielsweise Aufzählung
der Waren zeigt zugleich , daß nkcht nur die Eisen-
warengeschäft« , sondern der gesamte Einzelhandel , wo
immer seine Waren ganz oder teilweise auS Stahl
und Eisen hergestellt sind , hierher gehören. All« diese
Kausteute haben nun ein« doppelt« Funktion auSzu-
füllen. Sie sind in gewissem Sinne Vormund für die
Verbraucher, si« müssen unvernünftige Wünsche , die
nicht mit dem KriegSprodukttonSprogramm in Ueber-
einstimmung zu bringen sind , ablehnen , aber sie sind
auch die Auftraggeber für die eisenverarbeitend« In¬
dustrie , dt« viele Gegenstände ohne Aufträge aus dem
HandelSkontingent überhaupt nicht Herstellen bars . Diese
Treuhänder ft ellung legt dem Handel eine
große Verantwortung auf . Daß er seine Aufgabe trotz
ihrer Schwierigkeiten mit Erfolg gelöst bat , zeigt die
Arbeit der letzten 5 Monat « . Die Referenten der Wirt -
schaftSgruppe, Dr . Roloff und Assessor Frank Schal¬
lebn . baben eine Darstellung der Bowirtfchaftungsvor -
slbriften in loser Blattform unter dem Titel ADer Han-
del mit Fertigerzeugnissen aus Eisen und Stahl - (Ver¬
lag Rud . Müller-EberSwalde ) erscheinen lassen , di« ln
Ihrer Reichhaltigkeit, Genauigkeit und Systematik der
Praxi - gut« Dienste erweisen wird .

Vereinfachte Helfenkarte
Bisher wurde für jedes mit einem roten Winkel

versehen« Fahrzeug je ein« Reifenkarte ausgestellt , die
zum Bezüge neuer Reifen oder zur Ausführung von
Runderneuerungen berechtigte. - Nun kommt es bei

einem Unternehmen mit größerem Autopark oft vor ,
daß mehrere Fahrzeuge gleichzeitig Reifenfchäden ha-
ben. Die Fahrzeuge müssen dann all« solange auS-
fallen, bis die Reifen runderneuert oder Ersatz für sie
beschafft ist . Eine AuSwechssung der Reifen unter¬
einander , die mindestens eines oder auch mehrere Fahr¬
zeuge sofort wieder fahrbereit gemacht hätte , war nicht
statthaft . Nach einer neuen Anweisung der Reichs-
stelle für Kautschuk und Asbest können jetzt Unter¬
nehmen, die mindestens 10 gleichbereifte Fahrzeuge be¬
sitzen, an Stelle der für jedes Fahrzeug auSgegebenen
Reifenkarte ein« Fahrzeugpark . Reifen ,
karte beantragen . Dies« Sammel - Reifenkart« ermög¬
licht eS , Reisen unter den einzelnen Fahrzeugen der
FuhrparkeS auSzutaufchen.

Entsprechend seinem Krämergeist« zieht England den
Wirtschaftskrieg jeder echten kriegerischen Auseinander¬
setzung vor . Schon Jahr vor der englischen Kriegs¬
erklärung hat England den Wirtschaftskrieg gegen die
Achsenmächte , besonders im Südosten Europas , ge¬
führt . Wie England diesen Wirtschaftskrieg führte und
warum es ihn verlor , hat das Institut für Konjunktur-
forschung in seinem neuesten Wochenbericht ausführlich
dargestellt.

Der erst « Angriff galt Italien , als er aus
der Gefangenschaft deS MittelmeerS auSbrach und sich
mit der Eroberung AethiopienS ein Imperium schuf.
Unter dem Deckmantel der Sanktionen gelang es Eng¬
land , Italien dar Bauholz auS Jugoslawien streitig
zu machen und in der Türkei wirtschaftlich Fuß zu
fassen . Doch bald nach dem Zusammenbruch der Sank¬
tionspolitik gewann Italien die alten Lieferungen aus
Jugoslawien zurück, während di « Türkei nun von
England in seinen Wirtschaftskrieg gegen Deutschland
eingespannt wurde . Den politischen Hintergrund mutzte
die Rückkehr der Ostmark ins Reich abgeben . Die Tür -
kei erhielt einen Warenkredit von 10 Mill . und eine
RüftungSanlethe von « Mill . Pfd . Sterling . Die Türken
kauften groß in England ein. Die Einfuhr aus England
stieg von 1937 auf 1938 um mehr als das Doppelte.
Englands Käufe blieben dagegen weit hinter dem zu-
gcsagten Umfang zurück . Ebenfalls mit Anleihen wur¬
den Rumänien und Griechenland geködert .
Griechenland erhielt ein« Anleihe von 2 Mill . Pfund
Sterling zum Ankauf von Rüstungsmatertal . Die An¬
leihe an Rumänien in Höh« von 5,5 Mill . Pfund Ster¬
ling . zum Teil ebenfalls für RllstungSzwecke , kam nach
einem langen Hin und Her erst im Mai 1939 zu¬
stande. Jugoslawien , Ungarn und Bul¬
garien lehnten die englische » Kreditangebote ab . Da¬
für erhielt Jugostawien einen Grotzaustrag aus 200 000
Tonnen MaiS . Dadurch erhöhte sich 1936 dt« jugo¬
slawische MaiSauSfuhr nach England um dar Neun-
zehnfache gegenüber 1937 . Auch Rumänien wurde mit
einem Großeinkauf bedacht. Diesmal handelte eS sich
um 400 000 Tonnen Weizen. Damit wollte England
„der Gefahr Vorbeugen", daß dieser Weizen nach
Deutschland verkauft wurde . Abgenommen hat England
davon nur 200 000 Tonnen . Auch dafür zahlte England
ebenso wie für den jugostawischen MaiS nur den Welt.
Marktpreis , so daß beide Balkanländer noch drauf¬
zahlen mutzten, denn ihre Dauern können mit dem
Weltmarktpreis nicht auSkommen.

Stand Englands Wirtschaftsoffensiv« gegen Deutsch¬
land vor Kriegsbeginn auf dem Balkan unter der De-

Die Wiener Herbstmesse zieht «ine stolz« Bilanz . Pom
Tag der Eröffnung bis zum letzten Messefonntag ist
ein Gesamtbesuch von weit über 300 000 Menschen fest-
z.uft«llen. Die bisher bestbefuchte Messe im Frühjahr
1940 bracht« insgesamt 200 000 Besucher, während die
früheren Messen nie mehr alS durchschnittlich 150 000
Besucher verzeichnen konnten. Die Zahl der Interessen¬
ten hat sich demnach verdoppelt . Dl« Zahl der Aus¬
steller betrug 2150 . -

AuS diesen Feststellungen geht klar hervor , daß diese
Messe die bedeutendste war , die Wien je gehabt hat .
Gleich am ersten Tag war ein Rekordbesuch zu ver¬
zeichnen , und bereits zwei Tage später waren so viele
Abschlüsse getätigt , daß die Kontingente erschöpft
waren . Aber eS sind Abschlüsse weit über
dies « Kontingent « hinaus erfolgt.

DaS Ausland vor allem wartet darauf , daß nach der
Rückkehr friedlicher Zustände in Europa dt« deutsche
Industrie mit ihrer ungeheuren Kapazität den Riesen¬
bedarf rasch decken wird . Wenn die Umstellung auf die
FriedenSarbeit erfolgt ist, will jeder Staat der erst«
fein, der von Deutschland auS versorgt wird . Diele
Firmen haben bereits Aufträge entgegengenommen, di«
erst im nächsten Jahr erledigt werden können. DaS gilt
vor allem für die Lederwarenmess « , di« be¬
sonders von den Nordstaaten sehr stark in Anspruch
genommen wurde . Am Mittwoch war bereits mehr
verkauft alS auf der ganzen Frühjahrsmesse . Mengen¬
mäßig wurde» bei den einzelnen Firmen sechs- bis
achtfache Umsätze der Frühjahrsmesse erreicht.

vife „Befreiung der Balkanländer vom Zwang , an
Deutschland verkaufen zu müssen "

, so ändert « sich mit
Kriegsbeginn die Parole in „Erstickt den deut¬
schen Handel " . Aufkauf kriegswichtiger Waren .
Hochtreiben der Preise , Preisunterbietung deutscher An¬
gebote bis zur direkten Sabotage waren Englands
Kampfmittel . Die unter britischer und französischer
Kapitalherrschast stehenden Erzgcsellschasten in Ingo -
slawten und Petroleumunteinehmen in Rumänien
stellten ihre Lieserungen an Deutschland ein . Durch
große Käufe trieb England den rumänischen Petroleum -
preis herauf , in Rumänien und Griechenland machte es
einige Trutzkäuse. Die britischen Erdölgesellschaften Ht
Rumänien mieteten oll« Kesselwagen, Donautanker und
Tankschlepper und heuerten Donaulotsen an , damit
diese Transportmittel und SchiffSführer nicht nach
Deutschland transportierten . Mit der Gründung der
englischen GroßetnkausSgesellschaft „United Kingdom
Commercial Corporation Ltd. (Uitico) “ im April dieses
Jahres sollte der Wirtschaftskrieg gegen Deutschland um
eine neu« Waffe vermehrt werden.

Doch England erlebt« in diesem Wirtschaftskrieg Fehl¬
schlag über Fehlschlag. AlS Lieferant konnte eS Deutsch¬
land nicht verdrängen , denn es war trotz aller Ver¬
sprechungen nicht lieferfähig . Jugoslawien und Rumä¬
nien legten in wohlverstandenem eigenen Interesse den
englischen und französischen Gesellschaften bald Zügel
an . Die Erzwerke in Jugoslawien wurden einem
Kommissariat unterstellt , das die Förderung über¬
nimmt , die Erdölgesellfchastcn iir 'Rumänten . erhielten
ebenfalls Kommissare. Die groß angekündigte „Unico"
hat ihr « Tätigkeit gar nicht erst ausgenommen . Be¬
schleunigt wurde diese Entwicklung durch den Zusam¬
menbruch Frankreichs und den Eintritt Italiens in den
Krieg. Seitdem ist England vom Südosten Europas
weitgehend abgeschnitten. Sein Handel mit Ungarn .
Rumänien . Jugoslawien , Bulgarien ist Inzwischen ganz
zum Stillstand gekommen . Der Handel mit Griechen¬
land versickert immer mehr und auch mit der Türket
wird er nur aus dem Umwege über BaSra im Persi¬
schen Golf in bescheidenem Umfange aufrecht erhalten .
Englands Wirtschaftskrieg auf dem
Balkan endete also mit einer schweren
Niederlage . England mutzt« diese Niederlage er¬
leiden, weil eS ein« Ordnung wollte, die sich gegen di»
Natur der Dinge und gegen Jahrtausende alte Wirt-
fchaftS. und Kulturbeziehungen richtete. Indem eS die¬
sen Kampf verlor , setzt« sich mit Deutschland die natür¬
lich« Ordnung wieder durch , gegen di« sich auf di«
Dauer Politik und Wirtschaftspolitik nicht machen
kaffen .

Die Möbelmesse hat erfolgversprechende Ver¬
handlungen mit den Nordstaaten angeknüpft . Die Tech¬
nische Messe hat besonders auf der Elektromeffe
Rekord Umsätze zu verzeichnen. Die Nachfrage
nach Maschinen jeder Art , besonders nach landwirt¬
schaftlichen , war außerordentlich . Schon Mitte der
Messewoche mußten die Lieferungsfristen auf drei und
mehr Monat « erstreckt werden . Sogar Mittel - und
Kleinbauern zeigten Interesse für zeit- und arbeit¬
sparende Maschinen. Traktorenpflüge gehen nach dem
Ausland , besonders nach Ungarn , Bulgarien und Ju¬
goslawien . Eine Firma berichtet, daß ihr Messeumsay
am vierten Tag bereits den Betrag von 300 000 XH
überschritten hatte . Ein anderer GroßauSsteller der
gleichen Branche hatte bereits Aufträge für ein« halbe
Million liegen . Im Rundfunkgeschäft sind die
Umsätze biS ,« 100 Prozent höher als auf der Früh¬
jahrsmesse. Die Slowakei beabstchtigt im Zusam¬
menhang mit der Errichtung eines Großsenders die
Einführung der deutschen Volksemp¬
fänger . Ministerpräsident Dr . Tuka und Innenmini¬
ster Mach waren zu diesem Zweck zur Mess« »«kom¬
men und haben dt« Verhandlungen über die Lieferungs¬
bedingungen bereits etngeleitet.

Wichtig ist natürlich die Frage : Wie schließen die 14
Gaststaaten ab , di« auf der Mess« offiziell vertreten
waren t Auch hier erhält man überall di« Antwort :
„Ausgezeichnet!" Die Gäste sind mit den abgeschlos¬
senen Geschäften sehr zufrieden. So war die Herbst¬
messe 1940 «in Erfolg , den sich auch die kühnste Phan¬
tasie nicht hätte träumen lassen.

Die deutsche Kriegswirtschaft
Gz wäre falsch, die deuffche Kriegswirtschaft lediglich

als eine zweckgeschaffene Einrichtung und Organisation
unserer Wirtschaft zu betrachten, die kein anderes Ziel
bat , als uns den Krieg z* gewinnen zu helfen, unv
die rann nach dem Siege wieder in di « Ecke gestellt
würde , so nach dem Motto „Der Mohr hat seine Schul¬
digkeit getan , der Mohr kann geben " . Dar war die
englische Art . Die deutsche Kriegswirtschaft ist etwas
gang anderes . Sie ist nicht nur Zweckorganisatton.
sondern sie ist eine höhere Stufe der bisher
schon durchgeführten Neuorganisation
unserer Wirtschaft nach nationalfogialistischen
Prinzipien und Grundsätzen. Je weiter der Krieg
forffchreitet und je sichtbarer der Zusammenbruch der
alten liberalistischen Wirtschaft wird , um so mehr
kommt der deuffchen Kriegswirtschaft di« Bedeutung
einer Muster- und Modellwirtschafi zu , nach der sich
einmal die doch unerläßlich notwendige Neuordnung
der wirtschaftlichen Beziehungen der Völker auSrichten
kann und mutz . Nebenbei sei dazu bemerkt, daß diese
Ausrichtung in keiner Weise den Charakter eines
Zwanges oder gar der Gewalt tragen wird . Im Ge¬
genteil, wir sind überzeugt , daß die Ueberlegenheit
unserer gelenkten und geordneten Volkswirtschaft ge¬
rade im Krieg« und durch den Krieg sich so überzeu¬
gend Herausstellen wird , daß die anderen Völker von
selbst den Versuch machen werden , auf der Grundlage
ihrer nationalen Gegebenheiten und Möglichkeiten einen
ähnlichen Effekt zu erzielen , der selbswerständlich auch
nur mit ähnlichen Mitteln erreicht werden kann. So
wird sich völlig freiwillig und lediglich durch die Macht
des besseren Beispiels eine neue internationale Ord¬
nung der Wirtschaft herausbilden .

ES ist verständlich daß Im Drange der Ereignisse
diese Bedeutung der deutschen Kriegswirtschaft auch
dem mitten in ihr stehenden deuffchen Wirffchaftler
nicht jederzeit zum vollen Bewußffein kommt. Man
siebt häufig nur die Verordnung , die gerade dar eigene
Leben, den eigenen Betrieb oder den ei¬
genen Wirtschaftszweig betrifft , man sieht, daß
Umstellungen verlangt werden , dt« dem Behar¬
rungsvermögen der menschlichen Natur nicht immer
leicht fallen, und man vergißt darüber oft , daß jede
dieser Verordnungen nur ein kleines Dteinchen im
großen Mosaik der zur Kriegswirtschaft als einer böbe -
ren Volkswirffchaft fft. Die Totalität der Anschauun¬
gen geht im einzelnen oftmals verloren . Hier leistet
ein Buch von Alfred Oesterheld „Die
deutsch « Kriegswirtschaft - (Felix Mei¬
ner Verlags Leipzig , Preis kartoniert
3 XU ) gute Dienste. Der Verfasser ist bereits durch
sein früherer Werk „Geld und Gut " bekannt. Di « Vor¬
züge dieser Werkes, klare und übersichttiche Gliederung
des Stoffes , prägnant « , fachliche Darstellung sowie die
überzeugende Herausarbeitung der großen ideellen Zu¬
sammenhänge zeichnen auch sein neuer Werk auS . ES
ist erstaunlich, welche Fülle von Anschauungsmaterial
der Verfasser auf gedrängtem Raume zusammen, » fassen
versteht, und wie dabei immer die große Linie der
sozialistischen VolkSwirffchaft zum Ausdruck kommt. Ein
Sachverzeichnis gestattet jederzeit die rasche Orienffe -
rung , so daß das handliche Buch mit seinen 150 Seiten
Text auch zu einem praktischen Ratgeber wild ,
in dem man sich raschesten » über den Stand der kriegs¬
wirtschaftlichen Gesetzgebung auf einem bestimmten Ge¬
biete informieren kann. Wir wünschen dem Werk« da¬
her recht weite Verbreitung .

Rekordgeschäft der Wiener Herbstmesse
Ueber 300 000 Besucher — Vervielfachte Umsätze — Exportkontingente weit fiberschritten
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Jahreefl . 0.50 RM. (6 mel grüOsr, Ersparnis 2.50) In ipotheken e. Drogerien. Neoiendunm In Knrtn-
nihe ■ Drogerie : Zentner. Keiseretr. 229, BQnther, Zlhrlngeretr . 55, Zelter, Luderig-Wilhelmetr. r

Lauser¬
schweine
z» verkansen.

Mühlberg, Mafft -
ftrofee 6. (40098)

Heirat

DKW
Meisterklesse

in gutem Zustande,
gegen sofortige Kasse
zu laufen gesucht .
Angebote m . genau .
Beschreib n . Preis
uni , K 39872 an d.
Führer -Verlag Khe .

Elasltk-Anlsänger
urbi hoher Pritsche *u verkaufen .

Rob . Schwall , Kbe .-Daxlaude»,Üafteuwöttftr. 50. (10049

1 D8K
Reich- Nasse

zu verkaufen. <40363
Tri«mvh .Sch « itt,

Kh«. . Waldftr . 40c.

ftleisanselgeit
der groß«
Erfolg

pfean, Ende 40er,
Nicht einfach . Herrn
krnnenzulernen zw . Danksagung

Verloren

Sabarbiw
mantel

verlöre «.
Haid L Neu. Her-
mann .Oöring .Platz,
Schlachthof. Abzugeb .
gegen Belohnung auf
dem Fundbüro She .

Rote Mappe
verlöre «

Inhalt Kraftfahrzg .-
Schein I V B 150 870 ,
Iührersch ., Steuer ,
karte u . sonst . Pa¬
piere. Abzugeb . auf
de« Fundbüro Khe .

(10084)

Schwere Verschleimung und

tlusfenqualen
vollkommen beseitig !

' :
„Ich litt au einer schweren Verschleimung der Atmungsorgane mit
hartnäckigem Husten. Der Husten wollte absolut nichtweichen. Schließ¬
lich machte ich einenVersuch mit denDr . Boether-Tabletten . Jch war
sehr skeptischund deshalb um fo freudiger überrascht, als ich sehr
schnelleine rdeseukllcheBesserung verfpürte. Ich nahm die Tabletten
daraufhin noch kurz« Zeit weiter ein mit dem Erfolg , daß ich jetzt
vollkommen von der Verschleimung und dem quälenden Husten
befreit bin. Sie können dieses jederzeitveröffentlichen.* So schriebuns
Frau Hedwig Hautz, München , Leonrodftraß« 4ix, am rtz.Iuni rgZÜ.
Quälender Husten, harMäckigeBronchitis , chronisch« Verschleimung,
Asthma werden seitJahren mit Dr . B - eihsk-Tableste« auch in alten
Fällen erfolgreich bekämpft. Unschädliches, kräuterhaltiges Spezial -
mittel. Enthält 2 erprobte Wirkstoffe. Stark schleimlösend, auswurf .
fördernd und gewebefestigend. Zahlreich« Unerkemnmgen dankbarer

Patienten n. zufriedener « r*t*!In ApothekenM1.43 n.3^0-

Familienanzeigen finden im „Führer" größte Beachtung

Balm Heimgang meine « geliebten Manne«,
unneren guten Vätern, Schwiegervater «, Bru¬
der «, Schwager « und Onkeln

Heinrich Ganz
nlnd unn reiche Beweine von Liebe und Ver¬
ehrung zuteil geworden . Allen ein Vergelt 'r
Gott , auch den kath. Schwertern nowie dem
Herrn Pfarrkurat Glarer .

Die trauernden Angehörigen .

Kertsruhe-Orünwlnkel , den 9. Sepl . 1t40.
Ourmernheimer Straße 45. (10634)

Sei getreu bin in den Tod —
So will Ich dir die Krone den Lebenr getont

Am 3. September 1940 ntarb im Werten in treuer
Erfüllung «einen Dienrten für Führer, Volk und
Vaterland

Dr. med . Helmuth Bauer
Oberarzt an der Chirurg. Abteilung den Krankenhanaen

der Ev. Diakonlraenanatalt In Karlnruhe-ROppurr .
Dan Krankenhaua, dem er reit 1932 angehörte , verliert In ihm
einen hervorragend tüchtigen Arzt, der reine außerordent¬
lichen Gaben zum Wohl vieler Kranken unermüdlich eingenetzt
hat . Air Menrch und Arzt gleich vorbildlich hat der no plötz¬lich aur unterer Mitte Abgerufene rieh den Anspruch auf
bleibenden Dank unter allen denen gesichert , die mit Ihm
gearbeitet haben und denen er diente . (40281)

In tiefer Trauer
Der Vorstand der Ev. Diakonlnnenanntalt :

F. K a y n e r.

Seimt
Zufchr. unter 10599
an FüHr.-Berl . Khe .

Verschiedene
k leineAnzeigen

Beiladung
Der nimmt in näch¬
ster Zeit eine An-
zahl Koffer und
Schließkörb« v. Lud¬
wigsburg nach Khe .
Pielmann , KarlSr . ,
Steinstr . 23, IN.

(10531)

' Unterzieh !

Französisch i

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
sowie für die schönen Kranz - und Blumen¬
spenden beim Heimgang meiner unvergeß¬
lichen Frau , unserer lieben , guten Mutter
und Großmutter
Emma Rußweilar gab. OaSmann
sagen wir allen unseren herzl . Dank, insbe¬
sondere Herrn Dekan Kobe für seine trost¬
reichen Worte , dem Kkchenchor für seinen
erhebenden Grabgesang , der Diak.-Schwe¬
ster Anna für ihre liebevolle Pflege , sowie
allen , die der lieben Entschlafenen die letzte
Ehre erwiesen .
Kerlsruhe-Kniolingen , 10. September 1940 .
RheinbrUckenstr . 12. In tiefer Trauer:

Friedrich Raßweiler und Angehörige .

Unerwartet rasch Ist am Sonntag früh »/«1
Uhr unsere liebe , herzensgute , allezeit treu¬
sorgende Mutter, Schwiegermutter , Groß¬
mutter, Tante und Schwägerin

Todes-Anzeige
Nach Gotte « Ratschluß varichlad am 9. Saptembar nach
langer , «chwerer Krankheit untere liebe , gute Mutter, Groß¬
mutter und Schwiegermutter

Elisabeth Brauch Wwe.
gab . Buche«

Im Aller von 73 lehren .
Karlsruhe, den 9. September 1940.
Gerwlgstraße 59.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Gustav Becker und Frau Hilde geb . Brauch,

Beerdigung : am 11. September 1940, 15 Uhr , von der Fried¬
hotkapelle au«.

Todes -Anzeige - Danksagung
Am S. September wurde unter lieber Vater

Ernst Pallmer sen.
Im Alter von 77 lehren von «einem schwe¬
ren Leiden erlöst .
Die Einäscherung (and Im engsten Kreise
statt . Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme , sowie für die schönen Kranz - ^und Blumenspenden sagen wir herzlichen
Dank.

# Familie Ernst Pallmer jr.
Karlsruhe, den 10. September 1940 .
Lessingstraße 29. (10595 )

Ein sanfter Tod hat heute Sonntag früh 3 Uhr meine Hebe Frau ,
unsere herzensgute Mutter

Marie -Luise Soulier
Oeb. Schillz

von einem schweren leiden erlöst .
Karlsruhe. 0 September 1940.
Waldring Nr. 31.

In stillem Schmerz :
Otto Soulier , Verw .-Dlrektor
Hans Soulier , stud . med .
z. Zt . Uffz . im Felde .

Beerdigung : Mittwoch , 11. September 1940, vorm . 11 Uhr .Von Beileidsbesuchen volle man gütlgst absehen . (10526)

Dlplömes fran«als
(Paris) . (9679 )
Dllie.A.Bonningue

Karlsruhe,
Haydnplatz 1.

Somillfn-
CreMff

tocrotn laß an« .
nabmSlol tm „ Füh¬
rer"

btlaimtgefleben ,
BKtl er Purtb lerne
fiberraoenbe Auflage
unO ferne Horte 8er .
breitung tu brav: m.
Land — tu Karls-
rube lammt et ta
last lebe Familie -
gerat* FamUren -An.
leige» eine alle
Krisele »msasienbe
Verbreitung gewahi-

UiRe*.

Sofie Mühlig
geb . belßler

Im Alter von 74 lehren von uns gegangen .

Karlsruhe, den 9. September 1940.
WerderstraBe 20.

In tiefer Trauer:
Familie Hugo Kun . Karlsruhe
Familie Carl Flatterte , Karlsruhe
Hanns Mühlig , Karlsruhe
Familie Erich Llndner, Berlin
Familie Willy Deubel , Nürnberg

Beerdigung : Mittwoch , den 11. September ,
Vi2 Uhr , Haupttrledhof . (40354)

Todes -Anzeige
Am 7. September 1940 entschlief nach schwerem , mit großerGoduld # rtrag«nom Laiden rasch und unerwartet m+in« innigst -
oeliabt # Frau , unsere herzensgute , unvergeßliche Mutter,Schwester , Schwiegermutter und Großmutter

Dora Heil
verw . Seekarte , geb . Bambey , Trlgerin des Mutterkreuies

Im Alter von 64 Jahren.
Karlsruhe, HumboldtstraBe 20, 9. September 1940.
Durtach, Wiesbaden , Frankfurt a . M„ Dortmund und Stuttgart .

In unsagbarom Lold
für die trauernden Hinterbliebenen :
Kart Hell. (10546)

Beerdigung : 10. 9. 1940, 14.30 Uhr, Haupttrledhof .

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herzl . Teil¬
nahme , sowie für die vielen Kranz - und
Blumenspenden beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen

Otto Schlegel
sagen wir allen unseren herzl . Dank. Ganz
besonderen Dank Herrn Pfarrer Ohnsmann
für seine tröstenden Worte , sowie allen , die
dem lieben Entschlafenen die letzte Ehre
erwiesen haben .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Friedei Schlegel Wwe .

Karlsruhe, 10. September 1940 .
Erbprinzenstraße 33. (10500)

Danksagung
FOr di« vi« l«n Bew«It« aufrichtiger Teilnahme beim Heim¬
gang « unterer lieben Entschlafenen

Frau Emilie Ganz
geb . Dlerker

sowie fOr die schönen Blumenspenden und die zahlreiche
Beteiligung bei der Beerdigung sagen wir allen Verwandten ,Freunden und Bekannten unseren herzlichsten Dank. Beson¬deren Dank Herrn Stadtpfarrer Benrath für die tröstenden
Worte . (10622 )

Kerl Ganz , z . Zt . Im Felde
Chrlstina Ungar, Ostendstr . 2.

Karlsruhe, den 10. September 1940.
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Nur einige T^ge !

dkiüJiic ^ Ai

mH «

Leo Slezak , Hans Moser , Adele Sandrock
und di« beiden PAT Und PATACHON

Kulturfilm : Wilde Schwflne
Neueste Deutsche Wochenschau

Beginn ‘ 3 .30 , 5 .40 , 8 .00 Uhr Jugendlidie halbe Preise
Ende ca . 10.15 Uhr (Anschluß an Straßenbahn )

t ) aa *Ga $jaa£eapracft
von (Kmrimvnho

Heute bis einschl . Donnerstag !

r- DER PANDUR -
MIT KÄTHE DORSCH

«ft KaiserinMar!» ihcrctia
UND SYBILLE SCHMITZ

alsPnnieasinDeinnrutajn

Hilde uieibner , Hans Nielsen
Jaspar u . oertzen , osh . sima
Oie Presse schreibt «
. . . wieder mal ein echter
Hans Albers - Film , ein
effektvoll hingesetztes
temperamentvolles u .sieg-
haftes Drauf gäriger stück .

- Vorher die neueste __ _ _ _
DEUTSCHE WOCHENSCHAU

Beginn : 5.50, 5.40, 8.00 Uhr
(Ende ca . 10.20 Uhr mit Straßen -
bahnanschluß ab Ad .-Hitler -Platz )

Jugendliche zugelassen .

[22

Luise
Ullrich
Viktor
Staal
Johannes
Heesters

Sw «
Die Kette der reizvollen und verblüffend
pointierten Situationen , die bezaubernde
Musik , die von Johannes Heesters großartig
zum Vortrag gebrachten Uedschlager und
die komödiantische Unme dieses großen
lustigen Unterhaltungsfilms der Ufa schaffen
eine Stimmung , von der man sich nur gar
zu gern gefangennehmen I8ßtl

Jugend nicht zugelassenl
Vorst . : 4.30, 6.00 und 8.00

Bis FreitagliHixtir

Dieser Film zaubert uns ein glückliches
Lächeln ins Gesicht . Ein hübscher Einfall
jagt den andern , und wir werden aufs
angenehmste unterhalten .

Die Liebe ist eine Himmelsmacht , und oft
bringt sie die Herzen in glückliche Ver¬
wirrung . Wir sitzen lachend dabei und
freuen uns mit den Verliebten .

Jugend nicht zugelassen !
Vorst . : 4.00, 5.30 und 8.00

ueste Wochenschau

SCHAUBUßGI
- GLORIA

I
' Hämorrhoiden

sind liatlgl
Verlangen Sie portofrei e

Gtiliiprobe

Anuvaüit
AnnraBnfabrlk. Berlin SW 61 1 A -44

JCammer

mit Leni Marenbach
Camilla Horn, Iwan Petrowlch

Abenteuer , wie sie nur in Südamerika mög¬
lich , halten in Spannung . —»> Entführung ,
Gangsterstreiche , Untat und Sühne — in
diesem Film geschieht alles , was Sie sich
unter „Zentrale Rio" vorstelien . (40207

r
Gesichts- und Körpermassage

verhindert frühzeitiges Altern !
Entfernung lästiger Haare

mit garantiertem Erfolg !
Hand - und FuBpflega

Frieda Lackner
Reichstraße 5 40201

AWMleMrWnniii .
Infolge vorübergehender Abordnung

- es Unterzeichneten in ein anderes Ar¬
beitsgebiet bleibt die Ueberwachungs-
und Auskunftsstelle Karlsruhe der
Neichsversicherungsanstalt für Ange¬
stellte vorläufig geschlossen . Die Sprech¬
stunden fallen aus . (40305

Auskunft in Sachen - er Angestellten¬
versicherung erteilen die Rechtsbera¬
tungsstellen der Deutschen Arbeitsfront «
und das Versicherungsamt, Landrats ^
amt, Ausschuß für Angestelltenversiche¬
rung , Karlsruhe (Polizeipräsidium ) .
Karlsruhe , den 9. September 1949.

gez. Krüger ,
Regierungsoberinspektor .

Wec auf Anzeigen veczichtzt ,
nmtAtet auf einen auten Teil feiner
a e ( d>fi f 1 11 di e n CtfoIoeSlt

Fahrplan 'EiMrönkuns
bet der Straßenbahn

ab Montag , den 9. September 1949.
Letzt« Wagen ab Adolf -Hitler -

In Richtung Durloch 22 .15
Rheindaten

kttlinaer Strotze
HaupidaHwbof
storlstrotze

über
de
über

über

« b Xtrtrl ’
„ Lame »

flliWcr ftrua
Friedhof
ifartftt . n . Darlanden

latz nach Knlelinqen

22.10
22 .10
22 .14
22 .11
22 .«
22.«
22.1«
21 .53
22«

Platz.
22 .25 22 .35
Dari. Nniel.
22 .20 22 .30
22 .20 22 .30
22 .22 22 .30
22 .19 22.27
22 .15 22 .26
22 .15 22 .25
22 .20 22 .30
22 .13 22 .32
22 .25 22 .44

Offene Stellen

Männlich

Tüchtiger Kontorist(in)
für Großhandelsbüro zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht . Angebote mit Zeugnisabschr ., Lebenslauf ,
Lichtbild und Gehaltsansprüchen erbeten an

Werner Gorenflo 6 Ce .
. KraftfahrzeugzubehftrgroBhandlung

KARLSRUHE, Robert -Wagner -Allee 58 . (39827)

Letzte Wage« ab Endstationen.
Mb Durlach nach Rheinhafen

.. .. .. Betriebsbahnhof
„ Rveiichofen nach Durlach

., Kühler Kena nach
- ,. „ .. Friedhof
„ .. .. Hanplbahnbof
. . Houpbahnhof nach Lubendorffstr .
„ * ü . isttltnaer Sir .
„ ,, ü . Rüppurrer ® tr .
- - .. über itarlsiratze
- .. . . Kübler Krua
.. .. n . Beiriebsbähnh .
- Ludendorffstr . nach DauvtbahnHof
» ., .. Betrtebs -

bahndos

Dari. Knlel.
21 .51 22 .01 22.11
22 .34 22 .44 22 .54
22.08 22 .18
22.23 22.43
22 .33 22 .53
22 .37 22 .47
22.97 22 .17
22.14 22 .24
22.07 22.17
22.04 22 .12 22 .20
22 .13 22 .23
22 .08 22 .18
22 .38 22 .40

22.1721 .57 22 .07

., Friedhof nach Kühler Krim
„ Schlachthof nach Rintheim
„ Rintheim nach Schiachthof
„ Friedhof nach Haasfebd
.. Hagsfelb nach Friedhof
„ Hauhtbabnhof nach Weiherfeid
.. Weiberfeld na » Souptbabnbof
„ Kühler Krua nach Rbeinstrand -

fiedluna
„ Rbeinftrandsiedluna nach Kübler

Krua
Karlsruhe . den 6 . September 1949.

Städt . Werfe Karlsruhe
— Strahenbahn —

22.30 22.49
22 .08 22 .18
21 .44 22 .04
21 .54 22. 14
21 .39. 22 .00
21 .50 22 .20
22 .00 22.30
22.15 22 .45

Für bezugtchelnfrel *
Artikel des tlgllchen Bedarfs

werden bei Drogerien , Kolonialwarengeschüf -
ten , Kaufhüusern , sowie den entspr . Großhand¬
lungen gut eingeführte

Vertreter
gegen gute Provision gesucht . Angebote mH
Angabe der Kundschaft , die regelmäßig be¬
sucht wird , an (39867 )

Brandt A Walther , Bremen.

IBntftr und
LlmrWn)

stellt ein 402541
Parfümerie-Grohhandlnug
Karl Hummel , Karlsruhe.Werberftratze 13 .

Vlnkee
in Dauerstellung

gesucht .
Schaal . Karlsruhe
Garlenstr . 6. (10620

BADEN - BADE

Tennis -Turnier
Bereich XIV Baden

12.—15. September 1940
mit Genehmigung des Fachamts Tennis Im NSRL .

Veranstaltet von der Bäder - und Kurverwaltung Baden -Baden
Technische Leitung : Tennis -Club „ Rot -Weiß " e . V. 1910 B.-Baden

Ehrenpreise
gegeben von der Stadt Baden -Baden , der Bäder - und Kurverwal¬
tung und des Tennis -Club „ Rot -Weiß " e . V. 1910, Baden -Baden

Zuschauerkarten
Tageskarten Dauerkarten

RM. — .50 und RM. 1.— ganzes Turnier RM . 1.10 und RM. 2.20
Preise einschl . Sportgroschen

Anskunft und Nennungen : Bäder - u . Kurverwaltung Baden -Baden ,
Fernsprecher 2151. (55106

Wo trinke ich
meinen

Nachmittags -
Kaffee ?

Gebäck - Eis
Aussdiank

Moninger Biere
Kaffee

Untrer
Zihfinger -

Ecka W&Jdhomttr .

Eine saubere (10541

Frau
wird zum Reinigen
der Geschäftŝ für
einige Std . täglich
sof . ges. Uniform.

fabrik Schröder.
Khe ., Kaiserstr. 186.

Suche fleißiges , ehr-
licher (10611

MOAll
für Küche u . Haus¬
halt auf 1. Oktober.
Wirtschaft Marfihof ,
Khe . . KriegSftr. 99.

Arbkllerlnnen
für leichte Arbeiten kür sofort ae»
sucht inicht über 30 Jahre ) . Bor,«-
stellen »wischen 6 und 7 Uhr , Kb« ..Lnifenftr. «4 . 2. Stock. (10566

Arbeiterinnen
zum WBschezBhien , Packen , Man«
gen usw . für dauernd gesucht

Kerlsruhe, Kalaerallee 37

(39496)

Jüngeres , tirebtiges (403.52

Seroierfräulein
mtif sofort gesucht .

Gaststätte Grüner Banm.
Karlsruhe. Saiferftratz « 3.

Gewandtes (40206

Stthirrsräulein
firrdet Stellung. .
Schlohhotel , Schwanwaldstube. Kb«.

Mädchen
zur Mithilfe im SauKhalt gesucht .

Wtdmann . (40051)
LkarlSruhe . Kaiserstr 11< 1 Treppe .

Rechtsanwalt sucht Tüchtige (40351

die Kenntnisse in
Stenographie
schinenschreib . besitzt.
Angebote unt . 10597
an Führ .-Verl . Khe .

Bürogehilfin
gesucht .

Borzuftellen : Karls¬
ruher Wach , und

Schließgesellfchast ,
Kaiserstr. 106. « he. ,
,wisch. 8*/*—lz U . u .
14—17 Uhr. (10578

Tüchtige, ehrliche

Hausangestellte
aus 1. Oft . gesucht .
lKl . 4 Zim .-HauS-
halt .) Angebot« mit
Gehaltsansprüchen n .
Zeugnisabschrift, u.
10583 an d . Führer .
Berlag Khe . erbeten.
Gesucht für sofort
ein ehrlicher

welcher zu Hanfe
schlafen kann, als
Berfäuferin in eine

Metzgerei
und für Samstags
eine erfahrene

Aushilfe
für den Laden.
Angebote unt . 10621
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

VIlMkl«
f. eine kranke Frau
sofort gesucht . Bor .
stellung 12—16 Uhr.
Albert, Khe -, Lamm,
strotze 8. (10677

22 .00 22 .30
22.15 22 .45.

(40275 )

ItS. ist )

jKorbwaren :
mod .

waicne-
irunen
HorD -
sassei

Dielenmöbel I
bei A . Jörg

Karlsruhe
Amaiienstr. ss

neben Autohaus
Eberhardt

Telefon 2486

Technischer Zeichner
für Dairerarbeit gesucht von (10591

Pros. Gaber, Tech « . Hochschule ,Karlsruhe.

Immer
daran denken !
Bester Helfer für alle
Gelegenheit«« ist dl«

Rührer '

Klein-Anzeige

Weiblich

..Der Führer ",
baS Blatt des
Erfolges !

Für sofort gewandte

Stenotypistinnen
mit guter Allgemeinbildung , sowie

Buchalter (ln)
von Großbetrieb gesucht «

Angebote mit Lebenslauf und Zeuqnisabsdiriften unter
Nr . 40 070 an den Führer -Verlag , Karlsruhe

Kassiererin
auf sofort gesucht
Vorzustellen

Kabarett REGINA
Karlsruhe , Hebelstraße 21

Erschütternde Dokumente
über die Behandlung deut¬
scher politischer Gefangener
in den Jahren der Ruhr - und
Rheinbesetzung veröffentlicht
Gustav von Oettnger

mit seinem Buch

In Ketten
vom Ruhrgebiet

nach St . - Martin de Re
Vas Ruch ist geladen mit einer
ungeheuren Spannung und er¬
schüttert durch die überwäl¬
tigende Sprache der darin
aufgeschriebenen Tatsachen .
Ein Kapitel französischer
Schmach an deutschen Men¬
schen . Ein Buch , das heute in
die Hand eines jeden Deut¬
schen gehört Preis 5 .40 RM.

Zu haben :
FÜHRER - VERLAG
G . m . b . H ., Abt Buchhandlung
Karlsruhe , Lammstraße 1 b

(Ecke Zirkel )

Verkäuferin
auf sofort ober balbm -ögl. gesucht .

Bäckerei u . Konditorei
Gustav Schmidt ,

Karlsruhe, Akademieftrast« 41 .
Suche für mein Hotel -Reftanraut
gewandtes tüchtiges (40256

SemerstSulein
in Jabresstellung.

Hotel „Blume-Post".
Billingen ISchmarzwald ).

Tüchtiges , jüngeres
Servierfröuleln

daS mindest . 2 I . im Beruf tätig
ist , in gutgehendes Lokal in Karls¬
ruhe zum baldigen Eintritt gefucht .
Daselbst auch ein« tüchtige Aushilfe
für 2— 3 Tage in der Woche . Zu-
ichriften mit Bild unter 1V8V9 an
den Führer-Berlag Karlsruhe erbet .

TägesmUcheii
findet in klein , gepflegten HauS -
halt angenehme Tauerstellana.
Isonntags frei ), Karlsruhe, Karl-Friedrich-Str . 24, 3 Trepp. (10589

Staats ttjeater
Kleines Theater (Eintracht)
Dienstag , 10. September . 19.30 Nhr
Drei alle Schachlein

Operette von Walter Kollo
Mittwoch, 11. September . 19.30 Uhr
Drei alte Schachteln

Operette von Walter Kollo
Vorverkauf im StaatStheater und
am KioSk der Eintracht .

Junges , berufstätig .
Ehepaar sucht
Stundenfrau
Vorzustellen bei

Gramer , Khe .,
Schwarzwaldstr. 26 .
Vormittags zwischen
9 u . 10 Uhr. (40252
Kinderliebes

WichWl -
iniidAn

in gute Haushaltung
fb. 2 kl. Kindern)
sofort gefucht . Näh.
Angab . unt . L 39873
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .
Pünktliche (10534

Monatssrnu
oder

Stundenirau
für 2mal i . d . Woche
sofort gesucht . Khe .,
Gebhardstr. 17. I .

Stellengesuche

Heftete Frau
sucht leichte

Stuudenarbeit .
Angeb. u . 10537 an
an Führ .-Verl . Khe .
Tüchtiges, sauberes

ScMterfrättlcitt
sucht

MM
Angeb. u . 10555 an
Führer -Verl . Khe .

Büglerin
sucht Arbeit.

Angeb . u . 10543 an
Führer -Verlag Khe .

Fräul ., 28 I . , per.
fest in allen Zwei¬
gen des HauShalleS.
jucht Stelle als

Haushälterin
zu alleinstehender
Dame oder Herrn
auf 15. Septbr . od .
1. Oktober. Angeb.
nnt . Z 40125 an d .
Führer -Verlag Kbe .

Fräulein
40 Jahre , tüchtig im
Haushalt , in Kin¬
der- und Kranken¬
pflege erfahren , sucht
auf 1. Oktober
verantwortungsvollen

Volten
in frauenlos . Haus
halt . Zuschrift , erb
unter RA 2279 an
den Führer -Derlag
Rastatt .
Ehrliches. fleißiges

mir guten Zeugnis
sen sucht sofort od .
später Stelle . Ange
bote unter W 40124
an den Führer -Der.
lag Karlsruhe .

24 I .. sucht Stelle
in Kurheim . Sana¬
torium ulw . Ange
bote unt . 10550 an
Führer -Derlag Khe .
Z- verl . ffi }Q | | | |fleitziger «‘' ” *1111
Führersch. Kl. HI,

sucht

Uertrauenspoften
als Lagerverw. oder
Kassierer. Kaution
kann gestellt werden.
Zuschrift, an Tmil
Adam » Sulzbach
bei KarlSr . (10564)

VON HEUTE
Publikum und presse begeistert

IVteaefc
'Qefic&icMeH
Ein Wiener film mit viel Her)

und setze viel Humor

MARIE HARELL - OLLY
HOLZMANN - HANS
MOSER - PAUL HÖRBIGER
Heute 3.30 5 .30 8 .00 Uhr

Theater
Win « Capitol

I elzmantel
Jacke, Cape . Kragen »sW.
braucht « In neue « G« »lcht

Umarbeitungen und Reparaturen
schon jetzt erbeten .
Max Kusber , Kürschnerei
Karlsruha, Kaisarstr . 114, zwischen

Wald - u . Herrensiraße , Ruf 4148 .
2 gr . weiße (10523

KLchenfchrLnke
m . Tisch . 2 Stühle ,
1 Wäschemangel, 1
Herrenmantel zu vk.
K .-Beterth ., Breite -
str . 78. II .

VerkehrrWimiiii
erfahren im Eisenbahn - und Kraft¬
wagen -Güterverkehr u . Tariswesen .
Kenntmst « in Schreibmaschine und
Stenograob-ie.

such! Stellung
bei Spedition oder Lagerhaus.Angebote unter Nr. B 40127 an den
Führer -Verlag Karlsruhe.

Zu verkaufen

ImzöMks Billard
mit 12 Queues und Billardkugeln
wegen Platzmangel sofort zu ver¬
kaufen . Angebote unter 3 40201 anFührer- Berlag Karlsruhe.
Gut erhalt . <10806

Kinderwage»
zu berkaufen bei

« amer , Karlsruhe ,
Humboldtstr. 17.

Fast neuer

Kindenvagen
elfenbeinf., mit Zu¬
behör, sowie Hand-
harmourka BC mit
Noten sb verkaufen.
Angebote unt . 10593
an Führ .-Verl . Khe.

Ehrliches . fl«ihigeS (10085Mädchen
in kleineren , neuzeitlichen Haushalt
bei guter BeHandlung auf 1. Okt .
od . 1 . New . aefucht. Angebot« erb .an Borel, Karlsruhe Rörbl. Hilda -
vromenade 0 .

Gut erhalt . (10598

Klndermgen
zu verkaufen. Khe . ,
Zahringerstr . 18, II .

Zuverlässige

LausgMsln
für moderne ? EinfamiltenhanS tn
Karlsruhe <4 Personen >. aut 1. Okt .
gesucht . (10540

Burger. Sh«.. Rh-ingoldstr . 15.

finushnltcrin
selbständig «. unbedingt »uverlässtg .für gröheren Arzthanshalt sofort
od . fpäter gesucht . Angebot« unter
40200 an d . Führer-Verlag Karlsr .

Mädchen
für Haushalt auf sofort oder 1. Ok-
tober gesucht . (39871

Bäckerei Karl Scherwitz.
Karlsruhe, Glnckftratz« 18.

Kinderlieber. , uvei .
lässige , <40279

Müdchen
(auch Pflichtjahr ,
mädchen ) in kl., ge.
pflegten Haush . ges.
Dr . Maier . KarlSr .«
Aartenstadt , Holder¬
weg 23.

Hin
für Küche u . Haus¬
halt für sofort od.
15. 9. 40 gesucht .
Zu erfrag , unt . Nr .
A 10582 im Führer -
Verlag Karlsruhe .
Tüchtige (10542

KSchin
sowie

Mädchen
s h. Haushalt sof .
gesucht . « ahupoft.
Hotel Karlsruhe .

Midien
atlndt .

Foh . Kronimu »,
Gem.-Warengesch.,

Iffezheim ,
Tel . 2330, Rastatt .

(2280 )

öervierkrSiil.
aus sofort gesucht .

Smil vifel . Gasth.
„ Zum gvld . Lamm"
Khe ., Kronenstr . 29 .

(10572 )

3g. Mädchen
das Pflichtdienstzeit
abgeleistet hat in kl.
gut . Haushalt zum
1. Oktober gesucht ,
« endtftr. 17, Part .
Vorzust. v . 10 U ob .
Khe . (10551)

gesucht
für morgens . Khe.,

Kaiserstr. 94. II.

Mn «
I für tägl . 2—3 Sinn ,

den ab sof . gesucht .
I Kh«.. vachftr . 43, IV,

3 SvalWer
preiSw. zu verkauf.

8 X UM Liter
1 x 1500 Liter .

Angebote unt . 10605
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe . ,

Größerer Posten
tadellos erhaltener

Bücher
Aelfewette

und

Romane
Wickeltommode.

Spielschrank, Dieleu-
bank , Peddigrohr ,
bank . Puppentheater .
Biedermeierspiegel,
Rahagoniwaschlisch,2 Rach,tisch «, Regal ,
guter Tisch, elektr.

Eisenbahn, neuer
Koffer , » »«rkanfen.
Fernrns 3719 , Khe .

Zinnbadewanne
neuwertig ,

zu verkaufe» . Angeb.
unter 19575 an den
Führer -Berlag Khe

Sollünder
stk. Ausfuhr , zu vkf.
Angeb. u. 19581 au
Führer -Berlag Khei

Gebrauchtes
Akkordiou

25 Taft ., 24 Bässe ,
s. Anfänger preiSw
zu verkf , Bachstr. 67
II .. Khe . <10522

Gut erhalt . (39826 )

ZwilliilllSivigk «
, » verkaufe» .

Graben
Rheinftratze 3 .

1 flltiltrfdiriitl
eintürig . (40281 )

1 Kommode
1 Lampe. Oelpapier
1 Badzimmerlampe
1 Schuhfchafl

zu »erkaufe«.
AtzmuS ,« h«. .Hirfchftr. 145,1.

_ Telefon 5142 .

1 §M1W
iveitz emaill ., außen
Holz . (10614

1 BLgeleisra und
1 Heizkissen

\t 220 Volt zu vkf.
Khe . KriegSstr. 125
3. Htock.

ikkllimn
preiswert zu verkf .
Khe .. Ritterstr . 31 .
II .. recht«. (10631

Sehr schönes , kaum
getrag . gestreifte«

Wollkleid
Grötze 40—42 , n vk.
Durloch, Untere
Mühlstr . 5 . (10623

Zu verkaufen
massive , wetterfeste

Fullöe .
Hütte

Karlsruhe , Stäsfer .
str . 1. IN . <10624
Blauer (10826

Koitfirmitliit «.
Anzug

zieml. gut erh .. zu
verkf . bei Liebfcher ,K.-Wilhelm-Str . 31^
Karlsruhe .
Weiß, eif : (10612

Kinderbett
m . f. neuer Matr . .
f 35^k zu verkauf.
Pfehr . Khe ., Ritter ,
straße 13.

voaeiia
besonders groß, mit

sehr gutem Bezug,
verkauft

<£. Pap «, Karlsruhe .Waldstr. 40 e. (40206
AeltereS, komplettes
Schlaizimmer
mit einem Bett ,

Schreibtisch. Tisch ,
Waschmangel, 2 Ki« .
derschreibtische , (8aS-
Heizofen , wß . Wasch ,
tisch und Nachttisch ,
Teewagen, Gramms ,
Phon u. versch . and.
Staiger , Karlsruhe ,
Rich. -Wagner -Str .I2

(10596)

Emailher-
gut erh. , bll . zu vkf.

K. Weidemann,
Khe . .Kapellenstr. 52 .

Möbel
bei Anzahlff . 16 Mo¬
nate Ziel . Vertreter
M.Vondneb BadCannstitt
Kissingerstr. 54 B ,Haltest. Uftriedhot.

Ruf 50897 .
Neues , erstklassiges

herren - faitrrad
mit allem Zubehör
zu veik. Besichtigung
v . 18—20 Uhr . Khe .
Karlftr . 134, I . lks.

Herren -
.

für mittlere Figur ,
aus gutem Hause:
Gehrockauzug, 2 (£» »
tawah mit West «,
Winter , u. veber -
gangsmantel , Zplin -
derhut, gr , Etzz>»>'
merlampe zu verkf .
Karlir, , Rüppurrer
Str 114, vt, , r ,

(10545)
« Ferue Bettstelle,
Matratze , Keil

12M zu verkaufen,
Westendstr, 34 , Khe, ,
Tapez,-Wkst , <10539

Eleganter (40268)
öchlüfzimmer

birken poliert , mit
2-M - ter-Schrank,Trfche , Stühle neu ;gebr. Röbel '

. ollerArt . sanb, u , billig,b. Schuster, Möbela ,
Khe, , Rudolfstr . 10 ,
Netter (10570)
Schlafzimmer

weitz, für 200 M,
Couch 5 M, Kinder,
wagen 20 Ji , Kom¬
mode , Puppenwag . ,
nenw,, zu verkauf,
Khe . , Georg-Fried -
rich -Str . 34 , pt , I ,
MoberneS

echiaizimmn
Eiche , mit 2 Meter
breit . Schrank, neu.
preiSw. zu verkauf.
Angebote unt . 10608
an den Führer -Vez
lag Karlsruhe .

Moderne (10557

Küche
Schleiflack , z« ver¬
kaufen. Karlsruhe ,« rtilleriefir . 3. IV. l.

Weinfaß
oval, 34 Liter,
zu verkaufen.

Mast, Karlsruhe ,
Daldstr . 60 . (10561)

Neuwertiger (10630

Semnanzm
erstkl . Schneiderarb .,

rau . mit hell . Str .,
. Gr . 1.75 Meter ,

zu verkaufen. Anzu-
seh. b. Lange, Khe .,
Passage 23 (Laden).

Kleiderschrank
Deckbett , 2 Kissen ,
von Privat zu kauf,
ges. Angeb. n . 10574 '
an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhalt ., gebr.

ScMmascli.
(evtl. ö . ältere ) ge¬
sucht . Angebote ^ it
Preis ,unt . lOWfc « *
Führer -verla « Khe .

GMMNUWhM
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 10548 an
Führer -Berlag Kh «.

16jähr. Junge sucht
Al
nebst

AusMung
Schubgrötze 40,
Angeb, unt . 19607
an Führ .-Berl . Kb«.

öAeibml
«lein u , grotz ,
verk , u , verleihe« ,Beller . Walt

Gut erhaltener

Wintermantel
schwarz oder dunkel¬
grau . Gr . 46 . wird
ges. Angeb. u . 10601
an Führ .-Verl . Khe .

Gebrauchtes
Schlagzeng

zu kaufen gesucht .
Angebote urnt . 10690
an Führ .-Berl . Khe.

Hcotftrier-
fiafle

zu kaufen gesucht .
Angeb, u. 10576 an
Führer -Berlag Khe .

1 oder mehrereGummi¬
wagen

(auch gebraucht)
für Pferdefuhr¬
werk ,u kaufen
gefucht . (40029
Karl Toussaint,

Sägewerk
Kenzingeu <Brg .)

Gold simer
Brillanten
Schmach

kauft zu guten Preisen

Heinr . Paar
_ O . B . 40/1021

bis zu jeder
Fertigkeit

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung för .
Otto Autenrieth

ataatllcb gaprdltai KamehritUahrai
Karlvaha , talianti . «r. Eingang Waldhormtraßa . Farniprachar MCI

Anmeldung jederzeit
34830
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